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vVa-en fordert KeWsn
Der Reichskanzler zum Wochenende in Berlin

^ ^ . Lausanne, 29 . Juni.Reichskanzler von Papen beabsichtigt , Donnerstag oderFreitag in Begleitung von Ministerialdirektor Kaufmann fürzwei bis drei Tage nach Berlin zurückzukehren . Nach den
bisherigen Dispositionen sollen Herriot und der Reichs¬kanzler am Moniagvormittag wieder nach Lausanne zurück-kehren.

Amtlich wird von deutscher Seite heute folgende Er¬
klärung veröffentlicht:

„Die Darstellung, die die französische Presse über die
gestrigen Verhandlungen der französischen , britischen und
deutschen Delegation gibt, ist irreführend . Der tatsächliche
Sachverhalt ist der folgende:

Schon in seiner ersten Rede in der Plenarsitzung hat der
Reichskanzler betont, daß es im Interesse der Wiederher¬
stellung normaler Wirtschaftsverhälinisse unumgänglich sei,mit dem System der Reparationen Schluß zu machen und
daß aus denselben Gründen eine wie immer geartete
Schlußzahlung Deutschlands nichtin Fragekom¬men könnte.

Als in den privaten Besprechungen zwischen den Dele¬
gationsführern der englische Premierminister den Reichskanz¬ler darauf hinwies , daß die Forderungen einer Anzahl von
Delegationen auf die Zahlung einer Endentschädigung hin¬
auslaufen , hat der Reichskanzler am 20 . Juni Herrn Mac-
Donald erklärt und auseinandergesetzt, weshalb und warum
Deutschland einer solchen Abschlußzahlung nicht zustimmenkönne. Die Begründung der deutschen Haltung ist Herrn Mac
Donald im Anschluß daran noch schriftlich übergeben worden.
Die gleiche Haltung bezüglich Streichung der Reparationen
und Unmöglichkeiteiner Schlutzzahlunghat die deutsche Dele¬
gation in den unmittelbaren Auseinandersetzungen mit der
französischen Delegation am 27 . Juni eingenommen.

In der gestern stattgesundenenVerhandlung zwischen der
britischen, französischen und deutschen Delegation richteteHerr
MacDonald die Frage an den Reichskanzler, ob er nicht
seinerseits irgend etwas tun könne , um eine Endlösung her¬
beizuführen. Der Reichskanzlerhat daraufhin ausgeführt:

„Das Vertrauen der Welt könne nur dann wiederher¬
gestellt werden, wenn die Siegermächte sich entschließen
würden , die Diskrimination des Versailler Vertrages
zu beseitigen. Wenn somit die Gleichberechtigung
Deutschlands und die Sicherheit hergestellt werden, dann
würde der Reichskanzleres für möglich halten, daß Deutsch¬
land an der allgemeinen Anstrengung zur Wiederaufrichtung
der Weltwirtschaft seinen Anteil in Form eines Bei¬
trages zahle, der selbstverständlichdie vollkommeneWieder¬
herstellung des wirtschaftlichen Gleichgewichtes in Deutsch¬
land und der Welt zur Voraussetzung hat ."

Ueber den Verlauf der heutigen Sitzung der sechs
Mächte wurde spät abends ein Kommunique ausgegeben,
das folgenden Inhalt hat:

„Die Delegationssührer der einladenden Mächte in Be¬
gleitung ihrer Kollegen trafen sich heute nachmittagim Hotel
de CHLteau um 17 Uhr. Der Vorsitzende der Konferenz gab
eine Darstellung der gegenwärtigenArbeitstage der Konfe¬
renz, die veröffentlicht wird . Es wurde beschlossen, ein
Büro einzusetzen, das aus dem Vorsitzendem und jeeinem Vertreter jeder der Delegationen der einladenden
Mächte besteht , zu dem Zweck, die gegenwärtige Lage der
Reparationsfrage im Lichte der vorangegangenen Prüfung
zu untersuchen . Das Büro wird einen Bericht mit Empfeh¬
lungen an die Deelgationsführer der einladenden Mächte so
schnell wie möglich abzugeben haben.

Die Delegationsführer habenweiter die Handelsminister
der einladenden Mächte gebeten , sich zusammenzufinden, um
gewisse Fragen zu prüfen, die mit dem zweiten Teil der
Ausgaben der Lausanner Konferenz Zusammenhängen , näm¬
lich mit den „Maßnahmen, die nötig sind , um die übrigen
wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten zu lösen,
die für die gegenwärtige Weltkrise verantwortlich sind oder
sie verlängern können "

, um so eine größere Konferenz vor¬
zubereiten, die diese Fragen in naher Zukunft zu behandeln
haben wird. Der Vorsitzende wurde ermächtigt, einen Ver¬
treter der BIZ . nach Lausanne einzuladen, wenn und so¬bald die technische Arbeit der Konferenz das notwendig
machen sollte . Der Vorsitzende wurde ferner ermächtigt , wenn
und sobald er es sür nötig Hält , die Beteiligung von Ver¬
tretern Ungarns und Bulgariens herbeizuführen."

Der englische Ministerpräsident MacDonald hat in
seiner Eigenschaft als Präsident der Reparationskonferenz in
der offiizellen Sitzung der sechs einladenden Mächte eine
große Rede gehalten, die, entgegen allen Gepflogenheiten,im Wortlaut veröffentlicht wird , und die ein zusammen¬
fassendes Programm der gesamten gegenwärtigen und künf¬
tigen internationalen Verhandlungen darstellt. MacDonald
hat folgendes ausgesührt : Die Lausanner Konferenz Hai zwei
Aufgaben:

1 . Endlösung des Reparationsproblems,
2 . Ueberwindung der wirtschaftlichen Krisis.

Diese zwei Aufgaben können jedoch nur gemeinsam mit der
amerikanischenRegierung gelöst werden . Die gegenwärtige
Konferenz muß daher in allererster Linie das Reparations¬
problem lösen und dann die nötigen Vorbereitungen für die
kommende Weltwirtschaftskonferenztreffen. In der ununter¬
brochenen Reihe von privaten Besprechungender letzten zwei
Wochen ist zwar keine vollständige Uebereinstimmung zu¬stande gekommen.

Die Konferenz müsse jetzt in einzelnen Etappen Vor¬
gehen. Die erste Aufgabe sei die Reparationslösung . In den
übrigen Fragen , Abrüstung, politischen Abkommen usw.,müsse die gegenwärtige Konferenz eine allgemeine Erklärungabgeben. Jede einzelne teilnehmende Macht müsse sich ver¬
pflichten , alles in ihren Kräften Stehende zu tun , um in den
allernächstenMonaten eine Verständigung in diesen Fragen
herbeizuführen, jedoch dürfe die endgültige Regelung der
Reparationssrage nicht hinausgeschoben werden. Eine voll¬
ständige Verständigung hierüber müsse erzielt werden.

Konferenz bis nächste Woche
Me Lage in Lausanne am Mittwochabend

. - .. .
Die Lage der Lausanner Konferenz stellte sich am Mitt¬

wochabend wie folgt dar:
In die laufenden Verhandlungen der Lausanner Kon¬

ferenz ist am Mittwochabend ein Zwischenstadium ein¬
geschaltet worden . Nach den Beschlüssen der sechs einladenden
Mächte in der offiziellen Nachmittagssitzung wird nunmehr
das Büro der Konferenz aus den Vertretern der sechs ein¬
ladenden Mächte als Finanzausschuß die Tributfrage
weiter behandeln, während der Handelsausschuß, dem die
Handels- und Wirtschaftsminister der sechs Mächte an¬
gehören, die Stellungnahme der sechs Mächte zu der kommen¬
den Wellwirtschaftskonferenz vorbereiten wird.
Das Büro der Konferenz hat im einzelnen die Aufgabe, die
zahllosen Einzelverhandlungen der Minister in den letzten
Wochen zusammenzufaffen. Beide Ausschüsse werden jetzt in
der Zeit bis Montag tagen und sodann den sechs einladenden
Mächten einen Bericht erstatten. MacDonald drängt auf
einen möglichst schnellen Abschluß der Konferenz, da er be¬
reits am 5 . Juli nach London zurückreisen will. Man rechnet
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. - - ittdrucksvolle Kundgebung im Berliner Lustgarten
per Korporationen , Studentenbünde und - Gruppen

Rechts : Die 2 h
Vertrages von Versailles fand im Berliner Lustgarten eine Protestkundgebungfast

Am 13. Jahrestag der Unterzeichnung des Vertrages von
^ ^ der Bevölkerung beiwohnten. Bedauerlicherweise kam

aller Berliner Studenten -Veremigungen pan . s b Z, unruben.xz hinterher zu Unruhen.

, daher , in leitenden Konserenzkreisenmit dem endgültigen Ab¬
schluß der KonferenzAnfang oder Mitte nächster Woche . Die
Verhandlungen der Lausanner Konferenz werden somit bis
Montag im Rahmen dieser beiden Ausschüsse fortgesetztwer¬den. Am Montag nach der Rückkehr Herriots und des Reichs¬kanzlers wird sodann die Konferenz wieder in vollem Um¬
fange ihre Arbeiten aufnehmen. Eine offizielle Schlußsitzungder Konferenz ist vorläufig für Mitte nächster Woche vor¬
gesehen.

Die sachliche Lage der Konferenz kann dahin zusammen-gesaßt werden, daß grundsätzlichder Plan besteht, eine g e -
meinsame Kasse für den WiederaufbauEuropas zu schaffen , an der sich sämtliche Mächte nacheinem rechnerisch festzusetzenden Betrage beteiligen sollen. Die
deutsche Regierung hat sich ihrerseits bereit erklärt, über
diesen Satz hinaus einen Zusatzbeitrag zu leisten, jedochnur unter der Voraussetzung, daß die Diskrimina-tionen des Versailler Vertrages in Weg¬fall kommen. Aus der Gegenseite besteht jedoch deut¬
lich die Tendenz, die Verhandlungen der von Deutschlandgeforderten grundsätzlichenpolitischen Fragen der Gleich¬
berechtigung und Sicherheit Deutschlands
ausdieAbrüstungslonserenzzuverschiebenund die großen weltwirtschaftlichen Probleme erst auf der
kommenden Weltwirtschastskonserenz zur Verhandlung zubringen . Demgegenüber steht Deutschland auf dem Stand¬
punkt, daß zur Wiederherstellungdes allgemeinen Vertrauensund Ueberwindung der Krise die großen drängendenProbleme auf dieser Konferenz geklärt werden müssen . Dieanderen europäischen Mächte versuchen jedoch , diesem deut¬
schen Standpunkt auszuweichen, indem sie nur eine Klärungder Tributsrage aus dieser Konferenz zulasten wollen.

Die deutsche Regierung hat in den gesamten letztenVerhandlungen immer wieder den Standpunkt vertreten,daß mit dem gesamten Tributsystem endgültig Schluß
gemacht werden muß und Nachzahlungen irgendwelcher Art
nicht in Frage kommen . Die Gründe für diese Haltung der
deutschen Regierung sind in den wiederholten Erklärungender deutschen Vertreter auf der gegenwärtigen Konferenz
eindeutig genug dargelegt worden. Auf deutscher Seite ist
ferner dem Präsidenten der Konferenz, MacDonald , in einer
schriftlichen Darstellung der grundsätzliche Standpunkt zuder Tributfrage auseinandergesetzt worden. Diese Darstel¬
lung ist auch der französischenRegierung übermittelt worden.

An dem deutschen Standpunkt hat sich in den gesamten
Verhandlungen der letzten Tage nicht das geringste ge¬ändert.

Parteiführer vr. Hugenverg hat anläßlich des Vorgehensder Berliner Polizei gegen die Berliner Studentenschaft bei
der Versailler Kundgebung ein Protesttelegramm an den
Reichsinnenministergesandt.

Willy Sklarek hat im Moabiter Untersuchungsgefängnis
einen Nervenzusammenbruch erlitten, der seine Uebcrführungin das Lazarett des Untersuchungsgefängnisses notwendig
machte.

Nachdem erst am Dienstag ein großes Feuer im Opern¬
haus in Hannover erheblichen Schaden angerichtet hatte, ent¬
stand Mittwoch nachmittag ein ähnlicher Brand im Geräte¬
raum des Städtischen Schauspielhauses, der bald gelöscht wer¬
den konnte.



Lausanne im Veessespiegel
Londirn

Die englische Presse xeschäftiqt sich ziemlich eingehend mit
der Erklärung des Reichskanzlers über Aussiebung der Dis-
krimination de « Versailler Vertrages. In dem „Limcs " -
Bericht wird die Erklärung dahin ausgelegt, daß sie zum Teil
auf die inneren Verhältnisse in Deutschland gemünzt gewesen
sei. Eine genaue Untersuchung der Erklärung zeige , daß sie
hinreichend elastisch aufgelegt werden könne und somit
nicht den Weg versperre . Offensichtlich habe der Kanzler mehr
die Absicht gehabt , seine grundsätzliche Auffassung darzulegen
als Bedingungen zu stellen . Die Erklärung bedeute keineswegs
eine Forderung Deutschlands ans Wiederaufrüstung, noch eine
Forderung auf Herabsetzung der Rüstungen der anderen auf
den deutschen Rüstungsstand. Sie könne vielmehr als ein Bei¬
trag Deutschlands ausgelegt werden, die Abrüstbngskonferenz
zu fördern, wobei der Kanzler gewisse Vorteile für Deutsch¬
land im Auge gehabt habe . Jni ganzen genommen stelle die
Erklärung vielleicht einen Anspruch aus grundsätzliche Anerken¬
nung der Gleichberechtigung Deutschlands und auf gewisse
Bürgschaften für -einen Fortschritt in der allgemeinen Ab¬
rüstung dar, die man Deutschland versprochen habe.

Die französische Presse falsch unterrichtet
Paris , 30 . Juni.

Die Pariser Morgenblätter verfügen nur über sehr un¬
bestimmte Informationen vom ganzen Verlaus der Mitt¬
wochaussprache in Lausanne. Man spricht jedoch allgemein
von einer wesentlichen Entspannung und teilweise
sogar von einer sensationellen Wendung in den Ver-

Mb ..Times " zue Kamlee -EeAaeurN
(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

30. Juni. Handlungen. Das „ Journal" gibt ebenso wie eine Reihe
anderer Blätter , die von der deutschen Abordnung in Lau¬
sanne bereits energisch dementierten Gerüchte wieder, wo¬
nach sich die deutsche Abordnung grundsätzlich dazu bereit¬
erklärt habe, eine einmalige Abfindung in Höhe von
3 Milliarden Mark zuzugestehen. Die Blätter behaupten,
die neue Reise des Reichskanzlers nach Berlin habe nur den
Zweck , der Reichsregierung und dem Reichspräsidenten
diese » Plan zur Annahme zu unterbreiten . Pertinax be¬
spricht im „ Echo de Paris" sehr eingehend die Nach-
mittagsverhandlungen zwischen Herriot und Papen . Er
wirft Herriot vor , dem Kanzler gegenüber nicht mit der not¬
wendigen Energie, ausgetreten zu sein. Er habe auf feine
schwere innerpolitischc Lage hingewiesen und auf seine Ab¬
sicht, sehr weitgehende Streichungen im französischen Heeres¬
haushalt vorzunehmen. Pertinax erklärt, daß Herriot un¬
bedingt eine andere Formel hätte finden müssen , um an die
Vernunft und den guten Willen des Kanzlers zu appellieren.

Auch die der Regierung nahestehenden Blätter zeigen
sich heute sehr optimistisch und gehen dabei alle von der an¬
geblichen Annahme einer Restzahlung durch den Reichs¬
kanzler aus . Die „Aire Nouvelle" wendet sich scharf gegen
jedes Zugeständnis an Deutschland. Wenn Deutschland als
Bedingung für seine Beteiligung an der Wiederaufrichtung
Europas die Abschaffungder Verträge und die Revision der
Grenzen stelle , so müsse man demgegenüber feststellen , daß
diese Forderung nichts mit dem eigentlichen Verhandlungs¬
gegenstand der Lausanner Konferenz zu tun habe.

Sie neuen Verordnungen
Ae VseseSrrm^GessK psMche ArrMreikmgen

Berlin , 2S . Juni.
Die zweite Verordnung des Reichspräsidenten gegen

politische Ausschreitungen, die das Datum des 28 . Juni
1S32 trägt , ist am Mittwochmittag verkündet worden.

Auf Grund des Artikels 48 Abs. 2 der Reichsverfassung
Wird folgendes verordnet:

s 1.
<1 .) Versammlungen unter freiem Himmel und Aus¬

züge dürfen von den Landesbehörden wegen unmittelbarer
Gefahr für die öffentliche Sicherheit verboten werden.

1 . Allgemein nur für bestimmt abgegrenzte Ortsteile;
2 . im übrigen nur im Einzelfalle.
Weitergehende allgemeine Verbote treten außer Kraft,
( 2 . ) Das Tragen einheitlicher Kleidung, die die Zuge¬

hörigkeit zu einer nicht verbotenen politischen Vereinigung
kennzeichnet , darf von den Landesbehörden nur im Einzel¬
salle bei unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit
verboten werden. Bestehende allgemeine Verbote dieser Art
treten außer Kraft.

( 3 . ) Hat der Reichsminister des Innern gegen ein Ver¬
bot nach Abs. Nr . 1 Bedenken, so kann er die oberste Landes¬
behörde um Aenderung oder Aufhebung ersuchen . Entspricht
die oberste Landesbehörde dem Ersuchen nicht, so kann er
das Verbot aufheben.

8 L.
Der Reichsminister des Innern kann allgemein für das

ganze Reichsgebiet oder einzelne Teile Versammlungen
unter freiem Himmel und Aufzüge, sowie das Tragen ein¬
heitlicher Kleidung, die die Zugehörigkeit zu einer politi¬
schen Vereinigung kennzeichnet , verbieten und für Zuwider¬
handlungen Gefängnisstrafe oder Geldstrafe allein oder
nebeneinander androhen.

§ 3.
Plakate , Flugblätter und Flugschriften, in denen zu

einer Gewalttat gegen eine bestimmte Person oder allgemein
zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen aufge¬
fordert oder angereizt wird , können polizeilich beschlagnahmt
und eingezogen werden . Zuständig sind, soweit die oberen
Landesbehörden nichts anderes bestimmen, die Orispolizei-
behörden.

EM VMtzoen heiM MiWMsn VMVerm
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Berlin. 29 . Juni.
Gleichzeitig mit der zweiten Verordnung des Reichs¬

präsidenten gegen politische Ausschreitungen ist eine Ver¬
ordnung des Reichsministers des Innern über Ver¬
sammlungen und Auszüge veAündet worden . Nach
dieser wird auf Grund des H 4 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten gegen politische Ausschreitungen vom 14 . Juni
1932 mit Wirkung für das Reichsgebiet folgendes verordnet:

s 1.
1 . Oeffentliche politischeVersammlungen , sowie alle

Versammlungen und Auszüge unter freiem Himmel sind
spätestens 48 Stunden vorher unter Angabe des Ortes , der
Zeit und des Verhandlungsgegenstandes der Ortspolizei¬
behörde anzumelden.

2. Sie können im Einzelfall verboten werden , wenn
nach den Umständen eine unmittelbare Gefahr für die
öffentliche Sicherheit zu besorgen ist . Statt des . Verbots
kann eine Genehmigung unter AuflägM ausgesprochen wer¬
den. Zuständig sind, soweit die obersten Landesbehörden
nichts anderes bestimmen, die Ortspolizeibehörden.

3. Oeffentliche politische Versammlungen , sowie alle
Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel können
nur aufgelöst werden, wenn sie nicht angemeldet öder wenn
sie verboten sind oder wenn von den Angaben der Anmel¬
dung absichtlich abgewichen oder wenn einer Auflage zu¬
widergehandelt wird.

4. Ausgenommen sind gewöhnliche Leichenbegängnisse,

die hergebrachten Züge von Hochzeitsgesellschaften, kirchliche
Prozessionen, Bittgänge und Wallfahrten.

5 . Eine Anordnung nach Abs. 2 3 kann nach den Be¬
stimmungen des Landesrechts angefochten werden.

§ 2.
1 . Mit Gefängnis , neben dem auch Geldstrafe erkannt

werden kann, wird bestraft:
1 . wer ohne die nach Z 1 erforderliche Anmeldung oder

in absichtlicher Abweichung von den in der Anmeldung ge¬
machten Angaben oder unter Zuwiderhandlung gegen ein
Verbot oder eine Auslage eine Versammlung oder einen
Auszug veranstaltet oder leitet oder dabei als Redner auf-
tritt;

2 . wer für eine Versammlung , die entgegen der Vor¬
schrift des Z 1 nicht angemeldet oder genehmigt ist , den
Raum zur Verfügung stellt.

2 . Mit Geldstrafe bis zu 150 RM wird bestraft, wer an
einer Versammlung oder einem Aufzuge teilnimmt , die ent¬
gegen der Vorschrift des Z 1 nicht angemeldet oder die ver¬
boten sind.

3. Die Vorschriften des Abs. 1 2 sind nicht anzuwenden,
wenn ein politischer Zweck mit der Tat nicht verbunden war
und eine Störung oder Gefährdung der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung nicht eingetreten ist.

Mit Geldstrafe bis zu ISO RM wird bestraft, wer sich
nach Erklärung der Auflösung einer Versammlung (H 1,
Abs. 3 ) nicht sofort entfernt.

( gez . Unterschriften.)

MM SNs VMSM
„Bayrische Staatszeitung " zur neue«

Notverordnung
München, 29 . IM.

Zu der neuen Notverordnung der Reichsregierung schreibt
die „Bayrische S taa t s z e itun g"

, die iagelangen
Vorstellungen der Länder hätten zu nichts geführt. Auch der
von dem bayrischen Ministerpräsidenten an Herrn v . Hinden-
burg geschriebene Brief habe außer einem höflichenAntwort¬
schreiben keine Wirkungen mehr gehabt, und ebensoerfolglos
sei ein letztes Telegramm der bayrischen Staatsregierung an
den Reichsinnenminister gewesen, in dem dieser ersucht wor¬
den war , noch in letzter Minute das Reichskabinett zu ge¬
wissen Modifikationen der Noiverordnungsbestimmungen zu
veranlassen, die von Bayern als unbedingt notwendig be¬
zeichnet worden waren . Es sei alles vergebens gewesen. Die
neue Notverordnung sei und bleibe ein schwerer Eingriff in
die Polizeihoheit der Länder , die guten Willens seien. Die
einzige Vorschrift der neuen Notverordnung , deren Aufnahme
aus die eindringlichen Warnungen der Länder zurückzusüh-
ren sein dürste, sei die Einführung der Anzeigepflicht für
politische Versammlungen , sowie für alle Versammlungen
unter freiem Himmel. Aber Las sei ein schwacher Trost an¬
gesichts der Tatsache, daß in diesen Tagen gegen die Staats¬
autorität der Länder Schläge geführt worden seien, die sich
noch bitter rächen müßten.

Das Blatt schließt: Wir gehen schweren Zeiten ent¬
gegen, Zeiten , die vielleicht mit Blut ihr Andenken in die
neuere deutsche Geschichte einschreiben werden . Um im
Rahmen des Möglichen wenigstens vom bayrischen Staats¬
gebiet die Krawallpolitik der Straße einigermaßen fernzuhal¬
ten , erwächstnun für die bayrischen Verantwortlichen Stellen
die selbstverständlichePflicht, die Bestimmungen dieser Not¬
verordnung , solange sie nicht zu beseitigen sind , so aus¬
zuschöpfen , daß die Staatsauiorität nicht noch mehr Schaden
leidet, als den, der ihr von oben her schon zugesügt worden
ist . Das zu tun , ist keine Bekundung einer Obstruktion des
passiven Widerstandes oder sonst einer Oppositionsstellung
gegen das Reich , das ist eine einzige, aus dem kommenden
Zustand ganz von selbst erwachsende Separation der Ord¬
nungliebenden , für die auch das Reichskabinett von Papen
Bayern noch Dank wissen wird.

- W

s-

1

vr. Schachts wirtschaftliche Lebeusgeundsötze
Im

Elli Beinhorn und der peruanische Staats¬
präsident Cerro,

dessen Land der deutschen Fliegerin großartige Ehrungen be¬
reitete. Auf ihrem Südamerikaslug hatte sie als Erste die
Kordillerenim Flugzeug überquert, wobei sie durch Aschenregen
Leim Ausbruch der Cordilleren-Vulkane in schwere Gefahr geriet.

Hannover , 29 . Juni.
Wirtschastsbund Niedersachsen, Kassel , sprach

Mittwochmiitag im Kuppelsaale der Stadthalle vor einer
nach Tausenden zählenden Hörerschaft, in der namentlich die
Wirtschastskreise aus dem ganzen niedersächstschen Gebiet,
darunter viele führende Persönlichkeiten, vertreten waren,
Reichsbankdirektor a. D. Or. Schacht über „Grundsätze
deutscher Wirtschaftspolitik"

. Er wies einleitend daraus hin,
daß die jüngste Notverordnung , die die jetzige Reichsregie¬
rung in Folgewirkung der bisherigen Finanz - , Wirtschasts-
und Sozialpolitik des Reiches zu erlassen sich gezwungen
gesehen habe, den Abschluß einer über viele Jahre sich er¬
streckenden Gesamtpolitik bilde, die dem über Deutschland
hereingebrochenen Schicksal nichts anderes entgegenzusetzen
wußte , als Dulden , Entbehren und sich selbst entäutzern.
Ein Volk könne seine Lebensrechte aber nicht durch Selbst¬
entäußerung erlangen und bewahren , sondern müsse einen
unbändigen Lebenswillen betätigen , wenn es nicht unter-
gehen wolle. Die Auffassung sei falsch , daß man zunächst die
Weltwirtschaftskrise bekämpfen müsse . Vorher habe es
eine deutsche Krise gegeben. Dieses sei einer der wesent¬
lichsten Gründe für den Ausbruch der Weltwirtschaftskrise.
Selbst wenn es gelinge, diese zu beenden, werde die deutsche
Krise noch für lange Zeit bleiben, da sie keine vorüber¬
gehende Konjunkturerscheinung sei . Unsere ganze Lage sei
so bedrohlich, da wir keine Reserven mehr einzusetzen
hätten . Die einzige Reserve sei der nationale
Lebenswille, der wieder erwacht sei und auch für die
Wirtschaft wieder neue Lebensmöglichkeiten schaffen werde.
Die nationalen Kräfte, die jetzt ans Werk gelangen müßten,
gäben für eine erfolgreiche Wirtschaftsführung erst die bis
dahin nicht vorhanden - gewesene Voraussetzung. Die Be¬
zahlung der Kriegstribüte aus gepumptem Geld« sei ein
politischer Unfug gewesen. Er , Schacht, habe gegen die
Kriegstribute und die sinnlose Jnvestitionspolitik der öffent¬
lichen Hand einen ununterbrochenen Kampf geführt. Aus
der allgemeinen Wtrtschastsno-t des Volkes könnten wir er¬
sehen , daß die deutsche Wirtschaft heute keine ausreichende
Rente abwerfe, um die Lebenshaltung einzuhalten , die wir
vor dem Kriege gehabt hätten . Der Grund hierfür liege in
der ungeheuren Kapitalsvernichtung durch den Krieg, an
den nachfolgenden Handelsverlusten , den Tributzahlungen,
den hohen Zinsen für Tribute und ähnliches. Wären wir
nach dem Kriege sparsam in der Lebenshaltung gewesen, so
wäre unser Volk sehr rasch M der Erkenntnis der wahren
Lage gekommen , aber die unter dem Einfluß der marxisti¬

schen Parteien stehende Nachkriegspolitik habe diese Erkennt¬
nis erschwert und verzögert. Zwei Haupifaktoren, die zum
Gedeihen der Wirtschaft unerläßlich seien, würden durch
den kollektivistischen Bürokratismus ver¬
nichtet: Die größtmögliche Anstrengung des Einzelnen und
das Gefühl , für den wirtschaftlichen Erfolg oder Mißerfolg
verantwortlich zu sein. Die Verantwortung des einzelnen
Arbeiters , Angestellten oder Unternehmers müsse wieder zur
Geltung kommen. Dieser Grundsatz müsse auch bei den ver¬
schiedenen Rentabilitätsvoraussetzungen der Unternehmun¬
gen die Lohnpolitik bestimmen. Die Festsetzung der Löhne
habe zu erfolgen nach der individuellen Verschiedenheit der
Betriebe und auch der unterschiedlichen Leistung des
Arbeiters . Die Wiederherstellung der freien Lohn¬
politik sei das einzige durchgreifende Mittel um die der¬
zeitige Arbeitslosigkeit zu beseitigen.

Zur Währungs frage übergehend, führte Schacht
folgendes aus : Wenn neben der Golddeckung auch der kurz¬
fristige Handelswechsel aus einer Notenbank verschwindet
und statt dessen Wechselprolongationen und andere lang¬
fristige Engagements das Portefeuille füllten, dann hänge
das Schicksal der Währung an der Liquidierungsmöglichkeit
solcher langfristigen Investitionen . Alle langfristigen Pro¬
jekte , die in irgendeiner Form zusätzliches Geld drucken
wollten, seien von der Hand zu weisen. Es fehle uns
nicht an Geldumlaufsmttteln , sondern an Kapi¬
tal , das erarbeitet und erspart werden müsse . Der
Standpunkt gegen die Wünsche nach einer neuen Zahlungs-
mittelvermehrung , nach einem Binnenmarkt oder etwas
ähnlichem ergebe sich daher von selbst . Wenn aller Arbeits¬
dienst wieder zerstört würde , könne sich kein Kapital bilden.
Daraus ergebe sich die Sinnlosigkeit jener demagogischen
Anträge über gesetzliche Einschränkung des Lohnes . Solche
Forderungen seien unwirtschaftlich und auch unsittlich. Der
einzelne habe Verständnis dafür , daß eine große Leistung
auch hoch bezahlt werde.

Es gebe nur zwei Wege, dem Arbeitslosenproblem
wirklich beizukommen. Der eine sei , durch starke Auflockerung
der politischen Bindungen von Arbeitslohn und Arbeitszeit
die Initiative in Industrie , Handel und Gewerbe wieder
anzufachen. Der zweite Weg sei die mögliche Dezentralisie¬
rung der dafür geeigneten Arbeitslosen durch Unterbrin¬
gung in den einzelnen Haus - und Landwirtschaften. In der
Rückkehr aus der abstrakten Geldwirtschaft zum Haus und
zum Lande liege unsere Rettung . Das neuerdings viel ge¬
brauchte Schlagwort von der Autarkie sei genau so falsch
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5-̂ Forderung nach einer Einordnung in
kre Weltwirtschaft. Wenn der Unverstand fremder Gewalt¬
politik ein einzelnes Volk in wirtschaftliche Abhängigkeit
hineinzudrucken und darin zu halten versuche , so müßten
naturnotwendig die autarkifchen Strebungen an Kraft ge¬winnen . In einem solchen Zustande befinde sich heute das
deutsche Volk . Dem Auslände gegenüber aber müsse gezeigt
werden, daß die deutsche Wirtschaft nicht nur Konkurrenz,
sondern auch Kunde sei.

Länger als ein Jahrzehnt schlagen wir uns mit dem
Transserproblem herum und suchten das Rätsel zu
lösen, wie man Zahlungen vom besiegten Gegner empfange,
ohne ihm Waren abzunehmen. Dieses Problem sei
unlösbar. Die Geschichte lehre, daß man Tribut nur in
Sachgütern entgegennehmen könne , die der Unterjochte in der
Ueberzahl erzeuge, aber daß man durch Entgegennahme
solcher Sachtribute auch seine eigene gewerbliche und agra¬
rische Kraft lahmlege.

Hieraus folgert für Deutschland, daß es unter keinen Um¬
ständen feine landwirtschaftliche Grundlage ver¬
lieren dürfe. Die landwirtschaftliche Produktion sei für das
Volk als Ganzes gesehen eine nationale Lebensnotwendigkeit
ohne Rücksicht auf die Kosten . Den Bestrebungen unserer Geg¬
ner, uns mit allen Mitteln niederzureißen, kann nur auf zwei
Wegen begegnet werden : Einmal aus dem Wege einer starken
Wehrhaftigkeit und eines entschlossenen Wehrwillens
und zum zweiten, indem immer deutlicher gemacht werde, daß
der eigene wirtschaftlicheVorteil mit dem des Nachbarn Hand
in Hand gehe. Wir müßten der Welt zeigen, daß wir noch
über eine große Macht, die Konsumkraft, eines auf
höchste kulturelle Bedürfnisse eingestellten 70 -Millionen -Volks
verfügten, deren Mißachtung auf das Ausland zurückfalle.

Der Redner schloß , indem er betonte, daß es unzutreffend
sei , daß man im Außenhandel unsere Waren nicht kau¬
fen würde , wenn wir nicht auch als Abnehmer auftreten wür¬
den. Selbst Lei Repressalien einiger Länder würden wir in
anderen Ländern doch ein Mehr an Ausfuhr haben. Auch
das Ausland würde nicht leichten Herzens aus unsere hoch¬
wertigen Jndustrieerzeugnisse verzichten. Man müsse aber zu¬
nächst damit beginnen , sich selbst zu helfen und eigenes Han¬
deln zu entwickeln, anstatt auf die Einsicht oder den guten
Willen anderer zu warten . Mer politische Druck , der von
außen her gegen uns eingeseht werden würde , könne auch die
Lage für unsere Gegner nicht bessern.

„vorwärts " und ..Kölnische voliszeituna"
sollen verboten werden

Berlin , 29 . Juni.
Der Reichsminister des Innern hat an den preußischen

Innenminister Severing das Ersuchen gerichtet, den „Vor¬
wärts " und die „ Kölnische Volkszeitung" auf je fünf
Tage zu verbieten.

In dem Schreiben wird in der Begründung Bezug ge¬
nommen auf den Artikel in der „Kölnischen Volkszeitung'
vom 26 . Juni unter der Ueberschrift „Schwerer Mißgriff
des Reichskanzlers. Ist Herr von Papen noch als Dele¬
gationsführer möglich? " Es werde gegen den Reichskanzler
der ungeheuer schwere Vorwurf erhoben, daß der Reichs¬
kanzler einer auswärtigen Macht nahegelegt habe, die inner¬
politischen Verhältnisse Deutschlands zu ihren Gunsten aus¬
zunutzen. .Dieser .V.orwuri ^enth.aÜL .ML SMmWng , und
böswillige Verächtlichmachungdes Reichskanzlers. Auch der
Ausdruck, daß der Reichskanzler mit seinem Interview an
den Vertreter eines ausländischen Blattes sich weggeworfen
habe, liege in der gleichen Richtung. Wenn sich weiter d,e
Zeitung am Schluß des genannten Artikels die angebliche
Behauptung , „dieser Kanzler ist eine Katastrophe"

, zu eigen
mache , so sei darin eine Beschimpfung M erblicken . In dem
gleichen Artikel werde behauptet, daß der Reichskanzler
französischenJournalisten erklärt habe, er erkenne an , daß
Frankreich bei einer sogenannten Liquidation der Re¬
parationen Anspruch auf eine Kompensation habe. Der
Reichskanzler habe diese Mitteilung bereits dementiert. Die
Behauptungen der „ Kölnischen Volkszeitung" über den In¬
halt des Interviews feien demnach unwahr . Erschwerend
komme hinzu , daß die „Kölnische VolkszeiLung ohne Nach --
Prüfung des Tatbestandes sich lediglich die Behauptungen
eines ausländischen Berichterstatters zu eigen gemacht habe.

Bei dem Verlangen auf Verbot des „Vorwärts " wird
Bezug genommen auf das Flugblatt des „Vorwärts ' unter
der Ueberschrift „Volk , du mutzt zahlen, damit die SA.
varadiere . "

Me werden die MichsZagswMen
ausfaven?

Bei den Reichstagswahlen im Jahr « IM
en Stimmen abgegeben . Da die Zahl der Wahlberechtigten

oischen gestiegen ist, dürften bei den kommenden WaWn
che Beteiligung vorausgesetzt — mehr als Lo
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Millionen

mmen abgegeben werden. Jmmerhm hat der größte^ eil des
schen Volkes in diesem Jahre schon w sieben Landtags-
len einmal gewählt, so daß das Gesamtresultatdieser Lmw-
wablen als politisches Stimmungsbarometer betrachtet
Zen kann . Wenn wir das Resultat der diesjährigen Landes
len zugrunde legen , so erhalten wir für den neuen Reichs-
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noch 85 Sitze erobern, Was etwa fünf Millionen

rinipn aleickkommt Die Linke (Sozialdemokratenund Kom-
listen ) hätten 187 Sitze ; ihnen würden sogar 102 Stimmen
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ltche Frage , wieweit die nationalsozialistische Partei vor-
-g?n wirb
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vahlen Ueberraschungenerlebt.

Mittwochvormittag stürzte auf emsr
in Essen ein Baugerüst ein . Hierbei
zum Teil schwer verletzt.

Baustelle am
wurden acht

Dasverminderte Steuerabkommen
Heute Notverordnung über den Haushalt

(Fernsprechdienst unserer
Or. 8 . Berlin , 30 . Juni.

Nachdem der Reichsrat den Etat für 1932/33 am Diens¬
tag , wie wir meldeten, verabschiedet hat , wird die Reichs¬
regierung ihn nunmehr durch Notverordnung in Kraft setzen.
Das wird spätestens am heutigen Donnerstag geschehen.
Eine Sitzung des Reichskabinetts vom Mittwochmittag hat
sich zu diesem Vorgehen entschlossen , weil durch die parla¬
mentarischeLage sich die ordnungsmäßigen Erledigungen hin¬
ausziehen , andererseits aber ein weiteres Arbeiten mit Not¬
etats unzweckmäßig sein würde . Der Reichshaushaltsplan
wird der Oeffentlichkeitzugängig gemacht werden ; auch der
Reichstag wird nach seiner Neuwahl , falls er es wünscht, Ge¬
legenheit haben, sich im einzelnen mit ihm zu beschäftigen.

Der neue Reichshaushaltsplan ist so gut wie unver¬
ändert an das Kabinett zurückgetangt. Er schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 8,2 Milliarden ab , das sind 1,2 Mil¬
liarden weniger als beim Etat 1931 und 3,7 Milliarden
weniger als beim Etat 1930 . Die 1,2 Milliarden setzen sich
zusammen aus 400 Millionen , die bei den äußeren Kriegs¬
lasten fortsallen, aus 200 bei den Länderüberweisungen fort¬
fallenden Millionen und aus 600 Millionen , um die die son¬
stigen Reichsausgaben geringer veranschlagt worden sind.

Im einzelnen sehen die wichtigsten Etattitel wie folgt
aus : 700 Millionen für Besoldungen ( einschl . Wehrmacht) ,
1,4 Milliarden für Renten und Pensionen , 145 Millionen
äußere und 345 Millionen innere Kriegslasten, rund 500
Millionen für Sozialversicherung, 930 Millionen für Ar¬
beitslosenfürsorge, 940 Millionen für Reichsschuldendienst
( einschließlich außerordentliche Schuldentilgung von 420 Mil¬
lionen ) , 190 Millionen Polizeikostenzuschüsse an die Länder
und 1 Milliarde für übrige Reichsausgaben . Hinzu treten
noch 2,1 Milliarden Länderüberweisungen.

Die Steueransätze sind , außer der Umsatzsteuer,
erheblich niedriger veranschlagt worden. Bei
der Umsatzsteuer sind 86 v . H . mehr als im Vorjahr eingesetzt

Berliner Schriftleitung)
worden , auf Grund der durch Notverordnung vorgesehenen
Erhöhung , nämlich rund 1,8 Milliarden . Bei den übrigen
Steuern betragen die Minderansätze bei der Einkommensteuer
21 v . H . , bei der Körperschastssteuer60 v . H., bei der Krisen¬
steuer 57 v . H . , bei der Vermögenssteuer 19 v . H., bet der
Tabaksteuer 15 v . H . , bei der Biersteuer 35 v. H . und bei dem
Spiritusmonopol ebenfalls 35 v . H.

Trotz dieser Minderansätze kann nicht endgültig beurteilt
werden, wie das Steueraufkommen sein wird . Dadurch muß
man damit rechnen, daß es sich bei den genannten 8,2 Mil¬
liarden nicht um einen Dauerausgleich für das ganze Haus¬
haltsjahr handelt , sondern daß möglicherweise durch die
Wirtschaftskrise eine neue Etatisierung über kurz oder lang
vorgenommen werden muß.

In diesem Zusammenhang mag betont werden , daß
man in unterrichteten Kreisen damit rechnet , daß im Lause
der nächsten Monate noch weitere Beanspruchungen des
Reiches durch die Länder , Gemeinden und öffentlichen Ver¬
sicherungsträger eintreten werden . Bei der Schuldentilgung
wird es sich faktisch wie im Vorjahre um eine Verschiebung
der Tribute handeln , da etwa getilgte Beträge wieder aus¬
genommen werden müssen . Sofort nach der Verkündigung
der Notverordnung sollen weitere Verhandlungen zwischen
den Reichsressorts einsetzen , die den im Etat vorgesehenen
Globalabschnitt von 110 Millionen verwirklichen sollen. Es
wird sich dabei in erster Linie um den Aufwand für die
Hoheitsverwaltungen des Reiches außer der Reichswehr
handeln . Dieser Behördenaufwand , der im Jahre 1926
noch rund 719 Millionen betrug und im Jahre 1928 dann
auf 842 Millionen stieg , ist jetzt nur noch mit 654 Millionen
etatisiert . Wie weit die Nachrichten der Wirklichkeit nahr-
kommen, daß die Reichsregierung im Rahmen einer späteren
Notverordnung eine große Verwaltungsresorm plane , die für
die künftigen Etatsjahre entscheidendeAbstriche ermögliche,
ist im Augenblick noch nicht abzusehen.

Neues vom Tage
Werkslokomotive auf dem Dach der Kantine gelandet

Am Dienstag ereignete sich bei der zu der Rombacher Hütte
gehörendenGrube Orne in Lothringen ein schwerer Unglücks-
sall . Wahrscheinlich infolge Versagens der Bremse brachte
man einen aus Maschine und sechs mit Erz beladenen Wagen
bestehenden Zug nicht zum Halten, so daß er aus das Notgleis
geriet und schließlich aus dem Dach der Kantine lan¬
dete, das mit großem Getöse zusammenbrach. Die gesamten
Stallungen wurden durch den Anprall zertrümmert. Ein Ar¬
beiter, der ahnungslos im Bett gelegen hatte, kam wie durch
ein Wunder mit nur leichteren Verletzungen davon. Die Ma¬
schine kam kaum einen Meter vor seinem Bett zu stehen . Einige
Arbeiter, die sich in der Kantine aushielten, konnten unter den
Trümmern hervorgezogen werden. Drei von ihnen wurden
sofort ins Krankenhaus gebracht . Ein Bremser, der die Gefahr
erkannt hatte, hielt sich mit aller Kraft in seinem Bremserhäus-
chen fest und kam mit heiler Haut davon. Ein zweiter Bremser
sprang vorher ab und verletzte sich schwer.
Die Hand abgehackt und sich in die Jauchegrube gestürzt

In der Jauchegrube eines landwirtschaftlichenGehöftes in
Rheindahlen-Peel fand man am Dienstag die Leiche einer
40jährigen Landwirtsfrau . Zuerst nahm man an, die Frau sei
einem Mordanschlagvon Wanderburschenzum Opfer gefallen.
Die nähere Untersuchung führte aber zu dem Ergebnis, daß

offenbar Selbstmord vorliegt, der seinen Grund in wirtschaft¬
lichen Sorgen haben dürfte. Die Frau hat im Stall sich selbst
die Hand abgehackt und sich dann in die Grube gestürzt , in der
sie erstickte.
Ueberfahrt-Rekord

Der der Canadian Pacific gehörende Luxusschnell-
dampser „ Empreß of Britain" hat die schnellste Ueber-
fahrt zwischen Cherbourg und dem nordamerikanischen Kon¬
tinent nach Canada mit vier Tagen sieben Stunden 58 Mi¬
nuten ausgeführt . Wenn die „ Empreß of Britain " auf der
Strecke von Boulogue oder Cherbourg nach Newyork führe,
würde sie damit in den Besitz des Blauen Bandes für die
schnellste Ozeanüberquerung gekommen sein.
Neuer Uebcrfall

Wie. die Leipziger Polizei mitteilt, wurde am Rahnstadter
Steinweg ein Nationalsozialist, als er auf seinem Fahrrad von
einem Kraftwagen überholt worden war , aus diesem heraus
beschossen und erlitt einen Steckschuß am Knie . Desgleichen
wurden am Dienstagnachmittag in der Salomonstraße zwei
Nationalsozialisten von einem größeren Trupp . Kommunisten
überfallen und durch Messerstiche schwer verletzt . Dem Ueberfall-
kommando gelang es , 20 Kommunistenfestzunehmen.

Letzte SpoetnaOMten
Schlußtag der Kieler Woche

Bei trübem Wetter wurden am Mittwoch die letzten Fahr¬
ten der Kieler Woche gestartet . Ein lebhafter Südwest ermög¬
lichte einen raschen Verlauf der letzten Rennen. Fast überall
kamen die erwarteten Boote als Sieger ein . Bei den 30ern
siegte der Däne Baron Juel Brockdorfs mit Kitfita, der auch
den Punkt-Preis als bester Ausländer erhielt, während als
bester DeutscheDobroschke, Potsdam , mit Hilla 4 aus¬
gezeichnet wurde. Dieser wird daher die deutschen Farben auf
der dänischen Oeresund vertreten. Bei den kleinen Schären¬
kreuzernhatte Ilse 2 das Pech , an guter zweiter Stelle liegend,
an einer Wendeboje hängen zu bleiben. Dabei ging die ganze
Takelage verloren, so daß alle Hoffnungen begraben werden
mußten. Sieger wurde „Kobold "

(Fischer) vor Jrmi 2 (Or.
Lubinus ) . Die Starboote hatten viel weggerefft, doch kamen
trotzdem verschiedene Boote nicht durch . „Hilga" Or. Gie-
seckes siegte . Bei den Wern war Falter folgreich . In der
12-Quadratmeter-Einheitsklasse segelten die Engländer am
Mittwoch nur außer Konkurrenz. Preisträger wurde „Tümm¬
ler" mit G . Samsche am Steuer , der auch den Punktpreis
errang. Bei den 12-Fuß -Dingis kam Niki mit Hamson als
bestes Boot ein . Damit waren die letzten Rennen der Kieler
Woche 1932 abgeschlossen , die alles in allem einen zufrieden¬
stellenden Verlaus genommenhat.

München 1860 spielte am Mittwochvor 2000 Zuschauern
gegen den Wiener AE. unentschieden 2 :2 (1 : 1) . — Bremer SF.
gegen Union 3 :1.

In Wimbledon
ist nun auch das deutsche Gemischte Doppel Krahwinkel-von
Gramm ausgeschieden , das gegen Nuthall-Sperice 5 :7, 2 :6, 2 :6
die Segel streichen mußte. Weitere Ergebnisse : Mixed : Jedr-
zejowska , Tloczinsky —Sigard , Hopman 4 :6 , 4 : 6 ; Rahn , Mater
gegen Collins, Clemenaer 5 :7, 6 :2, 6 :0 . — 4. Runde: Eramford,
Crawford—Peacock , Äoki 7 :5, 2 :6 , 2 :6 ; Sirgard , Hopman—
Rouno, Miki 3 :6 , 6 :3, 7 : 5 ; Whittingstall, Cochet—Pitman , Gre¬
gory 6 :2, 8 :6. Damen-Einzel: Semi-Finale : Jacobs —Mathieu
7 :5, 6 : 1 . Damen-Doppel: Thomas, Payot—Mathieu, Rosambert
6 :4, 4 : 6 , 6 :2 . Herren-Doppel, 4 . Runde: Allison, van Rhyn—
Menzel, Olliff 6 :4,3 :6,8 :6,6 :3 ; Hughes, Perry —Mangin, Wood
7 :5, 7 : 5 , 6 :3 ; Boussus, Merlin- Miki , Satoh 6 : 3 , 6 :4, 3 :6, 6 :1.

ijs
Max Schmeling beim Box-Länderkamps Nordwestdeutschland

gegen Holland
Wie wir erfahren, wird Max Schmeling, der augenblicklich

von Newyork nach Europa mit der „Columbus" unterwegs ist,
am kommenden Sonntagvormittag im Weser -Stadion in Bre¬
men beim BoxländerkampfNordwestdeutschland gegen Holland
anwesend sein . Schmeling wird im Weser - Stadion offiziell
empfangen werden.

Um den Diamond-Sculls
Buhtz gewinnt seinen Borlauf

Die Henley -Regatta brachte am Mittwoch die Vorläuse
für den Diamond-Sculls . Buhtz vom Berliner RE . konnte

wieder einmal seine überragende Form unter Beweis stellen.
Sein Gegner Brocklerand, der einen übertrainierten Eindruck
machte , war nach der I -Meile-Marke so erschöpft , daß er aus
dem Boot stürzte und vom Schiedsrichterboot ausgenommen
wurde. Er wurde sofort in ärztliche Behandlung gegeben und
erholte sich später wieder. Buhtz konnte mit ruhigem gleich¬
mäßigen Schlag sein Rennen zu Ende fahren. Die Zeit von
9 :31 ist natürlich unter Berücksichtigung , daß er allein fahren
mutzte , nicht maßgebend.

*
Der zweite deutsche Vertreter im modernen Fünfkamps:

Reichswehroberleutnant Hax
In Berlin-Spandau wurde am Mittwoch der zweite Ver¬

treter für den modernen Fünfkampf ermittelt. Polizeiober-
wachtmeister Miersch stand bekanntlich als erster Vertreter fest.
Nun wird als zweiter Kandidat Reichswehroberleutnant Hax
die Reise nach Los Angeles antreten. Im Pistolenschießen war
Hax ganz überlegen.

K
Matti JSrvinen wirft den Speer 74,02 Meter weit

Bei den weiteren finnischen Olhmpia-Ausscheiduirgskämp-
fen , die in Abo stattfanden, gab es einen neuen Weltrekord im
Speerwerfen. Matti Jarvinen befand sich in ganz ausgezeich¬
neter Verfassung und schleuderte den Speer 74,02 Meter weit.
Was eine neue Weltbestleistung darstellt.

Veeerrrsturniee Oldenburger Temrisverein
Am Ziegelhof

Am heutigen Donnerstag beginnt laut Anzeige ein internes
Turnier des Oldenburger - Tennisvereins , an dem jede an¬
wesende Spielerin und jeder Spieler teilnehmen sollen . Die
Auslosung hat gestern abend stattgefunden. Mit ungefähr 100
„ Nennungen" erreicht das Turnier eine selten rege Beteiligung,
dessen Durchführung von der Pünktlichkeit der Spieler abhängt.
Um den Anfängern auch Gelegenheit zu weiteren Fortschritten
zu geben , ist für die Verlierer der ersten und zweiten Runde
eine Trostko nkurrenz angesetzt . Auch die Doppelspiele
sind auf dem schwarzen Brett ersichtlich. Die Auslosung der
Einzelspiele ergab ab heute folgende Begegnungen:

Herreneinzeli Lindhvrst—Ox. . Ovie; Or Rodiek—
Fischer ; Ritter—Horn; Buck—Hercksen; Dursthoff—Barelmann;
Kuhlmann—V. Jordan ; Wallheimer—-Harders; Prinz Stephan
gegen Simons ; Meyer—Cornelius ; Köckner—Harms ; Or.
Bartsch —Oehlmann; Matheysen—Grube.

Dameneinzel: Matheysen —Simons ; Bartels—Millers;
Notholt—Or. Laverenz; E. Siemer—Barelmann ; Wulffers—
Ruschmauu; Kleine —Rabsilber; Rodiek —Siefken; Seifert—
Hachez ; F . Siemer—Gothe ; Ritter—Hitzegrad ; John rastet.
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Frucht - und
Kartoffeln- Verkauf
Hausmann Gerb . Brötje in Kleibrok
Iaht am Sonnabend . 9. Juli , nachm.
4.30 anfangend, beim Heuerhaus auf der
Lieche:
ca. ZSEch .-S. MWe « A« el>
Petkuser
ca. is W.- S. alleciesle« Zaser
Goldregen und Rotenburger Schwarz.
Hafer , auf Sandboden
ca. Z - K WeW - Saa! MoW
Odsnwälder

in Abteilungenauf Zahlungsfrist verkaufen
Rastede . Degen, AukL.
Gelegenheitskauf!
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L > V » rM « n
unter Ladenpreis von 15 bis Sv°/o
zu verkaufen. Pfeifen, Tabaksdosen
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Beste Einkaufszentrale
lür Wiederverkäufer in Tabakware»

Hermann Paraat,
Tabak - Grotzbandluug,

Haarenttratze18. Eckhaus Burgstratze

krZltIZ §ooo-
kiMMM

Th. Spiekttmann
KmViMratze 25

Telephon 3313

3421

1930er

MISsWS
(naturrein)

S/rMW
Lö?e4?u?7AS-

echiebetür, Jflügelig,» komplett , gut er¬
halten, billig zu vkf.
Nadorster Straße 93.
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rrt . kkusurn b . Huuflose»
^uni 1932 / Lein LmpkauK

LermSvlungs -Anzelgen
llirs Vsrmöklvng gsbsn bskonnt

1-! cin5 kilsrs vnc ! Î rc >u
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Todes-Anzejgen

Oldenburg, den 29 . Juni 1932
Heute früh ist unsere geliebte

Mutter und Großmutter
Frau

geb . Schneemann
heimgegangen « - . ,
In tiefer Trauer

Frieda Beckergeb. Kayser
ProfessorWilh . Fink u. Frau

Adelheid geb . Kayser
Ada Katzser
und 4 Enkelkinder

Beerdigung Sonnabendnachm.
4-2Uhr. VorherAndacht im Trauer¬
hause Kl . Kirchenstr . 7.

Etzhorn III , den29. S. 32.
Heute morgen entschlief sanft und

ruhig nach kurzer, heftiger Krank- >
hett meine liebe Frau , unsere gute I
Mutter, Schwieger- und Großmutter

geb . Müller, verw. Kruse
im 44. Lebensjahre.

Dies bringentiefbetrübtenHerzens !
zur Anzeige

W . Wille und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonn- !
abend , dem 2. Juli , vormittags um
9fi. Uhr, vom Pius -Hoipital aus auf
dem Ohmsteder Friedhof statt. i

Etwaige Kranzspenden nach dem
Pius -Hospital erbeten.

Statt Ansage.
Mollbera, den 28 . 6. 1932.

Heute abend 9 °/. Uhr entschlief §
laust und ruhig nach schwerer Krank¬
heit mein lieber, guter Mann, unser
guter Vater, Schwieger- und Groß¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel

Landwirt

in feinem 72 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Anna MSen
und Kinder nebst Angehörigen,

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , dem 2. Juli , nachm . 8 Uhr.
am dem Kirchhof in Wiefelstede statt.

Trauerandacht 2 Uhr im Sterbe-
, Hause.

KIsuis moegsa um 11i/z Uiw sntsoiiiist sankt unci
mdig naod kucetzm, bsitigsn llsicisn , wodi vcubsesiist
mit cisn Icöstungsn cisc bi . Xlcobs, mein iisbsc , guter
iviann, unser trsusorgsncisr Vatsr , cisr

Konrektor I. K.

Verna. Snnßer
naob einem srbsitsrsiobsn , pfliobtsifrigsn beben im
/^Itsr von 63 öabrsn

In tiefer / rauer
k> sn wlslbilcls Lsncksn
geb . Oiskmann
Uobsnns » Lsnrlsp , Kaplan
Ksol Lsnclsi-
^ ossks Ssnüsn
Lsotouck Lsnclsi»

Olcksnbuvg, l- slssnkiroksn - Suso , kmstslc,
cisn 2S. puni 1932

Oie Sssrciigung tinäst statt am Klontsg , Äsm 4 . lluii,
um 11 tlbr vom pius -!-Iospits > aus . Oss Sssisnamt
ist um 10 Ubr in cisr pfarckirobs

Oldenburg i . O. , 29. 6. 1932.

Nachruf
Nach kurzer, heftiger Krankheit

starb he,ute der bet uns allen über¬
aus beliebte

Herr Konrektor i . R.

40Jahre hat er mit vorbildlicher
Gewissenhaftigkeit an der hiesigen
kath . Volksschule gewirkt. Wir
werden ihm ein dankbares An¬
denken bewahren
Die Geistlichen und Lehrpersonen

, der kaih . Pfarrgemeinde Oldenburg!

Oldenburg, den 28. Juni 1932.
Heute entschlief unerwartet am I

Herzschlag mein lieber, herzensguter
Mann, unser guter Schwager und
Onkel, der

Rentner

im 92. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Anna Kreis
geb . Rohlje. >

Beerdigung am Sonnabend, dem
^2. Juli , vormittags 9 Uhr, auf dem j
Gertrudenfriedhof.

Trauerandacht 8°jj Uhr im Sterbe-
i Hause.

Neuenkoop, den 28. Juni 1932.
Erhielten heute die traurige Nach - !

richt . daß durch höhere Gewalt mein
lieber Mann, meiner beiden Kinder

s treuforgender Vater , unser Sohn, j
Bruder , Schwager und Onkel

INI
von uns genommen wurde.

In tiefer Trauer
Frau Manne Buschmannj

geb . Stöver
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am I
Sonnabend, dem 2. Juli , nachmittags
4 Uhr, vom Berner Krankenhause!
aus auf dem Friedhof in Berne.

MWgUlWN
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unteres liebenEnt¬
schlafenen sagen wir allen denen , die ihm das
letzte Geleit gaben , feinen Sarg so reich
mit Kränzen schmückten, insbesondere Herrn
Pastor Rühe für feine trostreichen Worte ,

unseren innigsten Dank
Familie Geerken und Angehörige

StattKarten
Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinschetden unseres lieben
Vaters sagen wir allen Beteiligten unseren

Blob

herzlichsten Dank
Georg Bruns und Angehörige

Für die überaus zahlreichen Beweise wohl¬
tuenderAnteilnahmebeim Heimgange unseres
lieben Enlschlaienen sagen wir allen Be¬
teiligten insbesondere den Vereinenu . Herrn
Pastor Janßen für seine trostreichen Worte

unser« herzlichen Dank
Karl Degen und Angehörige. Rastede

MlldlM
MMM

Sommerfpielzeit
Donnerstag , d . 30.

Juni , 724 bis gegen
10X. Uhr: „Alt-Hci-
delberg." Kl . Preise,
50 H bis 1,50 F.
Schluß der Spielzeit

Eversten.
Freitag und Sonn¬
abend frische Fische,
Räuch.waren, prima
Matjes , Salzheringe

25 Stück 1 Mark.
Fr . Fliege

Mnim!
KSMMnlllM

Diejenigen Roggen¬
schuldner , die 4 Mk.
und weniger b . Ver¬
kauf ihrer Rvggen-
papiere erlöst haben,
werden gebeten , sich
umgehd. bet der Ge¬
schäftsstelle des Rog-
genschuldn .vb . , Aug.-
straße 56, zu melden.

SöniellmMS
(Berkelwaage, 19 kz)

neuwertig,
für 190 RM zu verk.

Hullmann,Bremer Chauss . 1Ä,
Telephon 3619.

kankt mau bei
HV ö L1j e

Guter bürgerlicherRimtlliittavsM
Preis 75 Pf.

Lindenstraße 11.

Von äsc Kk !Ze

!>s. US.
häcnisnsti '. 1

WMM
2sitzer für Reisende

Kilometer 10 PI

Nrssir . WsisSe
Erstklassig

s
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Aus Stadt und Land
* Oldenburg, 30 . Juni 1932

Landestheater
Aus dem Thesterbüro wird uns geschrieben:

Heute Schluß der Spielzeit
^ Heute, Donnerstag , den 30 . Juni , schließt die Spielzeit
^ 031/1932 mit erner abends um 7 .45 Uhr stattfindenden
Aufführung von Wilhelm Meyer-Försters Schauspiel „A l t-
H.

" d elberg . Es gelten ganz kleine Preise von 50 Rpf.
Liö 1,50

H Abschied Klinger-Grieß . Gestern abend mußten wir
von Paul Kling er Abschied nehmen, der seit Herbst 1930
als schwerer Held im Landestheater tätig war . Der Künstler
hatte sich außerordentliche Sympathien erworben, da er sich
sowohl in beruflicher wie menschlicher Hinsicht Geltung zu ver¬
schaffenwußte. Bonden zahlreichen Werken , in denen er an
führender Stelle mitwirkte, seien genannt : Mississippi , Plutt im
Novembersturm, Egmont . Unvergessen wird seine außer¬
ordentliche Leistung in Florian Geyer bleiben, ebenso wie
in Fuhrmann Henschel , Prinz von Homburg und Pyg¬
malion . Außerdem zeigte er seine gediegenen Gaben in
Fiesco , Tartusfe , Schutzengelspiel, Portugalesischer Schlacht
und Hauptmann von Köpenick . Andere Rollen, wie in Hin-
richs „Freie Bahn dem Tüchtigen"

, füllten das reiche Re¬
pertoire . Ein vollblütiger Künstler gab uns in all seinen
Erscheinungen die natürlichen und frischen Werte klarer Auf¬
fassung und aus der Tiefe schürfender Beseelung, wie wir
sie uns von einer festen , charaktervollenPersönlichkeit wün¬
schen. Wir bedauern , daß uns Paul Klinger verläßt , und
werden gern verfolgen, wie sich sein weiteres Geschick ge¬
staltet. Der Verehrung in allen Kreisen des Theaterpubli¬
kums war er gewiß, und so gestaltete sich der Abschieds¬
abend für ihn zu einer warmen Ovation . Unter den zahl¬
reichen Blumengrüßen fiel ein Anker aus, der den Sinn der
Verkettung mit seiner hiesigen Tätigkeit versinnbildlichen
sollte . Auch Otto Grieß nahm an dem Beifall Anteil. Von
seinen Rollen stehen uns noch deutlich diejenigen im Prinzen
von Homburg , in Emilia Galotti , Leonce und Leona, Nur
eine Mark und im 18 . Oktober in Erinnerung . Seine Mit¬
wirkung im Goldenen Anker war ebenfalls nicht unerheblich.
Als jugendlicher Held dürste auch er in seinem ferneren
Arbeitskreis Erfolge erzielen. ckr. üp.

*
LasldesMUfeum

Deutsches Leben der Vergangenheit
in Bildern

Die Kulturkrise der Gegenwart erscheint nur dem so außer¬
ordentlich gewaltsam, der die großen Umbrüche der Geschichte
nicht kennt . Es genügt eben nicht , zu wissen , daß sich auch in
früheren Jahrhunderten durchgreifende Umgestaltungen des
öffentlichen und privaten Lebens vollzogen haben. Was man
mit. eigenen Augen4 i- e.ht ^gräbt - stch -dem..t^ ächtnis,Md^ den.
Vorstellungen nur viel tiefer ein. Blättert man die beiden
großen Bildatlanten , die über 1700 zeitgenössische Darstellungen
aus dem Zeitraum von etwa 1900 bis 1800 enthalten, aufmerk¬
sam durch und achtet man auf die Wandlungen m Sitte und
Bildform, so bekommt man ein Gefühl für den großen Rhyth¬
mus der Geschichte. Für das Museum und seine Besucher
haben diese Atlanten deshalb besonderenWert, weil Wohl ziem¬
lich alle Stücke der Sammlungen in ihrem lebendigen Zu¬
sammenhang erscheinen , die alten Einrichtungen in ihrer ur¬
sprünglichenOrdnung , die Gerate und Trachten rm Gebrauch.
Das Generalregister enthält u. a . ein Verzeichrns der Künstler
und macht das Werk brauchbar als eine Geschichte der Graphik
von 1500 bis 1800 ; es enthält dann aber auch ein Verzeichnis
der Abbildungen nach dem Inhalt der Darstesiungm, so daß
man sich über Betten und Bienen in alter Zerst über Folter oder

Frisur , oder was es sonst sei, leicht das Anschauungsmaterial
zusammenstellen kann . Das Werk liegt " st Lesezimmer des

Landesmuseums aus , das Sonntags und Dienstags 11 bis 13,
Mittwochs 15 bis 18 und 20 bis 22, Sonnabends 15 bis 18 Uhr
geöffnet ist. ^

Sieuerkalender FM 1932
Von Fr . Grtffei , beeid . Bücherrevisor , Oldenburg , Marienstr . IS

5 ^ ult ' Lobnabzug und Krisenlosen st euer für die

Zeit vom 16 . Juni bis 30. Juni bzw . für den ganzen

II . I, », .- L 'SLk'SS L - -HZ
Lei (^nLaelten für Lieferungen aus dem ^ ayr-e 1931

zu m l e tz enM ° l e aus 0,85 Pzt . Ab 1 . Juli sind
ämttiche Entgelte mit 2 Pzt zu der ' Ern auch

dann , wenn die Lieferung schon iM ^ ahre 1931 oder
' trüber erfolgt ist . Von diesem Zeitpunkt sam aucy

die bisherige Steuerfreiheit der klemen^ Umsatze MS

ru 9000 RM fort. Schonsrist bis 18. -sutt.
ui er de st euer für Staat und Gemeinde . Als

Metzt Mellten JahvesMueNchuld nachdem ĝ -

LüUkOMmen andere Gestaltung Zu ertvarien s ,

Li -M '.' m

DWLWSS-LWS?
L -k °-mZ

«m SUgeÊ Steuerbescheid Einkommens (Gewinn

agers müßte evtl, errechnet lmrden,

Merkur ,
Von Ende Juni bis Ende Juli bietet sichdem ^ ternfteund

Ei allzu oft sichtbar

1. Juli:

!0. Juli:

Stahlhelm-Ausstellung ..Wille und Wehr"
In der Vöttcher-Steake zu Vremen

Der Stahlhelm , B . d . F ., Landesverband Nie¬
der sachsen, hat in der Böttcher -Straße zu Bremen seine
für vier Wochen vorgeseheneAusstellung „Wille und
Wehr" eröffnet. Ohne parteipolitische Bindungen kehrt sie
bewußt den nationalen Gedanken heraus , der das deutsche Volk
im Weltkriege zu ruhmvollen, unvergessenen Taten der Tapfer¬
keit und des Heldenmutes befähigte. Aus Grund des Versailler
Diktats haben wir die schmachvollsten Abrüstungsbestimmungen
auf uns nehmen müssen , und seit vierzehn Jahren bedrückt uns
die Lüge von der deutschen Kriegsschuld . Hinzu kommt , daß,
wachgerusen durch undeutsche Einflüsse , der Versuch unternom¬
men wird, den Wehrwillen zu unterdrücken . Darum wendet
sich die Ausstellung an alle diejenigen, denen die geistige
und körperliche Ertüchtigung der Jugend am
Herzen liegt.

Die Stahlhelm-Ausstellung, die in der Ausstellung gleichen
Namens anläßlich der Führertagung in Magdeburg ihre Vor¬
läuferin hatte, stellt trotzdem etwas durchaus Neues dar , da in
ihr der n ledersächsische Standpunkt, selbstverständ¬
lich im Rahmen des Reiches , zu besonderer Geltung kommt.
Daraus wies der Kulturwart des Stahlhelm und Leiter der
Ausstellung, Architekt S i e l k e n, in seiner Eröffnungsansprache
mit vollem Recht hin. Er knüpfte bei Betonung der Heimat-
und Vaterlandsliebe an einen Ausspruchdes 1 . Bundessührers
Franz Seld-te an : „Aus den Opfern und den Waffen beruht der
Sieg" , das Opfer, gekennzeichnet durch den Willen zur Arbeit
für das Gemeinwohl, die Waffen als Ausdruck des Willens
zur Erhaltung gegen den Feind, die Naturkräfte und gegen die,
die uns unseren Besitz neiden. Der Redner stellte die Frage:
„Warum stehen wir heute noch aus dem Boden unserer Väter ? "
und fand darauf die treffende Antwort : „ Weil Wille und
Wehr vorhanden waren und stets in vaterlän¬
dischem Sinne gepflegt wurden !"

Dem Wehrwillen den Weg zu weisen , das ist Sinn und
Zweck der Ausstellung. Mit aller Deutlichkeit zeigt sie die
Rüstungen der fremden Mächte auf und wendet sich auch an
ihrem Teil gegen die Kriegsfchuldlüge. Und sie stellt klar und
eindeutig den Gedanken heraus : Der Wille zur Wehrhaftigkeit
kann sich nur dann entfalten, wenn unser Volk gesundet an
Körper und Geist , und wenn es in seiner Gesamtheit erkannt
hat, daß die Verbundenheit mit der heimatlichen Scholle und
mit dem deutschen Vaterlande unbedingte Notwendigkeitist.

Der Eröffnung der Ausstellung wohnten zahlreiche Ver¬
treter der staatlichen Behörden, der Reichswehr und der vater¬
ländischen Verbände bei . Im Schmuckhof haben die Fahnen
sämtlicher bremischer Regiments- und Marine-Vereine Auf¬
stellung gefunden. Das Hauptportal zeigt als Zier den deutschen
Adler mit dem Stahlhelm im Herzschilde . In der Vorhalle fällt

zunächst das Vorbild eines Verpflichtungsaltars auf, daneben
die Sonderschau des Bremer Luftfahrt - Verbandes
und die Gasschutz - Ausstellung. Eine Sonderabteiluug
bringt das deutscheBuchzur Geltung; man findet hier auch
die im Verlag Gerhard Stallt ng, Oldenburg, erschiene¬
nen Veröffentlichungen des Reichsarchivs. Eine besondere
Nische veranschaulicht das Wirken des Bundes „Königin
Luise" und des Stahlhelm-Gründers , Franz Seldte. An¬
schließend haben der Landesverband Niedersachsen sowie die
Gaue Bremen, Unterweser, Nordsee und Syke ausgestellt:
Bilder von der Front und von der Kameradschaft
nach dem Kriege. Die Abteilung Marine wartet mit
zahlreichen Schiffsmodellen, Bildern und Darstellungen der
alten ruhmreichenFlotte auf. Die anschließende Querwand gilt
dem Gedenken an die Gefallenen -, in der Mitte be¬
findet sich ein dekorativer Ausbau mit dem von Bildhauer
Everding, Bremen, modellierten Kriegerkopf . Es folgenAb¬
bildungen von hervorragenden Kriegerdenkmalen und
eine Sammlung von Abbildungen deutscher Soldaten¬
friedhöfe in fremden Landen. Sehr reich beschickt ist auch
die Sonderabteilung : die deutschen Kolonien. Von der
Arbeit der Kreise Rotenburg, Zeven und des Gauamts Bremer¬
vörde zeugen ebenfalls wertvolle Sammlungen zur Kriegs¬
geschichte. Dem deutschen Arbeitsdienst , dem Sport
und der Musik find weitere Plätze eingeräumt worden.

In einer Rische fällt die von Professor Hugo Lederer ge¬
schaffeneDuesterberg - Büste auf. Besonderes Interesse
dürsten das große Modell des Kampfgebiets um Fort
Vaux (Verdun) und das Modell von Dünaburg finden.
Selbstverständlichkommt auch die Arbeit des Jungstahlhelm¬
und der Scharnhorst- Abteilungen zur Geltung. Architekt
Weber schuf den Original - Unter st and, der bei vielen
die Erinnerung an längst vergangene Jahre des Kampfes
lebendig werden läßt. Zu erwähnen ist schließlich noch die
Sammlung prähistorischer nieder sächsischer
Massen. Der Kulturwart , ArchitektSielken, hat außerdem
eine ausgezeichnete Sammlung von Photos unter dem Titel
,Das schöne Niedersachsen" zusammengestellt.

Die Ausstellung liefert den Beweis der deutschen Leistung
während des großen Krieges und — das ist die Hauptsache —
sie läßt auf Schritt und Tritt erkennen , wie sich die Arbeit des
Stahlhelm seit seiner Gründung ausgewirkt hat. Sie wird
sicher dazu beitragen, das Zusammengehörigkeits¬
gefühl im Sinne des Stahlhelm-Gedankens zu stärken und
den Willen zur mannhaften Wehr zu Wecken. Kein Zweifel
übrigens, daß die Ausstellung starken Zustrom von nah und
fern zur Folge haben wird. W. S.

ist. Er geht dann eine bis anderthalb Stunden nach der Sonne
unter und steht in der Abenddämmerung tief am Nordwest¬
horizont. Auch in anderen Zeiten seiner größten Elongation
(Winkelentfernung) von der Sonne , in denen man ihn in den
Tropen stets gut in der Morgen- oder Abenddämmerung sehen
kann , steht er bei uns nicht immer so hoch über den Horizont¬
dünsten, daß er gut aufzufinden ist . In den nächsten Tagen
und Wochen seiner diesmaligen Elongation sind die Bedingung
gen für sein Sichtbarwerden besser . Im Fernrohr erscheint er
jetzt etwa wie der zunehmende Mond mit halb erleuchteter
Scheibe . Einzelheiten auf seiner Oberfläche mit Sicherheit zu
erkennen , ist bisher nur wenigen Beobachtern geglückt. Vor
fast vierzig Jahren habe ich an dem zu seiner Zeit berühmten
Fernrohr der BothkamperSternwarte auf Merkur nur manch¬
mal einige ganz zarte Gebildebemerken können , die gut mit den
später von Brenner in Lufsinpiccolo unter sehr günstigenLuft-
Verhältnissen beobachteten übereinstimmen und für eine Um¬
drehungszeit des Planeten von 33 bis 35 Stunden um seine
Achse sprechen würden, während Schiaparelli in Mailand und
Lowell im Flaggstaff (Arizona) aus ihren Beobachtungenauf
eine Rotation von 88 Tagen schließen . Diese Werte sind noch
alle durchaus unbestimmt.

Interessanter als durch seine Oberfläche , auf der man nur
wenig sehen kann , ist Merkur durch die Bewegung seines
Perihels (d . h. des der Sonne am nächsten gelegenen Punktes
seiner Bahn) , die im Jahrhundert um 40 Bogensekunden
schneller erfolgt, als man nach der klassischen Himmelsmechanik
erwarten sollte . Bekannt ist, daß die Einsteinsche Relativitäts¬
theorie eine solche Beschleunigungder Bewegung des Merkur-
perihels fordert, und daß diese Uebereinstimmungeine wesent¬
liche Stütze für diese Theorie bildet, aber noch kein Beweis für
sie ist. Denn die Beschleunigungdes Merkurperihels kann zur
Not auch durch andere Annahmen erklärt werden. In diesem
Zusammenhang möchte ich darauf Hinweisen , daß die Masse
der Gebildeten, auch soweit sie die mathematische Seite der Rela¬
tivitätstheorie zu verstehen vermag, oft die ungeheuren Schwie¬
rigkeiten übersteht, in die unsere ganze philosophische Erkennt-
nislehre gerät, wenn die erkenntnistheoretischenFolgerungen
der Relativitätstheoreie ganz zu Ende geführt werden. Daher
auch der durchaus ernst zu nehmende Widerstand namhafter
moderner Philosophen gegen diese Theorie.

Vr. Möller, Elsfleth.

Me Bauernregeln Mr Juli
Der Juli führt uns aus die Höhe des Jahres . In Garten

und Feld reift alles der Ernte entgegen, und hier und da
stehen schon auf den Roggenfeldern gegen Ende des Monats
die ersten Garben . Am 23 . Juli beginnen die H u n d s t a g e,
die bis zum 23 . August dauern und uns die heißesten Tage
des Jahres bringen:

Hundstage hell und klar,
Deuten auf ein gutes Jahr.

Aehnlich , wie man den 27 . Juni , den Siebenschläfer¬
tag, für das Wetter der nachfolgenden sieben Wochen ver¬
antwortlich macht , tut man das auch mit dem 10 . Juli:

Das Wetter am Stebenbrüdertag,
Sieben Wochen so bleiben mag.

Aber auch der 2 . Juli gilt als Wetterprophet:
Reguet's am Tag Unserer lieben Frauen,
Wenn sie übers Gebirg tat gehen,
So bleibr der Regen vier Wochen stehen.

Oder auch:
Regnet's am Marientag.
Regnet's vier Wochen jeden Tag.

Selbstverständlich fehlt nicht das Gegenteil:
Scheint die Sonn ' an MariäHeimsuchung hell und klar„
So der ganze Juli wird, fürwahr.

Vom Margaretentag, dem 13 . Juli , heißt es:
Santa Margareta , du Heilige,
Schütz vor Donner und Blitz,
Vor Hagel, bösem Weiter
Und vor großer Hitz.
Auf St .- Margaretentag
Die erste Wintergerst' man mähen mag.
Jst 's am Margarctentag schön.
Wird auch nachher gures Wetter bestehen.

Bedeutungsvoll ist auch der 25 . Juli , der Jakobilag.
Wenn an diesem Tage bei Sonnenschein Weiße Schäfchen am
Himmel sind , heißt es : Der Schnee blüht für den nächsten
Winter . Oder man sagt auch : Helle , warme Jakobi — kalte
Weihnachten. Hier und da heißt es:

Jakobus , du guter Mann,
Sieh dir die Roggenstiegenan.

Eine allgemeine Wetterregel für den ganzen Monat Juli sagt:
Wenn am Morgen kein Tau gelegen,
Warte bis Abend ans sicheren Regen;
Fällt aber Regen wie feiner Staub,
An gm Wetter glaub' .

Geraten im Juli die Haselnüssegut , so gedeihen später auch
die Eicheln, deren der Landmann für die Schweinemast be¬
darf . Ihm selbst aber rät eine uralte Bauernregel , daß er
im Juli fleißig ins Heu gehen muß:

Wer nicht geht mit dem Rechen,
Wenn die Fliegen und Bremsen stechen,
Muß im Winter gehn mit dem Strohseil
Und fragen: hat jemand Heu feil?

Neue Vorlagen und Eingaben
an den Landtag

In der Vorlage 13 soll die gesetzliche Grund¬
lage gegeben werden für die Versetzung in
den Ruhe st and bei denjenigen Beamten , die
das 65 . Lebensjahr zurückgelegt haben (zur
Zeit 33 Beamte ) .

Vorlage 15 regelt die Aufwandsentschädigung
der Abgeordneten zum Landtage, wie wir es bereits vor
kurzem mitteilten.

Der Malenter Handwerkerbund schlägt Aenderungen bei
den Gehaltszahlungen an Staats - und Gemeindebeamte vor.

Siedler aus Tarborg, Gem. Westerstede , bitten
um Hilfe in ihrer Notlage und schlagen Maßnahmen
dafür vor.

Der Katholische Lehrerverein für den Frei¬
staat Oldenburg , gez . Lange, bittet um Uebernahme der per-

Jhr Freund , der Photohändler ! Wenn Sie alle guten
Eigenschaften von einer Platte verlangen, und Ihr Photo¬
händler empfiehlt Ihnen dann die „Jllustra "

, so können Sie
zufrieden sein . Denn das ist das beste Zeichen , daß er in Ihnen
nicht den Käufer, sondern den Geschäftsfreund steht . Er hätte
Ihnen nämlich keine bessere, sondern höchstens eine teurere
Platte anbieten können . Die Boigtländer-Jllustra -Platte aber
hat nicht nur die hohe Lichtstärke von 23 °, die gute Farbwieder¬
gabe und den sicheren Lichthofschutz, nicht nur die Garantie
dafür in Form einer Prüfungsurkunde, die jeder der hübschen
blau/gelben Packungen beiliegt, sondern sie ist auch im Preise
erschwinglich . Sie kostet nämlich in 6)4X9 cm und 9X12 em
Pro Dutzend nur RM . 1 .85 bzw . 2.75.



fönlichen Volksschullasten auf den Siaat bzw . Auszahlung i
der Lehrergehälter durch den Staat.

Zwanzig Einwohner von Hengstsorderfeld bitten
um Befreiung von der Vorbelastung für die Meliorations¬
anlagen in der Gemeinde Apen durch die Ammerländer
Wasseracht.

Der Schutzverband der Neuhausbewohner,
Ortsgruppe Cloppenburg , bittet um Annahme der vom
Schutzverband Oldenburg aufgestellten sieben Forderungen.

Der Landeserwerblosen - Ausschutz, gez.
Zimmermann, stellt eine Reihe von Anträgen , wie es
schon die verschiedenen Ortsgruppen getan haben.

«-

In einer förmlichen Anfrage erbittet der Abg . Fi ck ( S .)
Antwort vom Staatsmtnisterium , was es zu tun gedenke für
die Sicherung der den Wohlfahrtsempsängern.
Sozial - und Kleinrentnern zu stehenden
U n t e r stü Hun g e n, die von den Gemeinden des Landesteils
Lübeck nur zum Teil ausqezahlt werden . Die Wirtschafts¬
krise in den IS Gemeinden des Landesteils wirkt sich dahin
aus , daß die Gemeinden an ihre Angestellten nichts zahlen
können , weil die letzten Pfennige für die Wohlsahrtserwerbs-
losen hergegeben werden.

DieArbeitsgemeinschastdesOldenburgi-
schen Handwerks, bestehend aus den bekannten Kor¬
porationen und Verbänden , gibt in einer Eingabe an den
Landtag ihre Wünsche für die Besteuerung usw . des Hand¬
werks kund. Die Arbeitsgemeinschaft , gez . Präsident Habe-
kost. bittet , die Regelung der Gewerbesteuer unter den rn der
Eingabe dargelegten Gesichtspunkten vorzunehmen.

» Herabsetzung der Zinsen für Auswertungsspargut¬
haben . Laut Bekanntmachung des Innenministeriums ist
der Zinssatz für Aufwertungs -Sparguthaben im Landest « !

Oldenburg von 5 Prozent auf 4 Prozent herabgesetzt.
* Um die Schlachtfteuer in Preußen . Durch Verordnung

vom 8 . Juni d . I . hat das Preußische Staatsministerium eine
Schlachtsteuer, zu der die sogenannte Ausgleichssteuer tritt , ein-
gesührt , die zum 1 . Juli d . I . in Kraft tritt . Gegen diese
Steuer hat sich der Preußische Landtag ausgesprochen . Mit aller
Entschiedenheit müssen die deutschen Länder , die eine solche
weitere steuerliche Belastung der Bevölkerung ihres Landes
und der interessierten Vieh - und Fleischwirtschaft nicht zumuten
wollen und deswegen derartige Steuern nicht einsühren , gegen
diese preußische Steuer , insbesondere gegen die Ausgleichs¬
steuer, protestieren . Es steht zu befürchten , daß die Ausfuhr
von Fleisch und Fleischwaren nach Preußen durch die Aus¬
gleichssteuer , die sich zum Teil noch höher auswirkt als die
Schlachtsteuer , zu einem großen Teil oder gänzlich unterbunden
wird . Daß dies für ein Land wie Oldenburg unerträglich ist,
das landwirtschaftlich eingestellt ist, und in dem in so großem
Matze gerade Schweinemast betrieben wird , und in dem sich in
Verbindung damit eine große Anzahl von Fleischwarenfabriken
und Versandschlächtereien befinden , liegt aus der Hand . Die
preußische Steuer ist geeignet , schwere wirtschaftliche Krisen
hervorzurusen . Wie vom Ministerium mftgeteitt wird , sind
aus diesem Grunde bei der Preußischen Regierung und der
Reichsregicrung Vorstellungen gegenüber dieser Steuer erhoben
worden.

» Für Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene.
Vom Versorgungsamt Oldenburg wird uns folgendes mit¬

geteilt : Durch die Verordnung des Reichspräsidenten vom
14 . Juni 1932 sind einige Aenderungen in der Versorgung
der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen einge-
treten : Die Rente der Leichtbeschädigten (30 und 40 Pro¬
zent ) , die keine versorgungsberechtigten Kinder haben , wird
um 20 v . H. gekürzt . Kinderzulage und Waisenrente kommen
mit Vollendung des 15 . Lebensjahres in Fortfall , also für
alle Kinder , die am 1 . August 1917 oder früher geboren
sind , es sei denn , daß die Kinderzulage oder Waisenrente
infolge Berufsausbildung oder Gebrechlichkeit bereits wei¬
terbewilligt ist . Sind Kinder oder Waisen , die bereits fünf¬
zehn Jahre alt sind , am 1 . August 1932 noch in der Berufs¬
ausbildung , so kann die Weiterzahlung der Kinderzulage
oder Waisenrente erfolgen , wenn ein besonders dringender
Fall vorliegt . Um eine Unterbrechung in der fortlaufenden
Zahlung zu vermeiden , müssen entsprechende begründete
Anträge sogleich dem Versorgungsamt Oldenburg einge¬
reicht werden . In dem Anträge müssen die Einnahmen des
Kindes angegeben und die wirtschaftlichen Verhältnisse der
unterhaltspflichtigen Personen (Eltern , Großeltern ) und die
des Stiefvaters eingehend geschildert sein . Der Lehrvertrag
oder ähnliches ist beizusügen . Eine Bescheinigung der Orts¬
behörde über die Richtigkeit der Angaben ist zur Beschleuni¬
gung des Verfahrens dringend erwünscht . Sind Kinder oder
Waisen bei Vollendung des 15 . Lebensjahres gebrechlich
und außerstande , sich selbst zu unterhalten , so kann Antrag
aus Weitergewährung der Kinderzulage oder Waisenrente
an das Versorgungsamt Oldenburg eingereicht werden.
Hervorgehoben wird , daß alle Renten außer denen der
kinderlosen Leichtbeschädigten im allgemeinen keiner
Aenderung unterliegen , falls nicht Kinderzulagen oder
Waisenrenten mangels Berufsausbildung wegfallen.

* Die Zahlen über den freiwilligen Arbeitsdienst . Nach
den neuesten statistischen Erhebungen der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung , über die Be¬
schäftigung von Arbeitsdtenstwtlligen im freiwilligen Arbeits¬
dienst wurden mit dem Stichtag des 30. April 1932 37 967 Be¬
schäftigte gezählt , und zwar 11 §14 Arbeitsdienstwillige aus der
Arbeitslosenunterstützung , 13 543 Nichtunterstützungsempsänger
und 12 580 in der Krisenunterstützung . Davon standen 20 310
im Alter von 21 Jahren und darunter . Bei Maßnahmen zur
Hebung der Volksgesundheit wurden 12 546, bei Arbeiten der
Bodenverbefferung 10 348, bei der Herrichtung von Siedlungs¬
und Kleingartenland 8984 und bei sonstigen Maßnahmen 4688
Arbeitsdienstwillige beschäftigt.

* Die Technische Nothilse im Freiwilligen Arbeitsdienst.
Der von der Technischen Nothilse von jeher durch Wort und
Tat gepflegte Gedanke des Dienstes am Volke hat durch die
Einführung des freiwilligen Arbeitsdienstes einen neuen
kräftigen Antrieb erfahren . Ihr auf Durchführung größter
organisatorischer Ausgaben eingestellter Apparat , ihr auf
breitester Grundlage ausgebauter erfahrener und geschulter
Führerstamm , ihre arbeitsfreudige , leistungsfähige und
wohldisziplinierte Nothelserschast , ihr unter zentraler Lei¬
tung zusammengefaßter , einheitlicher Aufbau , ihre Aus¬
rüstung mit Arbeitsgeräten und Arbeitsanzügen und nicht
zuletzt ihre Neutralität und Ueberparteilichkeit befähigen sie
ganz besonders zur praktischen Mitwirkung im freiwilligen
Arbeitsdienst . In mehr als 100 Fällen ist die Technische Not¬
hilfe bereits als Träger des Dienstes oder als Träger der
Arbeit oder in beider Eigenschaft aufgetreten , und noch zahl¬
reicher sind die schwebenden Arbeitsprojekte . Vielseitig waren
die bisher geleisteten Arbeiten , die im wesentlichen folgender
Art waren : Vorarbeiten zum Siedeln , Landgewinnungs - ,
Meliorations - , Wegeverbesserungs - , Dränage - , Hochwasser-
regulierungs -, Deich- , Forst - und verschiedenartigste Kultur¬
arbeiten . In den in den Arbeitslagern zusammengezogenen
Arbeitsgruppen herrschte ein vorbildlicher kameradsHaftlicher
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Wetterbericht der Bremische« Lmldeswetterwarte
Das Nordseetief ist unter Auffüllung nach Südskandinavien

gewandert , wobei es Norddeutschland mit seiner kälteren Rück¬
seitenlust überschwemmte . Diese hat nunmehr im Verein mit
einem von Südwesten herangezogenen Luftdruckanstiegsgebiet
einen Hochdruckkeil über Frankreich mit Ausläufer über der
Nordsee aufgebaut , der aüf seiner Ostwärtsverlagerung vor¬
übergehendes Aufheitern bewirken wird . Ihm folgt aber schnell
ein neues , starkes, ozeanisches Tief , das schon mit seinem Auf¬
gleitregen Irland berührt . Es wird für die nächsten Tage
wiederum trübes , zu Niederschlag neigendes , mäßig warmes
Wetter verursachen.

Aussichten für den 1 . Juli : Bei lebhaftem Süd bis Südwest
meist bewölkt und mäßig warm , Nieoerschläge , teilweise Ge¬
witter.

Aussichten für den 2. Juli : Voraussichtlich trübe und reg¬
nerisch, aber mäßig warm.

Witterimgsbeodachttmgen M Oldenburg
von 4t Optiker

Thermomet. Barometer Lufttemperatur , Oste.
Monat Nhrzeit tn LÄ8 .0 in wm Monat Höchst NiedrW

29. Juni 7 Uhr nm. -i- 18,1 768,2 29. Juni -s- 20,9 PHI
30. Juni 8 Uhrvm. -j- 16,4 763,2 80 . Juni

Temperaturen der Städtischen Flutzvadeanstaltenr
Luft 17, Wasser 19 Grad Celsius.

Hochwasser: Freitag , 1. Juli:
Oldenburg 2 .25, 14.50 ; Wangerooge 10.05, 22 .30 ; Dangast-

Wilhelmshaven 11.15, 23.40 ; Bremerhaven 11.35, 24 .00 ; Norden¬
ham 11.55, — ; Brake 12.40, — ; Elsfleth 13.00, — ; Bremen
1 .4S , 14.10 Uhr.

1S.7 Millionen KM «eichSllberveisnagen für Sldenbnea 1SSL33
o . V . Berlin , 29 . Juni.

Nach Abschluß des Reichshaushaltsplanes für 1932/33
sind im Reichsfinanzministerium nunmehr die aus Grund
des vorläufigen Finanzausgleiches erfolgenden Reichsüber¬
weisungen an die Länder errechnet worden . Soweit dabei
das Steueraufkommen dem Verteilungsschlüssel bei den ein¬
zelnen Reichssteuern zugrunde gelegt wird , hat man sich an
die Erträge des Rechnungsjahres 1931/32 gehalten . Hinzu
tritt diesmal erstmalig der Sammeltitel „Andere Ueber-
weisungen "

, hei denen es sich um Zuschüsse an die Länder
aus Anlaß des Inkrafttretens der landwirtschaftlichen Ein¬
heitssteuer , um Entschädigung der Gemeinden , die eine Sen¬
kung der Gemeinde -Biersteuern vorgenommen haben und um
Zahlungen aus Grund des § 8 Absatz 3 des Reichshaus¬
haltsgesetzes von 1931 handelt.

Wir geben im folgenden einen Ueberblick aus dem
Aktenmaterial des Reichssinanzministeriums , soweit dabei
der Freistaat Oldenburg in Betracht kommt . Im Reichs¬
haushaltsplan selbst erscheinen alle Länderüberweisungen
des Reiches in einer Summe zusammengefaßt . Bei den
nachfolgenden Reichsüberweisungen an den Freistaat Olden¬
burg fügen wir zum Vergleich die einschlägigen Zahlen aus
dem Vorjahre bei.

Einkommensteuer , . . S 976 000 ( 7 616 000)
Körperschaftssteuer . . . 290 000 ( 744 000)
Umsatzsteuer . 4 253 000 ( 2 229 000)
Ergänzungsanteile . . . 2 721 000 ( 3 178 000)
Grunderwerbssteuer . . 714 000 ( 647 000)
Kraftfahrzeugsteuer . . . 1 643 000 ( 1 758 000)
Rennwettsteuer . . . . 126000 ( 115000)
Biersteuer . 124000 ( 153000)
Mineralwassersteuer . . . 3 000 ( 86 000)

Summe der Ueberweisungs-
steuern . 15 850 000 ( 16 526 000)

Hinzu treten dann noch die „ anderen Ueberweisungen "
,

die Einheitssteuerzuschüsse und die Erträgnisse der Ge¬
meindebiersteuern , so daß sich für den Staat Oldenburg im
Reichshaushaltsjahr 1932/33 eine Gesamtsumme von
15 727 000 RM an Reichsüberweisungen ergibt , während
diese Summe i . V . 17 202 000 RM betrug.

Es braucht kaum weiter gesagt zu werden , daß es sich
bei den Voranschlägen des Reichsfinanzministeriums um
Schätzungen handelt , die von der wirtschaftlichen Entwick¬
lung durchaus überrannt werden . Daraus würde sich dann
auch eine Aenderung in den von uns ausgeführten Zahlen
ergeben.

Geist . Durch Schulungsmaßnahmen und sportliche Betäti¬
gung wurde die Freizeit in nutzbringender Weise aus¬
gestaltet . Hauptsächlich wird die Technische Nothilse ihr
Augenmerk in Zukunft darauf richten , der technischen Ju¬
gend , dem Facharbeiter , dem Handwerker durch entsprechende
Arbeitsprojekte eine Möglichkeit der Betätigung auf ihrem
Fachgebiete zu verschaffen . Aber auch aus allen anderen Ge¬
bieten wird sie ihre praktische Mitarbeit fortsetzen und ihre
erprobte und bewährte Leistungsfähigkeit in den Dienst der
Sache stellen . Im Landesbezirk Ostfriesland -Brem -en -Olden-
burg sind bisher acht Maßnahmen mit etwa 57 OVO Tage¬
werken in Angriff genommen , drei davon sind bereits bis
zum 31 . Mai 1932 beendet.

st . Die badische Landespolizei interessiert sich für die Ol¬
denburger Pferde . Die Mannheimer Erfahrungen mit impor¬
tierten oder im Lande Baden gezüchteten Oldenburger
Warmblutpferden waren durchweg gute , und es wird sich aus
dem reitsportlichen Auftreten der Hessener und Badener Jung¬
reiter die Folge ergeben , daß sich nun endlich die badische Lan¬
despolizei für unser rittiges Vielseitigkeitspferd interessieren
wird . Es war zuverlässig zu erfahren , daß der Chef der Landes¬
polizei , Polizeikommandeur Btanke nhorn, auf Veranlas¬
sung von Exzellenz Generalleutnant a . D . Eschborn, beson¬
ders die Oldenburger ansah und mit dem Präsidenten des
Verbandes der Züchter des Oldenburger Pferdes , Major d . R.
a . D . Hullmann, diesbezüglich Fühlung nahm . Es steht in
ziemlich sichererAussicht , daß sich der Chef der basischen Polizei,
die aus ein vorzügliches Pferdematerial Wert legt , demnächst im
Lande Oldenburg das dafür einschlägige Material ansieht , und so
bahnt sich hoffentlich eine noch innigere Verbindung zwischen
Oldenburg und Baden an , die schon bezüglich Hengsten
und Stuten besteht, aber noch nicht zu einer Remontierung von
nahezu gebrauchsfertigen Oldenburger Pferden für den
„Dienstgebrauch " der Polizeitruppe geführt hat . Baden ist,
wie wir nach Mannheim laut offizieller Meinung des führen¬
den Züchterorgans , „St . Georg "

, meldeten , schollengünstig für
die oldenburgische Zucht eines vielseitig brauchbaren
Warmblüters, der dort ganz anders gedeiht als der bis¬
her in Nordbaden favorisierte Kaltblüter , der als unwirtschaft¬
lich beurteilt wurde.

* Freiheits - Geldlotterie mit sofortiger Gewinn¬
entscheidung . Der Volksbund „Rettet die Ehre ! "

, Zentrale
Bremen , hat im geistigen Kampfe gegen die Kriegsschuldlüge
und Kriegstribute seit dem Jahre 1919 allezeit in vorderster
Linie geständen . Hunderttausende von Broschüren sind kosten¬
frei hinausgegangen , Aufklärungsdienste zu leisten sowohl inr
Innern unseres Vaterlandes als auch ganz besonders im
Auslande . Die Erfolge , die der Volksbund „ Rettet die Ehre ! "

damit bisher zu verzeichnen hatte , brauchen nicht besonders
hervorgehoben zu werden . Die erforderlichen Kosten konnten
bisher durch freiwillige Spenden bestritten werden . Jetzt
aber , wo die letzten Entscheidungen bevorstehen und die
Arbeiten noch umfangreicher werden , fehlen die erforderlichen
Mittel , die in der heutigen Zeit nur durch freiwillige Spen¬
den nicht mehr aufzubringen sind . Hier handelt es sich aber
um ein großes überparteiliches deutsches Ziel , und daher hat
der bremische Senat im Einverständnis mit der oldenbur-
gischen Regierung und dempreustischen Wohlsahrtsministerium
für diesen Zweck eine Geldlotterie genehmigt in einem Um¬
fange von 72 000 Losbriefen mit sofortiger Gewinnentschsi-
dung . Der Preis eines Loses beträgt 1 RM . Der zu erzie¬
lende Ueberschuß dient zugunsten der Beseitigung der Kriegs¬
schuldlüge und der Kriegstribute . In Ansehung dieses wich¬

tigen vaterländischen Ziels darf erwartet werden , daß jeder
zu seinem Teile hierzu beiträgt und datz ein voller Erfolg er¬
zielt wird durch Kauf dieser Losbriefe , die bei den staatlichen
Lotterie - Einnehmern zu haben sind.

* Konrektor Bernhard Sander , der über vier Jahrzehnte
an der hiesigen katholischen Schule erfolgreich wirkte , ist gestern
nach kurzem Krankenlager gestorben . Der Verstorbene , der zu¬
nächst als Lehrer und später als Konrektor an der katholischen
Schule tätig war , trat vor vier Jahren in den Ruhestand . In
der kath . Gemeinde erfreute er sich wegen seines Wirkens und
seines Wesens einer ungemein großen Wertschätzung.

* Am 1 . Juli begeht die Firma Wilhelm Walther , Buch¬
druckerei und Verlagsanfialt , Oldenburg i . O ., ihr 25jähriges
Geschästsjubtläum . Dem im Jahre 1907 gegründeten Verlag
wurde im Jahre 1912 eine moderne Druckerei mit Buchbinderei
angeschlossen. Heute , nach 28 Jahren , wird trotz der augenblick¬
lichen schlechten Wirtschaftslage noch ein sehr zahlreiches
Personal beschäftigt . Schon von Anfang an wandte sich die
Firma als Spezialität der Herstellung von Fachzeitungen und
Fachliteratur zu. Heute werden folgende Zeitschriften , teils im
eigenen Verlag , hergestellt : Norddeutscher -.Geflügelhof , Schles¬
wig -Holsteinische Blätter für Geflügelzucht , Der Händler in
Maschinen , Oldenburger Landbund , Oldenburgische Haus - und
Grundbesitzer-Zeitung , Oldenburger Sonntagsblatt Die Zeit¬
schriften werden zum Teil in ganz Deutschland gelesen , viele
Leser haben ihren Wohnsitz im europäischen und überseeischen
Auslande . Aus kleinen Anfängen heraus hat sich die Firma
unter der umsichtigen Leitung des Gründers , Herrn Wilhelm
Walther , der heute noch als Seniorchef an der Spitze des Unter¬
nehmens steht, bis zu ihrer jetzigen Bedeutung , die weit über
Len lokalen Charakter hinausgeht , entwickelt.

* ZSjiihriges AmtsjubMum . Am 1. Juli blickt Direktor
Heine aus eine 25jährige Tätigkeit bet der Landessparkasse zu
Oldenburg zurück. Nach einer mehrjährigen Tätigkeit im Justiz¬
dienst beim Amtsgericht Elsfleth trat er am 1 . Juli 1907 als
Gehilfe bei der Landessparkasse ein . Seit diesem Tage

'
ist er

fast ununterbrochen bei der Landessparkasse tätig . Nur während
eines kurzen Zeitraumes in den Jahren 1921 und 1922 arbeitete
er im Revtsionsbüro des Staatsmtntstertums . Seine Ernen¬
nung zum außerordentlichen Mitglied «: der Staatsbankdirektion
erfolgte am 10. April 1924. Besondere Mitarbeit in der Leitung
der Landessparkasse leistete Direktor Heine beim Ausbau des
Zweiggeschäftsuetzes der Landessparkasse . Diese Tätigkeit brachte
ihn in engere Beziehungen auch zu den Vorständen und zu
Bevölkerungskretsen der Gemeinden , in denen Zweiggeschäfte
der Landessparkasse unter Gemeindebeteiligung betrieben wer¬
den . Direktor Heine hat sich in seinen Aemtern die Anerkennung
seiner Vorgesetzten Dienststellen und das Vertrauen der Be¬
völkerung erworben . Zu feinem Jubiläum werden ihm aus
weiteren Kreisen heraus aufrichtige Glückwünsche entgegen¬
gebracht werden.

* Abschlußprüfungen I und II an der Heeresfachschule für
Verwaltung und Wirtschaft beim III . ( Oldbg .) Bataillon des
16. Infanterie -Regiments . Unter Teilnahme des Komman¬
deurs des III . (Oldbg .) Bataillons 16. Infanterie -Regiments,
Major Detmering, fanden am 28 ., 24. und 25 . Juni die
Abschlußprüfungen I und n an der Heeresfachschule für Ver¬
waltung und Wirtschaft , Hierselbst, durch mündliche Prüfungen
ihren Abschluß . Die Prüfungskommission bestand für die Prü¬
fung II aus dem Wehrkreisunierrichtsleitcr , Oberfachschulrnt
vr . Madee als Vorsitzendem und folgenden Mitgliedern : dein
Leiter der Heeresfachfchule , Fachstudiendirektor Simons, den
Studienräten Sondermann und Or. Rover, Oberlehrer
Jüngers, Mittelschullehrer Oellrichs. Als Vertreter der
Anstellungsbehörden waren anwesend : Oberpostinspektor Feck
(für die Reichspostverwaltung ) , Regierungsoberinspektor Dicht
(für die oldenburgische Staatsverwaltung ) , Reichsbahnober-
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WM« MeDimgm vsn dem schweren Gewitter
Ein schweres Gewitter zog am Dienstag in den ersten Nach-

Mtagsstunden über unsere Gegend . Ein wolkenbruchartiger
Stegen begleitetees, so daß das Getreide sich vielfach gelegt bat.
Gewaltige Elektrizttatsmengen kamen zur Entladung. Dabei
Uchte der Blitz sich die verschiedensten Wege . Am Oberlether
^uhrenkamp zerspaltete er eine Eiche . Ein großes Stück Holz
Wurde aus dem Stamm berausgerissenund etwa 20 Meter fort-
Seschleudert . Der Kessel der Ziegelei Teebken in Westerholt
erlitt ebenfalls Schaden. Bei der Tungeler Schule suhr er in
einen Apfelbaum, zerriß die Rinde des Baums und zersplitterte
einen Meisenrasten, dessen Trümmer im Umkreis von 10 Meter
umherlagen. Weiter wurden zahlreiche Lichtleitungenbeschädigt.
Menschen- und Tierleben sind , soweit bekannt , erfreulicherweise
nicht zu beklagen.

Neuscharrel.
Der Krrchturm vom Blitzschlag beschädigt . Am Dienstag-

Mittag . während des schweren Gewitters, suhr ein kalter Schlag
in den Kirchturm. Trotzdem richtete er erheblichen Schaden an
Der eichene Hauptständer, auf dem die Spitze des Daches ruht,
wurde von oben bis unten gespalten . Das eine Geviert des
Daches verlor in seiner ganzen Höhe einen breiten Streifen
der Beschieserung , zum Teil auch die Bretterverschalung. Schie¬
fer- und Brettersplitter wurden in großer Menge weit umher-
geschleudert . Am Mauerwerksprang der Blitz ab aus die Licht¬
leitung, durch die er erdete . Im weiten Umkreis waren elektr.
Isolatoren und Sicherungen gesprungen . Die Gefahr des Dach¬
einsturzes besteht nicht unmittelbar , aber das Gebälk hat doch
eine kräftige Stütze verloren, so daß , wird die Reparatur nicht
sofort vorgenommen, Unvorhergeseheneseintreten kann . Schon
einmal mehr, vor etwa 30 Jahren , ist der Turm gleichfalls vom
Blitz getroffen. Damals war das Unheil größer , da das Dach
Feuer sing und ganz zerstört wurde.

Edewecht.
Die schweren Gewitter, die am Dienstagnachmittag über

unsere Gegend hinwegzogen , haben glücklicherweise nirgends
nennenswerten Schaden angerichtet . An verschiedenen Stellen
wurden die Fernsprech - und elektrischen Leitungen beschädigt.
An anderen Orten schlug der Blitz in Bäume. In Osterscheps
fuhr der Blitz in einen Wall, in dessen allernächster Nähe sich
mehrere Personen befanden. Auch in Westerscheps wurden
mehrerePersonen , die beim Heuen waren, wie durch ein Wun¬
der vor großem Unglück bewahrt. So waren zwei Personen
gerade im Begriff, vor dem wolkenbruchartigen Regen Schutz
unter einer Heuhocke zu suchen. Noch bevor sie ihn erreicht
hatten, schlug der Blitz hinein und im nächsten Moment ging
sie in Flammen aus. Andere beim Heuen Beschäftigte hatten
Schutz in einem Gebäude gesucht. Einer von ihnen hatte sich
an eine Wand rückwärts angelehnt, der plötzlich wie g wannt
dastand und kreideweiß wurde. Erst nach Minuten erholte er
sich wieder. Wahrscheinlich war ein kalter Schlag die Ursache.

H o l l w e g e.
Gewitterschäden. Am Dienstag wurden dem Hausmann

Rabben in Halstrup zwei mehrjährige Quenen aus seiner Weide
in Hollwege vom Blitz erschlagen . Die Tiere hatten unter
Buchen Schutz gesucht.

Delfshausen.
LandwirtschaftlicheBesitzung abgebrannt. Folge des Ge¬

witters . Wie schon gestern berichtet wurde, entstand bei dem hef¬
tigen Gewitter am Dienstag bei dem Landwirt Johann Kickler
ein Brand , bei dem das Dach der dem Wohnhauseangebauten
Scheune teilweise zerstört wurde. Der Blitz war in den First der
Scheune geschlagen und hatte die unter den Pfannen liegende
Hetdedecke entzündet. Nachdem der Brand in kurzer Zeit ge¬
löscht war , glaubte man die Gefahr beseitigt und ließ die Feuer¬
wehr Südbäke abrücken . Die Bewohner des Hauses , der Besitzer
Kickler und Frau und sein Sohn Heinrich und Familie suchten
zur gewohnten Zeit dre Betten aus , nachdem sie vorher noch
einen Durchgang um. Las .Lans ^ WvMch.t . hatten nnd . .Mes in
Ordnung' befunden hatten. Gegen 11.3V Uhr erwachte die alte
Frau Kickler und nahm einen Hellen Schein wahr. Sie weckte
ihren Mann , und dieser stellte fest, daß die Diele bereits in
Hellen Flammen stand. Das Ehepaar verließ durch das Fenster
das Schlafzimmer und weckte das junge Ehepaar mit seinem
Kinde, die im tiefsten Schlafe lagen. Die Bewohner des Hauses
konnten nur das nackte Leben retten. Selbst die nötigsten Klei¬
dungsstücke mußten den Flammen überlassen bleiben . Nachbarn
hatten inzwischen den Feuerschein bemerkt und alarmierten die
Feuerwehr. Als diese eintras, war indessen nichts mehr zu
retten. Die Wehr mußte sich daraus beschränken , den Brand all¬
mählich einzudämmen. Das gesamte Inventar wurde ein Raub
der Flammen . Ebenso verbrannten die Vorräte an Heu und
Getreide. 18 Schweine und Ferkel , zwei Kälber und der Hof¬
hund kamen in den Flammen um. Gegen 4.30 Uhr morgens
konnte die Wehr abrücken , nachdem eine Brandwacheausgestellt
war . Die bedauernswerte Familie Kickler wurde von Nachbarn

vorläufig ausgenommen . Das strohgedeckte Wohnhaus mit dem
angebauten Stall und der teilweise aus Holz bestehenden
Scheune brannten vollkommen nieder. Am Mrttwochmtttag
mußte die Feuerwehr nochmals eingreifenund das noch immer
glimmende Heu Möschen, aus dem die Flammen von Zeit zu
Zeit wieder emporschlugen . Ms Entstehungsurfachedes Bran¬
des ist anzunehmen, daß bei den Löscharbeiten am Dtenstag-
nachmtttag ein Funken in das in der Scheune lagernde Heu
oder Stroh gefallen ist, und dort langsam um sich gegriffen hat.

Augustfehn.
Zwei Todesopfer durch Blitzschlag . Im benachbartenOber-

ledmgerland hat das Gewitter verheerende Folgen gehabt. In
der zweiten Südwieke schlug der Blitz in das Bekebroeksche
Haus, eine Bewohnerin wurde zu Boden geschleudert und zog
sich eine Kopfverletzung zu . Von dem Sturm wurde ein voll¬
beladener Heuwagen in den Kanal geworfen. 30 Telephon¬
anschlüsse wurden zerstört . Im Siedlungsgebiet von
E st erwogen wurden drei Arbeiter vom Blitz¬
schlag getroffen . Zwei von ihnen traf der
Schlag tödlich , der dritte wurde rechtsseitig
gelähmt. Beim Heraufziehendes Gewitters hatten die drei
sich aus Moor und Placken eine Schutzhütte gebaut, in die der
Blitz hineinschlug . Der Gelähmte tonnte die weiter entfernt
lagernden Arbeiter Herbeirusen , dis ihn heimbrachten . In
Esterwegen wurde das Dach der Kirche vom Blitz beschädigt,
im Hümmling wurde viel Vieh erschlagen . In Burlage und
in Potshausen wurden Häuser getroffen . Bodens Gehöft
brannte völlig aus.

Gewitterschäden . Der Landwirtschaftin der hiesigen Um¬
gegend ist durch das Gewitter, vor allem durch die schweren
Regenmassen , großer Schaden entstanden. In Apen, Bokel,
Westerloh usw . sind große Roggenflächen und beträchtliche
Flächenteile plattg-elegt worden. Der Roggen ist schon bestäubt
und wird infolge seiner Schwere sich nicht wieder ausrichten.
In Klamperesch hat der Blitz einen Eichbaum ausgespalten.

Friesoythe.
Schwere Gewitter. Der ganze Nachmittag des Dienstags

war mit Gewittern ausgesüllt. War das eine verzogen , stieg
das andere wieder auf . Heftige Entladungen erfolgten Schlag
auf Schlag. GewaltigeRegenmassen gingen nieder, die Straßen¬
kreuzungen waren teilweise ganz vom Wasser überspült. Das
Unwetter währte fast fünf Stunden ohne Unterbrechung . Der
Roggen hat sich überall gelagert. Auf den umliegendenFehns
hat es ziemlich stark gehagelt.

Brake.
Gewitter über Brake . Ein großes Gewitter ging am Diens¬

tag über Brake . Mittags gegen 2 Uhr kam es von westlicher
Richtung , und alles freute sich , daß das Gewitter so glatt über
die Weser ging. Nachmittags allerdings gegen 4.30 Uhr kam
das Gewitter von der anderen Seite der Weser wieder herüber.
Es blitzte in einem fort, und große Wassermengen prasselten
vom Himmel herunter. In Brake selbst hat das Gewitter keinen
Schaden angerichtet , nur in Golzwarden schlug der Blitz in ein
Haus eines Arbeiters. Das entstandene Feuer konnte sofort ge¬
löscht werden. Auf der anderen Seite der Weser konnte man
sehr viel Brände beobachten. Schwei.

Durch das Gewitter am Dienstagabend ist hier an verschie¬
denen Stellen Schaden angerichtet worden. Ein kalter Schlag
traf den Schornstein der Gärtnerei Winkler . Der umgelegte
Schornstein zertrümmerte 24 Scheiben im Gewächshaus und
viele Topsblumen. Dem Schmiedemsister Bohlmann wurde
ein Schwein vom Blitz erschlagen . Der orkanartige Sturm
hat Bäume entwurzelt. Durch eine Windhose wurde ein Feder¬
wagen, ein Heuhaufen und selbst ein bespannter Heuwagenin
den Graben geworfen. Varel.

Schwere Gewitterschäden im Amt. Das am Dienstag über
den Amtsbezirk niedergehende Gewitter hat in allen Gemein-
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kalte Schläge , die nicht zündeten. Nur in einem Falle mtstand
ein Brand in der Gastwirtschaft des Gastwirts Pundt in Ja¬
derberg. Hier zertrümmerte der Blitz den Schornstein des
Hauses und zündete das auf dem Boden ansbewayrte Heu.
Mit Hilfe eines Minimax-Appavates konnte der Brand sofort
gelöscht werden. In Varel schlug der Blitz in die Mühle der
Firma Giraten, Alter Warf, ein und richtete erheblichen Sach¬
schaden an . Das Leitungsnetzder Gemeinde Bockhorn wurde
in Ellenserdamman mehreren Stellen vollkommen zerstört , so
daß die Gemeinde 24 Stunden ohne Licht war. Mehrer« Lei¬
tungsmasten gerieten in Brand . Eine Kuh des Landwirts G.
Wölbern in Bockhorn siel gleichfalls dem Blitz zum Opfer,
desgleichen ein Rind in der Weide des Landwirts Wilken aus
Rahling. Im ganzen sind in der Gemeinde Bockhorn zehn
Häuser durch Blitzschlag beschädigt worden. Weniger Einschläge
gab es in den Gemeinden Zetel und Neuenburg. In Horsten
wurden mehrere Heuhaufen in Brand gesetzt.

lspektor Wacker (für die Verwaltung der Deutschen Reichs-
ihn) . Steuerrat Otzlenbusch (für die Reichssteuerverwal-
lng ) und Senator Schulte (für die Stadt - und Gememde-
-rwaltungen) . Die Abschlutzprüsung II bestanden : Von

Knall FeldwebelRichard

r Sani -täts - Staffel : rDamrarsseloweoet.
'MRegiments - Stab: Stabsgefreiter WaldemarKeiner,
ie Abschlußprüfung I bestanden : Von der 9. Kont¬
ante: Feldwebel Georg Sagante , Unterfeldwebel ^ ohann
hrist , Unterfeldwebel Adolf Haler, Stabsgefreiter Hermann
ecker , Stabsgefreiter Paul Kugel ; von der ^ - Kompanie,
eldwebel Kurt Rabes, Unterfeldwebel Emil Hollmann , von
r 11 . Kompanie: Feldwebel August Geese, Unterfeldwebel
duard Lübben; von der 12. Kompanie: Versorgungs-
iwärter Emil Kreiner (früher Feldwebel in der 1h Kmrwame,
ersorgungsanwärter Magnus Albers (früher Kldwebel m
>r io Kompanie) ; von der 13. K amp anre: Oberfeldwebel
oses Langebröker, Stabsgefreiter Adolf Mntsrberg ; vom Ba-
illons-Stab : UnterfeldwebelAlfred Klanß.

* Eine Studienreise „ quer durch den Harz " unternahmen

'suM-n Harfftadte Die eigentliche Harzwanderung, nahm

» Z4 ? Met?/WBr °cken1rstiegen Der Aufstieg gab Ein¬

lick in die verschiedenartigen geologischen Formationen des
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oberhalb Schierke fuhrerm , f " " » enma jv Der dritte

nacheiszeitlicher Erro onm^
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schieferbrüchen , die Vorbereitungen zum Sprengen und der
Transport oer losgesprengtenGesteinsmassen , die Verarbeitung
in den Zerkleinerungsmaschinen, den Mischern und in den
Brennöfen, der Abtransport der versandserttgenWare in ver¬
ständlichster Weise gezeigt und erklärt. Ein Besuch des Zement¬
laboratoriums mit Vorführung verschiedener Zementprüfungen
beschloß die lehrreiche Besichtigung . Im weiteren Verlauf der
Wanderungen wurden die Dtabassteinbrücheund Steinbrech-
Werke in Neuwert bei Rübeland und die GevirMormationen
des Bodetales in Augenschein genommen , lieber die Rotztrapps
ging es nach dem schönen Blankenburgund zur alten Burgruine
Regenstein . Auch der schönen Stadt am Harz Wernigerode
wurde ein Besuch abgestattet und durch die Steinerne Renne
und über den Jlsenstetn im Städtchen Jlsenbnrg das letzte
Nachtquartierausgesucht . Den Beschluß der Studienreise machte
eine Besichtigung der historisch bedeutsamen Stadt Goslar a. H.
Die Reise verlief in einer alle Teile befriedigendenWeise . Sie
stellte zugleich eine Höchstleistung im Wandersport dar, da alle
Wege im Harz ohne Benutzung eines Beförderungsmittels zu
Fuß erledigt wurden und Tagesleistungenüber Berg und Tag
bis zu 40 Kilometer die Regel waren.

« Von der Bautätigkeit in Oldenburg . Vor einiger Zeit
wurde an dieser Stelle mitgeteilt , daß die Bautätigkeit im
Verhältnis zu früheren Jahren sehr stark zurückgegangen
sei . Es ist aber sehr erfreulich, wahrnehmen zu können , daß
die deutschen Bausparkassen immer wieder beträchtliche
Summen für den Baumarkt zur Verfügung stellen . So
konnten am letzten Sonnabend wiederum ein Neubau an der
Bürgerstraße und ein weiterer an der Alexanderchaussee ge¬
richtet werden, beides Häuser, die von der Bau - und Wirt¬
schaftsgemeinschaftOldenburg finanziert worden sind . Die
Richtfeste wurden nach althergebrachter Weise zunftmäßig
begangen.

* Die Instandsetzungder Fahrbahn der Jägerstraße, die fett
langem geplant war , wird nun endlich wahr. Mehrere Arbeiter
haben damit begonnen , den Untergrund der Fahrbahn aufzu¬
lockern und zu ebnen . Hierauf wird auf die Fahrbahn eine
Lage Stein - und Klinkerschlags gebracht werden. Auch der
Radfahrstreifen an der Seite wird bei dieser Gelegenheit mit
instandgesetzt werden , nachdem auf gleiche Weise kürzlich die
Instandsetzung des Radsahrstreifens des SchützenwegZ vorge¬
nommen wurde.

* Vom Hafen . In den letzten Tagen des Monats Juni
war der Umschlag am Stau rege . Man konnte jeden Tag wieder
eine Anzahl Schisse beim Löschen sehen . Die Zufuhren kamen
von allen größeren Hafenplätzen , wie Bremen, Brake , Hamburg
und der Ostsee. Trotzdem bleiben die Ankünfte hinter denen des
Vorjahres zurück. Der Tors- und Torfstreuversand ist schlecht.

Der Zweimaster „Johannes " brachte von Hamburg für den
Bäcker-Einkauf 100 To. Mehl, das in den neuen Hafenschuppen
verladen wurde. Die „Thea" kam von Bremen mit 70 To.
Mehl und sonstigen Gütern. Fm Stückgutverkehr von Bremen
traf die „ Adler" mit 30 To. verschiedener Waren ein . Von
Brake erhielt eine hiesige Firma mit der „Frieden" 40 To. Ge¬
treide. Mit der „ Heinz -Herbert" erhielt der Bäcker-Einkauf von
Bremen ebenfalls 60 To . Mehl. Der Zweimaster „Seemöwe"
hat etwa 80 To. Sojaschrot angebracht . Von der Ostsee löschte
die „Maria Dorethea" 100 To . Hafer für eine hiesige Firma.
Im Kleinverkehr kamen noch einige Motorschiffe von Bremen
und Brake mit den verschiedensten Waren. Seit langer Zeit sah
man am Mittwoch wieder gegenüber der Post einen Fischkutter
mit lebenden Aalen. Gegenüber der Kaimauer am Ausgang der
Nikolausstraßewurde die Uferböschung wieder mit neuen Gras¬
placken belegt ; hoffentlich hält es diesmal.

* Oldenburger Marktpreisevom 89. Juni . Molkereibutter
Pfund 130—145. Landbutter 110- 120, Rindfleisch 60—120,
Schweinefleisch 60—90 , Kalbfleisch 50—90, Hammelfleisch 70 bis
90, geräucherter Speck 70—90, Flomen 60—65, geräucherte Mett¬
wurst 70—90, Leberwurst 40—IM, frische Mettwurst 80, Rot¬
wurst 45—80 , Eier das Stück 5 ^ —7 , Hühner 150—300, Kar¬
toffeln Pfund 8—10, junge Bohnen 58, junge Erben 20—25,
Spargel 55—60, Mairüben 15, Wurzeln Bund 10, Schalotten
10, Wirsingkohl Pfund 20—25 , Kohlrabi Stück 10, Blumenkohl
Kops 35, Galat 3 Kops 25, Spinat Pfund 20, Porree Bund 10,
Petersilie 10, Gurken Stück 20—25, Kirschen Pfund 40, Erd¬
beeren 35, Stachelbeeren20, Spitzkohl Stück 20—25, Radieschen
3 Bund 10, Pfifferlinge Pfund 80, Rhabarber 2 Pfund 15, To¬
maten Pfund 40—45 Pf ., Tors, 40 Hektoliter , 10—14 Mark.
Beste Ware höhere Notierung.

* Ferkel- und SchweinemarktOldenburg. (Eigener Vor¬
bericht .) Austrieb 1020 Ferkel , 40 Läufer. Preis je Stück:
Ferkel bis 6 Wochen alt 5—7 RM , 6—8 Wochen alt 7—11 RM,
8—10 Wochen alt 11—15 RM , Läufer 17—32 RM , Schlacht¬
schweine je Pfund Lebendgewicht 0,28—0,36 RM . Marktver-
laus: schlecht mit Ueberbestand.

Hl
* Kriegsblindentagung. An; Sonntag hielt der Bund er¬

blindeter Krieger, Unterbezirk Oldenburg, im „ Moorriemer
Haus" eine Versammlung ab . Der 1 . Vorsitzende , Kriegs¬
blinder Martens, begrüßte die vollzähligerschienenen Olden¬
burger Kriegsblinden, den Vorsitzenden der Ortsgruppe Bremen,
Kriegsblinden Bartels, verschiedene Kriegsblinde aus Ost-
sriesland und Bezirk Osnabrück , sowie den ehem . Geschäfts¬
führer der Hauptfürsorgestelle , Regierungsinspektor Meyer.
Letzterem dankte er besonders für die verständnisvolle Zu¬
sammenarbeit mit der Organisation und für sein warmes
Interesse, welches er der Kriegsblindensache entgegengebracht
habe und noch bringe. Er hofft, daß Herr Meyer in seiner
jetzigen Stellung als Amtsrentmeister weiterhin Freund und
Förderer der Kriegsblindensache bleiben möge , dieser Wunsch
wurde aus der Versammlung heraus lebhaft unterstrichen . In
anschließender Erwiderung bringt Herr Meyer seine Ver¬
bundenheit mit den Kriegsblinden zum Ausdruck und ver¬
sprach , Mitarbeiter und Förderer zu bleiben . Hiernach gab der
Vorsitzende eine kurze Uebersicht über den Stand der Ver¬
sorgung und Fürsorge und streifte besonders die letzte Not¬
verordnung. Er hob hervor, daß die Reichsregierungund ins¬
besondere der Reichspräsident ihren Zusagen gemäß den
Schwerkriegsbeschädigten über die bereits eingetretenen erheb¬
lichen Renteneinbußen solche in der letzten Notverordnung nur
in geringem Umfange zugemutet hätten. Für kinderreiche
Schwerbeschädigte bedeuteten die Kürzungsbestimmungender
Kinderzuschläge allerdings eine erhebliche Härte. Zu Punkt
„Fürsorge" teilte er mit, daß dis Hauptfürsorgestelle aufgelöst
und Nebenabteilung im Ministerium der sozialen Fürsorge
werden solle . Er hoffe jedoch, daß sich eine Möglichkeit finden
würde, den selbständigen Charakter der Hauptfürsorgestelle zu
erhalten, um die Wahrnehmung der Kriegsbeschädigten-
Jnteressen zu gewährleisten. Jedenfalls erhofft er von dem

- zukünftigen Sachbearbeiter der Kriegsbeschädigten -Fürsorge,
daß er gleichfalls Herz und verständnisvolles Interesse für dis
Kriegsblindensache habe . Anschließend berichtet der Vorsitzende
über die Reichstagung des Bundes erblindeter Krieger in
Hamburg, die im Zeichen der Berufssürsorge für Blinde ge¬
standen habe . Er gab einen eingehenden Bericht über die erste
deutsche Kriegsblindenausstellung, die nicht nur dem Laien,
sondern auch vielen Eingeweihten Ueberraschung gewesen sei,
da alle Berufsmöglichkeltenin dieser Ausstellung ausgezeichnet
gewesen seien , die von Kriegsblinden noch geleistet würden.
Er besprach eingehend die Forderung der zentralen Kriegs-
blindensürsorge, die in der geschäftlichen Tagung aufgestellt sei,
sowie auch die angestrebte anteilmäßige Beteiligung der kriegs¬
blinden Handwerker bei der Vergebung von Staatsaufträgen
(Bürsten, Korbwaren usw .) . Die Hamburger Tagung sei eine
machtvolle Kundgebung für die Kriegsblindensache gewesen,
die im Rundfunk und der Presse Widerhall gefunden hatte und
dazu beigetragen habe , das Mißtrauen bei Behörden und
Oefsentlichkeit zu überwinden. Er schloß seinen Bericht mit
den Worten des ersten BundesvorsitzendenOr. Plein auf der
Hamburger Tagung, daß die Kriegsblinden nicht bemitleidet
werden möchten , sondern tätigen Anteil haben wollen an dem
Aufbau unseres deutschen Vaterlandes, daß sie aber auch er¬
warten, daß die Reichsregierungund die Behörden neben der
materiellen Versorgung für die Kriegsblinden die Arbeit als
seelische Notwendigkeit anerkennen und für Unterbringung
dieser in geeigneten Plätzen Sorge tragen. Nach Erledigung
der weiteren umfangreichenTagesordnung sorgten Inspektor
Löschen und MinisterialangestellterSchmidt für Unter¬
haltungsmusik, und im Austausch von Erinnerungen und Er¬
fahrungen blieb man noch bis zu den Abendzügen zusammen.

* Neue Blinden-Führhund -Ausüildungsstelle Oldenburg.
In einem Teil der Zwingeranlage des Deutschen Vereins für
Sanitätshunde haben die Dresseure Feyen und Zimmer zu¬
sammen mit dem 1 . Vorsitzenden des Bundes erblindeter
Krieger , Unterbezirk Oldenburg, die Ablichtung der Blinden¬
führhunde wieder ausgenommen. Die Zwingeranlage und die
Unterbringungsräume in der „Harmonie" wurden vom Leiter
des Verforgungsamtes, Oberregierungsrat Renschhausen , be¬
sichtigt, der sich lobend über die Einrichtungen und das gute
Hundematerial aussprach. Die durch den Amtmann des Ver¬
sorgungsamtes, Höppner, abgenommene Prüfung der Kriegs¬
blinden mit ihren Hunden bestätigte , daß Tier und Kriegs¬
blinder sich bereits aneinander gewöhnt hatten und gefahrlos
alle Hindernisse überwinden. In der „Harmonie" in Ostern¬
burg, wo die Kursusteilnehmernach dem Verkauf deS Blinden¬
heims nunmehr untergebrachtsind , fand eine Abschiedsseier statt.
Etsenbahnobertnspektor Löschen und Ministerialangestellter
Schmidt sorgten für Untehaltungsmusik, Frau Dankwarth
brachte einige Lieder zu Gehör, wlche mit lebhaftem Beifall
ausgenommen wurden. Eine Reihe von Gästen nahmen an
dieser Feier teil, unter ihnen Inspektor Meyer , ehem . Leiter
der Hauptfürsorgestelle , und viele Kriegsblindeaus der engeren
Umgebung Oldenburgs. Der KriegsblindeAug . Meyer , Osterode
a . Harz , gab im Namen der übrigen Kursusteilnehmerseiner
großen Freude darüber Ausdruck , daß es gelungen fei , die
Ausbildungsstelle wieder zu eröffnen . Er hofft , daß das
Können der Dresseure , welche über 15 Jahre Blindenführhunde
ausgebildet hätten, für die Kriegsblindenweiter erhalten bleibe.
Er dankt insbesonderedem Kriegsblinden Martens, daß er sich
ehrenamtlich in den Dienst der Sache gestellt habe , gleichfalls
Schwester Leuchen Ernst, daß sie die Betreuung der Kriegs¬
blinden wieder übernahm. Auch den EheleutenNeumann zollitz
er volle Anerkennung , da sie alles aufgeboten hätten, für das
leibliche Wohl der Kursnsteilnehmerzu sorgen . Indem er noch
allen dankte , die den Abend verschönern halsen , gedachte er ngch
besonders des Deutschen Vereins für Sanitätshunde und des
verstorbenen Großherzogs Friedrich August , sowie des Herrn
Geheimrat vr L. o. Stalling, die den Kriegsblinden den



iklindenführhund geschaffen hätten. Bet Kaffee und Kuchen,
welche Frau Neumann zur Feier des Tages zur Verfügung
stellte , stieg die Stimmung , und man versprach , Oldenburg in
gurer Einnerung zu halten.

* Zehn Jahre jungdeutsche Bewegung in Oldenburg. Im
Restaurant „ Fürst Bismarck" am Damm hielt am Sonnabend
die Einheit Oldenburg des Jungdcutschen Ordens aus Anlaß
der zehnjährigen Gründungsfeier einen besonderen Fest-
Konvent unter zahlreicher Beteiligung ab . Im Rahmen
eines gut zusammengestellten Programms gab es eine Reihe
von Begrüßungs- und Glückwunschansprachen der auswärtigen
Gäste , verbunden mit der Ueberreichung von Geschenken. Der
Mittelpunkt des Abends war ein Vortrag des oldenburgi-
schenGroßmei sters der Bewegung über einen Rückblick
der letzten zehn Jabre im Jungdeutschen Orden der
Oldenburger Gruppe, die , nach den Worten des Vortragenden,
ein Unendliches an Idealismus , menschlicher Kraft und Begeiste¬
rung in sich vereinigten. Da Liese Rückschau sich zum größten
Teil auf den interneren Aufbau des Ordens bezog , die die
Oeffentlichkeit weniger interessiert, so sollen nachstehend nur
einige Grundgedanken der Rede wiedergegeben werden. Es
wurde, nach den Ausführungen des Referenten, der Jung¬
deutsche Orden im Jahre 1922 von der oldenburgischen Regierung
wegen Verstoß gegen das Republik-Schutzgesetz verboten. 1923
habe man die Geusenküche eingerichtet und im ersten Fahre
rund 25 000 Portionen Mittagessen , davon einen großen Teil
unentgeltlich, verteilt. Der bereits 1924 von der Bewegung
propagandi-erten Arbeitsdienstpflichthätte ein vollkommen aus¬
gearbeiteter Vorschlag zugrunde gelegen , der aber seinerzeit
leider nicht von der Regierung ausgenommen worden wäre.
Weiter gibt der Redner Auskunft über die Krisenzeit für den
Orden im Jahre 1926, eine Reihe von bedeutenden Veranstal¬
tungen, die verschiedenen Wechsel in der Leitung usw. , um an¬
schließend an diese Rückerinnerungen sestzustellen , daß es für
vre Bewegung nur ein hartes Vorwärts , aber niemals ein
Rückwärts gebe . Selbst in den jetzigen Zeiten feien diszipli¬
nierte Minderheiten sehr wohl in der Lage , erfolgversprechend
in die Dinge einzugreifen, das zeigen die bedeutendenErfolge,
wie es z . B. das Siedlungswesen als eine alte Forderung des
Ordens heute darstelle . Jdeellpolitisch habe man vom Jung-
deutschen Orden sehr viel schon übernommen, und machtpoli¬
tisch müsse das Fundament des Ordens mehr denn je unter¬
baut werden. Treue wolle der Jungd -eutsche Orden halten dem
deutschen Volke , dem Vaterland und den Ordenssührern . Um¬
rahmt wurde diese Festrede mit gemeinsamenGesängen, Musik¬
stücken, Rezitationen usw. , so daß die Stunden des Zusammen¬
seins für die Mitglieder nnd Freunde des Ordens einen sehr-
anregenden Verlauf nahmen.

* Außerordentliche Generalversammlung der Bau - und
Wirtschaftsgemeinschaft. Die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
Oldenburg hielt eine weitere außerordentlicheGeneralversamm¬
lung ab , zu der sich wiederum eine beträchtliche Anzahl von
Mitaliedern aus allen Teilen des Landes eingefunden hatte.
Der "

Zweck der Versammlung wurde den Erschienenenvon den
Herren Kohlrenken und Hillje unter ausführlicher Be¬
gründung mitgeteilt. Er war in der Generalversammlung vom
12. Juni bereits eingehend erörtert. Eine endgültige Beschluß¬
fassung war aber einer zweiten Generalversammlung Vorbehal¬
ten. Einmütig waren alle Erschienenen mit der bisherigen Füh¬
rung nnd Verwaltung einverstanden und erkannten auch die
Notwendigkeit, die bislang recht niedrig gehaltenen Geschäfts¬
anteile zu erhöhen, an. Es wurde auch noch von dem vom
ReichsauffichtsamtbestelltenVertraueusmann, Herrn Metasch,
daraelegt, daß das nunmehrige finanzielle Fundament der Bau-
und"

WirtschaftsgemeinschaftOldenburg geeignet sei , das bis¬
herige Vertrauen in diese bodenständige Bausparkasse noch
weiterhin zu erhöhen . Aus der Versammlung heraus wurde
dringend die sofortigePrüfung und endgültige Zulassung durch
das Reichsaufsichtsamtverlangt. Allerdings ist zu bemerken,
daß die Arbeit beim Reichsaufsichtsamtinfolge der wenigen zur
Verfügung stehenden fachlichen Kräfte nur langsam vor sich geht
und daß nach den eigenen Erklärungen des Reichsaufsichtsamts
die Prüfung der unzuverlässigen Kassen viel Zeit kostet. Die
noch nicht endgültig zugelassenen Kassen stehen aber unter
Reichsaufsicht und können ihren Geschäftsbetriebin derselben
Weise wie bislang fortsetzen . Eine Untersagung des Geschäfts¬
betriebes kommt nur da in Frage , wo unzuverlässig gewirt»
schäftet wird und keine Aussicht auf genügende Fortentwicklung
besteht . Herr Metasch betonte, daß das für die Bau - und Wirt¬
schaftsgemeinschaft Oldenburg, deren Unterlagen er nachgeprüft
habe , nicht in Frage komme , und daß alle noch fernstehenden
Kreise sich dieser zinslosen Tatgemeinschaftauschlietzen müßten,
um endlich wieder aus dem jetzigen Wirtschaftselend heraus¬
zukommen . In seinem Schlußwort forderte Herr Hillje alle Bau¬
wirte auf, auch weiterhin fleißig für den zinslosen Gedanken
einzutreien und zu werben für die weitere gedeihliche Fortent¬
wicklung der heimischen Tatbewegung.

* Die 11. ordentliche Generalversammlung des Reichsver-
vandes Deutscher Hausfrauenvereine in Weimar, über deren
Verlauf bereits berichtet worden ist , nahm eine Anzahl
Satzungs- und Geschästsordnungs-Aenderungen an . So wird
in Zukunft die Vorsitzende der Versuchsstelle für Hauswirtschaft
in Leipzig automatisch Mitglied des GeschäftssührendenVor¬
standes des Reichsverbandes Deutscher Hausfrauenvereine sein.
In diesem Beschluß findet der Wunsch nach noch engerer Zu¬
sammenarbeit mit diesem Prüfungsinstitut , dem sämtliche Ver¬
eine des RDH. angeschlossen sind , seinen Ausdruck. Um eine
stärkere Fühlungnahme aller bei Behörden und Versicherungs¬
trägern als Vertreterinnen der Hausstauenvereine arbeitenden
Frauen zu ermöglichen , wurde die Einführung von Arbeits¬
gemeinschaften beschlossen, die besonders dem Erfahrungsaus¬
tausch und der gegenseitigen Anregung dienen sollen . Außer¬
ordentlich stark war der Wunsch nach volkswirtschaftlicherAuf¬
klärung über das bisherige Matz hinaus . Dieser Antrag ent¬
springt einerseits dem wachsenden Interesse der Hausfrau an
wirtschaftlichen Dingen und andererseits der Unsicherheit un¬
serer Tage gerade in bezug auf diese Fragen . Erneut wurde
die Entlassung der Hausangestellten aus der Arbeitslosenver¬
sicherung verlangt. Dieser Antrag stützt sich insbesondere auf
Las durch eine Erhebung in den verschiedensten Landesteilen
festgestellte Mißverhältnis zwischen Leistungen und Gegen¬
leistungen. Außerdem belasten die Soziallasten den Haushalt
so stark , daß eine erhöhte Arbeitslosigkeitder Hausangestellten
die Folge ist. Zur wirksamen Verhinderung und gegebenen¬
falls zur Herbeiführung erhöhter Bestrafung bei Kindesmitz-
handlnng durch Eltern und Erziehungsberechtigtewurde eine
engere Zusammenarbeit aller Frauenorganisationen und Ju¬
gendschutzorganisationen verlangt. Die Generalversammlung
beschloß ferner, die Mitgliedschaftdes RDH. beim Bund Deur-
scher Frauenvereine zu kündigen und in Verhandlungen über
eine Arbeitsgemeinschaftbeider Verbände zu treten.

§ Zum 75jährigen Jubelfest des Stenographenvereins
Oldenburg , das mit dem 55 . Verbandstag des nordwest¬
deutschen Stenographenverbandes hier in Oldenburg be¬
gangen wird , ist aus der Feder des langjährigen Vor¬
standsmitgliedes ROS . Artmann eine umfangreiche, sehr
geschmackvoll ausgestattete Festschrift erschienen, welche die
Tätigkeit des Vereins während der 75 Jahre seines Be¬
stehens in treffender Weise würdigt . Dem Ehrenausschuß
gehören an die Staatsminister , Oberbürgermeister vr.
Goerlitz, sowie eine ganze Reihe anderer führender Per¬
sönlichkeiten. Zur Einleitung bringt die Festschrift einen
Fest grüß der Landeshauptstadt Oldenburg
von Oberbürgermeister Or. Goerlitz. lieber die steno¬
graphische Bewegung vor 40 Jahren plaudert in sehr
interessanter Weise der hochverdiente Vorkämpfer auf steno¬
graphischem Gebiete in Nordwestdeutschland, Professor
E . Ahnert, vormals Regierungsrat am Stenogr . Landes¬
amt zu Are s d e n . Der Vorsitzende des Deutschen Steno¬

graphenbundes , der größten stenographischen Organisation
der Welt, Regierungsrat Or. Blauert, Dresden , be¬
handelt das sehr zeitgemäße Thema : „Der Einheits-
kurzschrist die Zukunft .

" Sehr beachtenswerte Ge¬
danken entwickelt Kurt Rauher, der Vorsitzende des
Stenographenvereins Oldenburg , in seinem Aussatz : „Die
Stenographenvereine im Dienste der Volksbildung
und Volkswirtschaft .

"
* Reichsbahnkleinwirteverein. Auf Bahnhof Oldenburg

tagte gestern eine Versammlung von Vertretern der Eisen¬
bahnbeamten und -Arbeiter, um Stellung zu der Frage der
Gründung eines Reichsbahnkleinwirtevereins für den Bezirk
der ReichsbahndirektionOldenburg zu nehmen. In fast allen
Reichsbahndirektionsbezirkenbestehen schon solche Vereine. Sie
bezwecken Hebung des Gartenbaues , der Obst - und Tierzucht
durch Vorträge, Unterrichtskurse, ausklärende Schriften sowie
Bezug von Saatgut , Futtermitteln und Düngemitteln,
Gartcnbaugeräte, ferner Uebernahme des Beschneidens,
Bespritzens und Veredelns von Obstbäumcn und der¬
gleichen . Die Reichsbahnhauptverwaltung unterstützt diese
Vereine durch Hergabe von Geldbeträgen. Im
benachbarten Dtrektionsbezirk Altona bestehen z . B . schon 35
solcher Vereine mit mehr als 3000 Mitgliedern. Die An¬
wesenden waren übereinstimmend der Meinung, daß auch im
hiesigen Bezirk ein solcher Verein dringend erforderlich sei. Es
kam

" aber zum Ausdruck , daß der Beitrag nicht mehr als
monatlich 10 Rpf. betragen dürfe. Ein Ausschuß , bestehend
aus dem BezirksbeamtenratsvorsitzendenTieische, Bezirks-
LetriebsratsvorsitzendenMüller, OberinspektorBaake, Be¬
triebsschlüsse ! Buck , Inspektor Lange und Oberweichen-
wärier Lübben, wurde die weitere Behandlung der An¬
gelegenheit übertragen. Der Verein wird seine Tätigkeit in
Zusammenarbeit mit der Landwirtschaftskammerund den be¬
stehenden Obst - und Gartenbauvereinen ausüben.

* Die Ortsgruppen der christlichen Gewerkschaftsjugend,
Gau Unterweser-Ems , zu dem auchOldenburg gehört, hiel¬
ten in Rüstringen ihre diesjährige Tagung ab. Der Tagung
ging ein Jugendabend vorauf. Nach Darbietungen des Ju¬
gendvereinsorchesters und des Gewerkschaftschors sprach der
Reichsjugendführer der christlichen Gewerkschaften , Albert Votz,
Berlin , über die Aufgaben der christlichen Gewerkschaften und
ihre ablehnende Stellung zu der letzten Notverordnung. Dann
rollte der Film von dem Reichsjugendtag in Köln ab , an dem
25 OM junge Menschen aus dem christlichen Werwolkteilnahmen.
Im Mittelpunkt der eigentlichen Tagung stand wiederum ein
Vortrag des ReichsjugendsührerS. Er führte u. a. aus , daß
die werftätige Jugend das Leben ernst nehmen, und mit ge¬
werkschaftlicher Disziplin und eistiger Schulungsarbeit verwur¬
zelt in der Idee der christlichen Arbeiterbewegung, die Ein¬
gliederung der Arbeiterschaft in das Volksganze, als ihr Ziel
erstreben müsse . Diesen Ausführungen folgte eine Aussprache.
Am Nachmittag wurde der Kreuzer „Köln"

, die Hasenschleusen,
Deichanlagenund der Ehrensriedhof besichtigt.

* Der Jmkerverein Oldenburg machte am Sonntag mit
etwa 40 Teilnehmern seinen Sommerausflug ins Land
Wührden jenseits der Weser . Selten kommen die Imker zu
einer Wasserfahrt, und daher war für viele bei dem schönen
Wetter die frische Seeluft eine besondere Freude . Besichtigt
wurden folgende Bienenstände: Landwirt Oetjen, Elhewarden,
13 Kasten , 30 Körbe; Lehrer Lange, Wiensdorf, 19 Kasten , drei
Körbe ; Landwirt Oetjen, Wiensdorf, 8 Körbe ; Pächter Hopfner,
daselbst , 12 Korbvölker; Schule Ueterlande, 12 Körbe; Landwirt
und Fuhrwerksbesttzer, Großimker Demken , Wulsdorf , 85
Kasten , 55 Körbe ; Appelhof, Abbehausen, 6 Kasten , 8 Körbe;
Höpken , daselbst , etwa 25 Kasten und Korbvölker; Mengers, da¬
selbst , 33 Kastenvölker . Vorherrschendist im Land Wührden der
althergebrachtevierkantige einfache Strohkorb. Die Tracht war
bis jetzt in dieser Gegend wegen der kalten Witterung noch
nicht besonders gut. Der Kleebestand auf Weiden und Wiesen
recht üppig. Er verspricht bei günstigem warmen Wetter güte
Ergebnisse . Regen war dort sei drei Wochen nicht mehr gefallen,
während diesseits der Weser hiervon genügend gespendet war.
Dem Leiter dieser Jmkerfahrt , Lehrer Lange, wurde allseitig
auch für die gastliche Aufnahme herzlichster Dank ausgesprochen,
ebenfalls den Fuhrwerksbesitzern.

* Brieftaubensport. Die Reisevereiuigung der
Brieftaubenzüchtervereine Oldenburg veranstaltete am
Sonntag einen Preisflug von Ansbach in Bayern — 460 Kilo¬
meter. Auf diesem Fluge wurde die bronzene Medaille des
Verbandes Deutscher Briestaubenzüchtervereineausgeflogenmit
drei vorher bezeichnten Tauben. 1. Preisträger wurde W.
Brunzel in Osternburg, Bremer Chaussee 103 . Werter erhielten
an Preisen : de Beer den 4 ., Bonhagen 7 ., W . Brunzel 2 . und 8 .,
Gerdes 5., 6 . und 10 ., Gramberg 11. , Hechler 3 . und 12., Ucht-
mann 1 ., Wienken 9 ., Timmen 15 . und Ziese den 13. und 14. Es
wird noch darauf hingewiesen, daß das Schießen und Einfangen
von Brieftauben strafbar ist.

Äk

Kleine Mitteilungen
Der Roggenfchuldnerverband hat im Anzeigenteil für solche Roggen¬

schuldner, dis beim Verkauf ihrer Papiere besonders schlecht weg-
gekommen sind, eine besonders wichtige Mitteilung.

Dis Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg weist laut
heutiger Anzeige aus ihre Geschäftsverlegung nach Nadorster Sir . 89
(oberer „Lindenhof") hin.

Der „Freiwirtschaftliche Kampfring für Oldenburg u . Oftfriesland"
veranstaltet laut Anzeige am Freitag , dem 1. Juli , bei Paps am Wall
einen Vortrag mit dem Thema : „Heraus aus der Krise!" Es ist Ge¬
legenheit geboten, sich über die wirtschaftstheoretische Fundierung der
„rätselhaften lü -Reichsmark" , über die des öfteren berichtet wurde,
zu orientieren.

Osterscheps.
Seinen ersten Jungfernschwarm konnte dieser Tage bereits

der Imker Arnold Oltmer einfangen.
Bad Zwischenahn.

Junghandwerkerbund. Am Sonntag hatten die Jung-
handwerkerbünde Zwischenahn und Oldenburg ein Orts-
gruppentreffen in Bad Zwischenahn. Um 4 Uhr nachmittags
trafen sich etwa 30 Mann beim AmmerländischenBauernhaus.
Im Spieker hielt der Vorstand eine Sitzung ab . Auch der
Heimvater G . Helms vom Junghandwerkerbund Olden¬
burg, war inzwischen erschienen . Einige Mitglieder machten
eine Bootsfahrt auf dem schönen Meere. Andere besichtigten
die herrlichen neuen Anlagen und die alte Kirche . So verging
die Zeit allzu schnell. Man trennte sich um 7 Uhr mit einem
kräftigen Handwerks-Heil.

Edewechterdamm.
Der Fischfang im Kanal sowie auch in anderen Gewässern

läßt in diesem Jahre ziemlich zu wünschen übrig , wenigstens
soweit die Netzsischerei in Frage kommt . Zwar waren auch die
Ergebnisse der Angler, deren Zahl wieder eine recht große ist,
bisher noch nicht bedeutend, man hofft aber, daß sie besser wer¬
den . Am Sonntag will der Fischereiverein Edewecht wieder
sein diesjähriges Wettfischen im Küstenkanal veranstalten, dem
in Fischerkreisen besonders großes Interesse entgegengebracht
wird.

Die hiesige kaufmännische Berufsschulemachte am Sonntag
nnd Montag zusammen mit der Gewerbeschule Westerstede unter
Führung von GewerbeschullehrerLange einen ausgedehnten
Lehrausflug nach Wilhelmshaven. Die Fahrt ging per Rad mit
etwa 110 Teilnehmern erst nach Wiesmoor, wo die dortigen An¬
lagen besichtigt wurden , dann weiter nach Wilhelmshaven. Eine
Hafenrundfahrt mit einem Motorboot zeigte den Lehrlingen
ebenso wie die Besichtigung der Werft viel bisher Unbekanntes.
Die Nacht wurde in der Jugendherberge Wilhelmshaven zu¬
gebracht . Auf der Rückfahrt wurde am Montag der Flughafen
Wilhelmshaven besichtigt und dann in Zetel der Meinenschen

Weberei ein Besuch abgestattet. Durch den Neuenburger Urwald
ging es über Westerstede wieder nach Hause.

Apen.
Schaffung vonWasserstellen . Mit denBezirksvorstehernund

Feuerwehrhauptleuten der Gemeinde Apen soll auf Anregung
der Aper Feuerwehr Fühlung genommenwerden zur Schaffung
von Wasserstellen . Die Gemeindeverwaltung will möglichst bei
diesen Arbeiten Arbeitslose beschäftigen.

Augustfe hn.
Dem Turnverein von 1898 ist jetzt eine Alt--Herren- Riege

angegliedert worden, die in erster Linie das Faustballspiel aus¬
nimmt. Montag wurden die ersten Uebungsspiele ausgenommen.

Holtgast.
Ein Rind vom Zuge überfahren. In der Nacht von Diens¬

tag auf Mittwoch wurde von dem Personenzug von Oldenburg
in den HoltgasterBüschen ein einjähriges Rind überfahren und
getötet. Etwa sieben Tiere waren aus der Weide ausgebrochen,
hatten mehrere Kartoffelfelder zerstört und liefen dann aus die
Bahnlinie zu , wobei das eine Rind vom Zuge erfaßt wurde.

W e st e r st e d e.
UebermütigeWanderburschen. Zwei fremde Wanderburschen

verbreiteten in der Bahnhofstraße Angst und Schrecken . Der eine
gab aus einem Revolver zwei Schüsse ab . Beide wurden von
der Polizei abgeführt. Es stellte sich heraus , daß ein sog . Knall¬
revolver benutzt worden war . Der Schütze wurde wegen groben
Unfugs im Schnellverfahren sofort abgeurterlt.

Dringenburg.
Sonnwendfeier der Adler und Falken. Vor kurzem feierte

der Friesengau der Adler und Falken in Dringenburg die
Sommersonnenwende. Bei einbrechender Dunkelheit begrüßte
der Dringenburger Lehrer, der sich um das Gelingen der Feier
sehr verdient gemacht hat, in einer plattdeutschenAnsprache die
aus allen Teilen des Gaues zahlreich erschienenen Jungens und
Mädchen und die Dorfbevölkerung, die sich ebenfalls sehr stark
beteiligte. Eingeleitet wurde die Feier durch einen kraftvollvor¬
getragenen Feuerspruch von Georg Stammler . Lodernd und
prasselnd stieg die Flamme zum nächtlichen Himmel. Gleich¬
zeitig ertönte das alte nnd doch immer wieder schöne Lied
„Flamme empor" . Anschließend ergriff ein älterer Falke das
Wort zur Feuerrede: „Sonnenwende, Feier des Niedergangs.
Licht muß Weichen; Finsternis wird siegen . Und doch wieder
Feier der Zuversicht , Feier der Hoffnung, Ja , so faßten unsere
Vorfahren den Sinn der Sonnenwende auf. Den Niedergang
vor Augen, verzagten sie nicht , sondern wagten mutig den
Kampf, auch den aussichtslosen, gegen einen stärkeren Gegner,
Aber müssen wir so weit zurückgreifen ? Die toten Helden
des Weltkrieges waren von demselben Geist beseelt . Sie
verteidigten die Heimaterde mit ihrem Blut , mit
ihrem Leben . Sie gaben uns den Glauben an germanisches
Wesen , an Treue und Tapferkeit. Ihr deutschen Brüder in frem¬
der Erde ! Euch weihen wir diesen Kranz. Wir geloben hier
am lodernden Feuer , Euch nachzueisernan Kampsesmut, Volks-
Irene und Heimattreue. Wie dieser Kranz vom Feuer verzehrt
wird , so soll alle Feigheit und Schlechtigkeit in uns verbrennen,
soll das Licht in uns Raum gewinnen, daß unsere Seele leuch¬
ten möge und das Ewige in uns wieder strahlen läßt. " Gierig
griffen die Flammen nach dem frischen Eichenlaub: feierlich
wurde das Lied vom guten Kameraden gesungen. Nach kurzem
Gedenken sprachen einige Dringenburger Schüler. Zwei Mäd¬
chen trugen sehr wirkungsvoll den Epos „Am Opferstein" aus
Dreizehnlinden von F . W . Weber vor. Nach kurzen aber ker¬
nigen Worten des Gauwarts wurden mehrere Jungens und
Mädchen durch Verleihung der Bundesnadel in die Reihen der
Adler und Falken ausgenommen. Die Feuersprüche, die hier¬
aus gesprochen wurden, zeugten von der Liebe zu Volk , Heimat
und Vaterland , die alle beseelt . Um Mitternacht »and die
schöne Feier, die bei allen und besonders bei den Dprfbewoh-
nern einen tiefen Eindruck hinterlassen hat, mit dem Absingen
des Deutschlandliedesihren Abschluß.

Hahn.
Der Schützenverein ermittelte in einer Sitzung am Mist«

wochabend im „ Schützenhof " die Ergebnisse des Schützenfestes.
Das Fest nahm einen in jeder Weise befriedigenden Verlaus.
Die Preisträger sind: Stand 1 (Serienscheibe, 175 Meter auf¬
gelegt) : Röben - Rastede 6 Preise , Diekmann- Schweiburg 5
Preise, Kreye - und Knutzen -Hahn und Thormählen-Rastede je
1 Preis . Die beiden Tagespreise erhielt Röben-Rastede mit 168
und 160 Ringen. Stand 4 (Geldkonkurrenzscheibe , 175 Meter
aufgelegt) : Engelbarth-Rastede 58 Ringe, Fr . Diekmann-Schwei--
bnrg 58 Ringe, Steinseld-Etzhorn 57 Ringe, Schmtdt-Jaderberg
56 Ringe, Röben-Rastede 56 Ringe, Joh . Schlange-Hahn 56
Ringe, Krehe -Hahn 55 Ringe, Thormählen-Rastede 55 Ringe,
Tapken -Hahn 55 Ringe, Knutzen -Hahn 55 Ringe. Stand 5
(Geldkonkurrenz, 175 Meter freihändig) : Röben - Rastede 54
Ringe, Oltmanns -Etzhorn 50 Ringe, Fr . Diekmann-Schweiburs
49 Ringe, Heinemann-Hahn 49 Ringe, Joh . Schlange-Hahn 48
Ringe, Krehe -Hahn 46 Ringe. Stand 6 ( Festscheibe , 175 Meter
aufgelegt) : Fr . Diekmann-Schweiburg 56 Ringe, Willers-Etz-
horn 52 Ringe, Tapken- Hahn .52 Ringe, Dinklage-Schwei-
burg 52 Ringe, Krehe - Hahn 52 Ringe, Schlange- Hahn 52
Rg., Diekmann, Schweiburg, 51 Rg., Steinseld, Etzhorn, 51 Rg.,
Vahlenkamp, Hahn, 51 Rg. , Engelbarth , Rastede , 51 Rg.
Stand 7 (Geldkonkurrenzscheibe 100 Meter freihändig) : Diek¬
mann, Schweiburg, 57 Rg. . Röben, Rastede, 55 Rg., Oltmanns,
Etzhorn, 55 Rg., Engelbarth, Rastede , 53 Rg. , Kreye , Hahn,
53 Rg., Heinemann, Hahn, 53 Rg. Stand 8 (Vereinsscheibe ) :
Kreye , Kuhlmann, Vahlenkamp, Schlange, Martens , Heinr.
Spille , Heinemann, Willen, Knutzen , Tapken, Herb. Spille,
Müller, Knutzen , Lührs , Otto Kreye , Wittje, Oltmanns , Klee-
meher, Behrens , Hillmer, Rowold. Beste Gesamtleistung
auf sämtlichen Ständen (außer Vereinsscheibe) Fr . Diekmann,
Schweiburg, 276 Rg. Beste Vereinsleistung: H . Kreye,
320 Rg., und Joh . Schlange, 312 Rg. Kleinkaliber-
stände , Stand 9 (50 Meter freihändig) : Oltmanns , Etz¬
horn, 34 Rg., Diekmann, Schweisurg, 28 Rg ., Steinfeld, Etz¬
horn, 28 Rg., Müller, Rastede , 27 Rg. Stand 10 (50 Meter
aufgelegt) : Diekmann, Schweiburg, 35 Rg., F . Kreye, Nethen,
33 Rg., v . Waaden, Jaderberg , 33 Rg. , Thien, Wiefelstede,
33 Rg., Steinfeld, Etzhorn, 33 Rg., Oltmanns , Etzhorn, 32 Rg.,
Ahlers, Etzhorn, 32 Rg., Peel , Oldenburg, 31 Rg., Meischen,
Jaderberg , 30 Rg., Ehr . Willen jr ., Hahn, 30 Rg.

Altenesch.
Die Einweihung der neu ausgemalten Kirche fand am letz¬

ten Sonntag durch einen feierlichen Gottesdienst statt, bei dem
Pfarrer Meyer die Festpredigt hielt. Die neugegründete Sing¬
schar unter Leitung des Lehrers Oppel wirkte zum erstenmal
mit . Die Gemeindeglieder hatten sich zahlreich eingefunden.

Brake.
Vom Tode des Ertrinkens gerettet wurde bei der Kaje

ein Kind, das beim Spielen in einem Boote über Bord ge¬
fallen war.

Nordenham.
Personalst . Der Justizoberinspektor Julius Gerkenist

zum 1 . Juli d . I . in den Ruhestand versetzt.
B o ckh o r n.

Ein Dienstknecht vermißt. Seit einigen Tagen vermißt wird
der 22jährige Dienstknecht F . aus Kranenkamp. F . fuhr am
letzten Sonnabend mit einem Motorrad angeblich nach Wil¬
helmshaven, kehrte aber nicht zurück . Die Mutter des F . er¬
hielt einen Brief, worin der Sohn ihr die Reise schildert und
mitteilte, daß man ihn in der Weser suchen müsse . Ein Freund
hat eine vom folgendenTag datierte Karte aus Bad Harzburg
erhalten. Als Grund seines Fortgangs gibt er ein Liebesver¬
hältnis an.

Cloppenburg.
Personalien Steuerassistent von Campen ist zum

1 . August an das Finanzamt Oldenburg versetzt worden.
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Aus aller Welt
Zwölf Pferde erben eine halbe Million

Ein interessanter Prozeß wird demnächst die Budapests
Gerichte beschäftigen. Er dreht sich um den verstorbenen
Gutsbesitzer Buzonyi, einen leidenschaftlichenPferdelieb¬
haber, der in seinem Testament bestimmte, daß nicht seine
Familie , sondern ausschließlich seine zwölf Lieblingspferde
sein Vermögen erben sollen. Nahezu eine Million Pengö sei
in sicheren Papieren anzulegen und der Zinsenertrag für die
sorgfältigste Pflege der Tiere zu verwenden. Buzonyi ver¬
gaß nicht hinzuzusügen, daß auch der Tod eines der Tiere
an den Testamentsbestimmungen nichts ändere. Für diesen
Fall sollte ein neues , ebenso edles Pferd , gekauft werden,
damit die merkwürdigen Erben zu zwölst beisammen
bleiben. Die Verwandten Buzonyis wandten sich gleich
nach Bekanntgabe des Testamentes an den zum Vollstrecker
ernannten Tierschutzverein und ersuchten diesen, das Ver¬
mögen zu - teilen und ihnen wenigstens etwas zukommen zu
lassen . Sie wiesen darauf hin , daß die zwölf Tiere dann noch
immer genug „Existenzmittel" zur Verfügung hätten . Da
der Tierschutzverein jede Aenderung des Testamentes ab¬
lehnte, wurde das Testament angefochten und wird dem¬
nächst Gegenstand eines gerichtlichen Verfahrens sein.

Die vertauschten Säuglinge ^

In dem sensationellen Prozeß vor dem Landgericht in
München-Gladbach, der sich um die Frage drehte, ob vor
zwölf Jahren die Säuglinge Josef B euth und Willi Donk
in einem Wöchnerinnenheim vertauscht worden waren,
wurde jetzt das Urteil gefällt. Das Gericht stellte fest , daß
Josef Beuth in Wirklichkeit Willi Donk ist und umgekehrt.
Schon kurz nach der Entbindung in dem Wöchnerinnenheim
hatte Frau Donk erklärt, das Kind, welches man ihr als ihr
eigenes brachte, sei nicht ihr Kind. In dem Heim bestand
nämlich die Sitte , die Kinder über Nacht einer Pflegerin zu
übergeben, um die Wöchnerinnen zu schonen . Frau Donk
blieb bei ihrer Behauptung , wagte aber nicht zu wider¬
sprechen , als man sie wegen ihrer Worte zurechtwies. Da
die Familien Beuth und Donk miteinander verkehrten, hatte
Frau Beuth ihrerseits nach vielen Jahren Gelegenheit, die

Sehnlichkeitzwischen ihrem ältesten Sohn und dem jüngeren
Donk sestzustellen . Unwillkürlich äußerte sie damals , daß die
beiden Wohl Brüder seien. So kam man auf den Vorfall im

Wöchnerinnenheim zu sprechen . Die beiden Väter beschlossen,
eine Feststellungsklage einzureichen.

Bekannte medizinische Spezialisten nahmen sich dieses
sonderbaren Falles an und führten zunächst eine Blut¬

gruppenprüfung durch. Diese ergab, daß Josef Beuth von
beiden Ehepaaren , Willi Donk nur vom Ehepaar Beuth ab¬

stammen könnte. Weitere Untersuchungen der Kiefer und

Augen bestätigten die Vermutung , daß die beiden Kinder

vertauscht worden seien.
Das Gericht hat nunmehr als erwiesen angenommen,

daß die Verwechslung vor zwölf Jahren stattgefunden hatte,
als die Pflegeschwesterdie beiden Kinder in den Schlassaal
zurückbrachte , in dem sich die Mütter befanden. Infolgedessen
werden die beiden 12jährigen Jungen ihre bisherigen

Eltern verlassen, vorausgesetzt, daß nicht gegen die Ent¬
scheidung der 1 . Instanz Berufung eingelegt wird.

Ein Menschenkind wächst unter Affen auf
Die Schauergeschichten von Tarzan , dem unter Affen her¬

angewachsenen Menschen , mit dessen Abenteuern vor einiger
Zeit ein sederslinker englischer Romanschriststeller die Lesewelt
beglückte, sind glücklicherweise vergessen , aber das Leben schreibt
weiter solche Romane, wie eine Meldung aus Johannesburg
zeigt . In dem Bezirk von Drakensberg in Südafrika war vor
vier Monaten ein kleiner Knabe verschwunden und konnte trotz
eifrigen Suchens nicht gefunden werden. Nun bemerkten kürz¬
lich Bergsteiger zwischen den Felsschluchten ein Kind, das mit
einer Herde von Pavianen zusammenherumlief. Man glaubte
zunächst , daß es sich um einen Jungen handelte, mit dem die
Tiere vertraut geworden waren und der mit ihnen gelegent¬
lich spielte . Aber einer der Bergsteigerbeschloß , der Sachenäher
nachzugehen , und bemerkte , daß das Kind mit den Affen zu¬
sammen aus allen Vieren in eine Höhle kroch. Hier wurden
Stücke rohen Fleisches , abgenagte Schafsknochen und Mais¬
kolben gefunden, die von den Feldern des benachbartenTales
stammten. Das Kind hatte sich in seiner Ernährung wie in
seiner Haltung den Affen vollständigangepaßt. Es wurde aus
der Schar seiner seltsamen Spielgefährten gerettet und den El¬
tern wtedergegeben.

*
Der „magische Ziegenbock" verkauft

Der einem Wernigeroder Einwohner gehörige Ziegen¬
bock, der bei dem magischen Experiment des Mister Price
aus London als Objekt gedient hatte , ist zu einem Preis von
t55 RM an einen besonderen Liebhaber in Karlsbad in der
Tschechoslowakei verkauft worden und bereits dorthin ab¬
transportiert worden.

*
Selbst am Guckloch nicht sichert

Vor dem Schöffengericht Lichtenberg hatte sich der 82
Jahre alte Arbeitslose Kurt Wachner wegen Bettelns und
schwerer Körperverletzung zu verantworten . Der Angeklagte,
der wegen Bettelns viermal und Diebstahls einmal vor¬
bestraft ist , bettelte eines Tages in Lichtenberg von neuem.
Er klingelte dort auch an der Tür einer Frau Zische . Als
er bemerkte, daß die Wohnungsinhaberin durch das Guckloch
sah und ihn beobachtete, löste er von den aus den Treppen
liegenden Läufern eine Messingstange , die er mit
voller Gewalt durch die kleine Scheibe des Guck¬
loches stieß und dabei die Frau Z . schwer am linken Auge
verletzte. Aus die gellenden Hilferufe der Frau , die blutüber¬
strömt zusammengebrochenWar, eilten Hausbewohner hiWU,
die den rabiaten Bettler , der inzwischendie Flucht ergriffen
hatte, verfolgten und ihn nach kurzer Jagd einholten und
der Polizei übergaben . Die Folgen der brutalen Tat waren
sehr schwer . Die bedauernswerte Frau ist auf dem linken
Auge NolstLomm e u -Lnbli u-d e-t mndenftchollt . Der^Stsft ...
mit der Messingstange hatte ihr außerdem noch eine leichte
Gehirnerschütterung eingetragen . W. verteidigt sich damit,
daß er der Frau nur habe einen Streich spielen wollen, er
sei ärgerlich gewesen, daß er nichts bekommen habe.

Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr und 6 Monaten Ge¬
fängnis und 4 Wochen Hast. Außerdem ordnete es seine
Ueberweisung an die Landespolizei an , d . h . , der Angeklagte
kommt nach Verbüßung der Gefängnisstrafe ins Arbeits¬
haus.

*

„Freifrau v . Rheinbaben mit Zofe"
Eine Berlinerin , Mutter einer 15jährigen Tochter,

hatte die Bekanntschaft einer Frau gemacht , die sich erbot,
ihre Tochter zur Erholung mit auf ein pommersches
Gut zu nehmen. Damit es der Tochter gut ergehe, holte die
Mutter von der Sparkasse 350 RM ab , gab sie der Frau
mit . Die Mutter hörte aber weder von der Frau , noch von
der Tochter etwas . Sie benachrichtigte die Kriminalpolizei,
die die Suche nach den Verschwundenen ausnahm. Als die
Polizei auf dem Gut anfragte , erhielt sie die Antwort , daß
es sich bei der Frau um eine 32jährige Ilse Becker handle,
die dort verschiedeneBetrügereien begangen hatte . In¬
zwischen trafen bei der Mutter in Berlin Briefe ein, aus
denen hervorging , daß der Aufenthaltsort der beiden ständig
wechselte . Das letzte Schreiben kam aus Ilfeld im Harz.
Die dortige Polizei wurde benachrichtigt, die Ilse Becker
auch in einem Hotel ermittelte, wo sie als „ Freifrau
v . Rheinbaben mit Zofe" abgestiegen war . Sie hatte
das Mädchen mitgeschleppt. Sie selbst wurde verhaftet und
das Mädchen der Mutter zurückgegeben.

*
Der Fassadenkletterer als Detektiv

Herr Willy Sack ist einer der geschicktesten Fassaden¬
kletterer Berlins . Mit den Kriminalbehörden steht er schon
seit langer Zeit in „Geschäftsverbindung"

. Nicht weniger als
20 Jahre , die Hälfte seines Lebens, hat er in verschiedenen
Gefängnissen und Zuchthäusern verbracht, und diese „Lei¬
stung" hat ihm in der Branche ein ziemliches Ansehen ver¬
schafft . Nach der Verbüßung seiner letzten Gefängnisstrafe
hat Willy einen kleinen Berufswechsel vorgenommen; osfen-
har war er als Klettermaxe den Behörden doch schon zu gut
bekannt. Er verlegte sich also jetzt auf das weniger gefähr¬
liche Handwerk des Betrugs und versuchte mit einem neuen
Kniff sein Glück . So oft er in der Zeitung von einem neuen
Einbruch las , begab er sich zu der geschädigtenFirma — er
verschmähte aber auch Privatpersonen nicht — und erklärte,
daß er auf Grund seiner glänzenden Beziehungen zu der
Unterwelt in der Lage sei , die Täter ausfindig zu machen
und dem Geschädigten zur Wiedererlangung des gestohlenen
Gutes zu verhelfen. Dabei machte er aus seiner Vergangen¬
heit gar kein Hehl; im Gegenteil, er zeigte offenherzig seine
Entlassungsscheine vor , damit man nicht glaube, daß er
etwa ein gewöhnlicher Schwindler sei.

In vielen Fällen wurden seine Dienste auch angenom¬
men, worauf Willy einen „ Spesenvorschuß" verlangte , der
ihm meistens auch gewährt wurde . Natürlich ließ er sich bei
seinen Auftraggebern nicht mehr blicken . Der Retter Willy
triob -ffeine Dweistigkeit - schließlich so weit, daß er sich sogar
an Privatdetektive heranmachte und ihnen „ Tips " zur Auf¬
deckung von Verbrechen anbot . Gestern geriet er allerdings
an den Unrichtigen; der Detektiv ließ ihn festnehmen, noch
bevor Willy den erbetenen Vorschuß beheben konnte.

MMonsrin ohne Geld
Roman von Hans Morgan

Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Gepreßt , zögernd kam es von ihren Lippen, irgend

as spannte sich um ihre Kehle und drückte sie zusammen.

„Ja — natürlich ! Sehen Sie - Sre sind doch em hüb-

s Mädchen! - Doch ! Doch ! bekräftigt er, als ste eme

villige Bewegung machte. «Das wissen Sie m selber . . .

_ sehen Sie — Ich bin kein Phrasendrechsler — aber,

liegt eben doch an Ihnen ! "

Sie verstand sein konfuses Gerede mcht . Und öa glotz-

auch die wässerigen Augen sie wieder an , daß ste sich wre

"
Ae Mmten es anders haben - Sie brauchten nur

" '
zu sagen !"

ußlichen, feuchten Fingern und hrekt rhu fest . Trotz ihrem

? -?!»-« « - d-l ! Seien Sie b-« Ni» , !* »» « >« !

den » lüchi . dich i» mich v- izch -e « » -
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ksich uuL ?Lm GM - er packte fester zu , brutaler.
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"

. Lä ich geb dir hundmt

Sikschlug ihm ins Gesicht . Da preschte Wut in ihm

„Katze , verdammte — ich bändige do'h!

!? iß eMW anlE ? ackt? ihr Ha!r und bog ihren Kopf

Der Mund , dieser eklige Mund , war ganz dicht über

a Lippen.
Sie schrie.
„Hilfe! Richard !"

?nd Mng
°
zwM ?reL

die Faust in das Falstaffgesicht.

Wilsnack ließ Helga fahren.
„Krüppel, verfluchter! Mach, daß du rauskommst!"

Er stürzte sich aus ihn.
Richard griff gedankenschnell nach dem Stahllineal aus

dem Schreibtischund schlug mit der scharfen Kante zu.
Tier !"

Wilsnack taumelte mit blutender Stirn zurück.
„Wagen Sie es noch einmal , Fräulein Wendhus anzn-

fafsen ? Dann schlag ich Sie tot ! Ich — der Krüppel !"

So drohend war seine Haltung , so furchtbar der Aus¬
druck seines fahlen Gesichts , daß Wilsnack sich duckte . Er

fuhr mit dem Taschentuchüber die Wunde.
„Raus !" stöhnte er, „Raus ! Und lassen Sie sich ja nicht

Wieder sehen!"
„Kommen Sie , Richard !"

Helgas Stimme klang tonlos . Totenblaß war sie und

zitterte am ganzen Körper. Eine schmale Tränenspur zog
sich über ihre Wangen. Aber die Augen waren jetzt völlig
trocken.

Richard war so erregt, daß sie ihn förmlich mit sich fort¬
ziehen mußte.

„Das Tier ! " murmelte er einige Male wie sinnlos
hintereinander.

Wilsnack saß im Sessel zusammengekrümmt, das Tuch
vor die Stirn gepreßt und rührte sich nicht.

Sie verließen das Privatbüro.
Schweigend packte Helga ihre Sachen zusammen —

schweigend tat es auch Richard Weghart.
Ultimo . . .

Am selben Abend noch schrieb Helga Wendhus einen

ngm Brief an Justizrat Heckel.
VIII

„Duhältst das vielleicht vier , vielleicht auch sechs Wochen
is, dann wirfst du die Flinte ins Korn und kehrst zu den

Mchtöpfen Aegyptens zurück !"
Wie genau Herta Bauer das vorausgesagt hatte ! Ms

-be sie alle Komplikationen schon vorher gewußt , die sich
>lga Wendhus entgegenstelltenund ihr den Mut nahmen.

Es dauerte Tage , bis sie die Erregung über jenen Auf-
1t überwunden . Die maßlose Beschimpfung, die sie in

ilsnacks Vorgehen empfand, hatte sie vollständig nieder¬

drückt und drohte , was in dem einen Monat zart erst aus¬
keimt war , wieder zu vernichten.

Das war ja so abscheulich , so unerhört gemem! War

nn das überall so ? War ein Mädel , das arbeitete, vogel-
ü « Ging es jedem leidlich hübschen Büromädel so ? Heute,
einer Zeit , in der so viel über die Gleichberechtigungder

cau mit dem Manne geredet wurde , in der Millionen

cauen und Mädchen unter dem Zwang der wirtschaftlichen
eryältniffe ihr Brot verdienen mußten ? Heute, in einer
>it in der man immer wieder auf das kameradschaftliche
erhältnis zwischen Frau und Mann im Berufsleben

Sie war unter dem Nachbeben der Erregung geneigt,
alles viel schlimmerzu sehen . . . Ekel erfüllte sie und ließ sie
unter jedem Blick , der sie traf , zusammenschauern.

Ganz elend fühlte sie sich. War im ersten Augenblick
entschlossen , alles hinzuwerfen und in ihre Villa zurückzu¬
kehren . Da konnte ihr wenigstens so etwas nicht geschehen.

Mochte Herta Bauer spotten, so viel ste wollte. Daß es
so war , ahnte ja sicher nicht einmal sie, die Bildhauerin , die
Künstlerin, die doch immer als Dame behandelt wurde.

Dann siel ihr der kleine , arme Richard Weghart ein, der
so tapfer für sie eingesprungen war.

Und von da ab schlugen ihre Gedanken wieder ruhigere
Bahnen ein. Sie sah den Vorfall vielleicht mit den Augen
der Ueberempsindlichenan , verallgemeinerte einen Einzelsall
und bildete sich ein, es müsse nun überall so sein. Das war
sicher doch nicht richtig. Sie überdachte ihre Lage.

Nein , zum die Flinte -ins -Korn-Werfen lag wirklich noch
kein Grund vor . Sie hatte diese Stellung verloren . . . schön!
Tausenden ging es ähnlich so . Und die lebten doch ! Und
kämpften doch ! Zäher denn je.

Herta Bauer könnte sie mit Recht auslachen und ein
weichliches , verzärteltes , feiges Ding nennen, wenn sie jetzt
nach der ersten Schwierigkeit schon umkehrte.

Es war allerdings leicht , die Arbeiterin zu spielen,
wenn alles glatt ging, wenn nirgends ein Schatten sie be¬
hinderte . Aber die Zähne zusammenbeißen und vorwärts¬
schreiten, . wenn Hindernisse aufwuchsen, die Ansprüche an
Kraft und Mut stellten, darin lag Wohl die wirkliche , tiefere
Aufgabe des Jahres!

Helga Wendhus gab sich selbst eine Art Gelübde, nicht
eher den Kamps aufzugeben, als bis jede Hoffnung ver¬
sunken war . . . noch weiter : den Kampf überhaupt nicht
aufzugeben, mochte kommen , was da wollte!

Was tat eine stellungslose Kontoristin ? Sorgfältig
überlegte sie alle Möglichkeiten. Und begann die Zeitungen
zu lesen . . . den Arbeitsmarkt zu studieren. Begann Be¬
werbungsschreiben zu verschicken . Schrieb auf jedes Stellen¬
angebot, das ihr einigermaßen geeignet erschien . Erhielt
Antworten . Mußte sich vorstellen. Wurde abgewiesen. . .
immer wieder.

Man verlangte Zeugnisse. . . sie hatte keine.
Man verlangte Referenzen . . . ihre Referenzen durfte

sie laut Vereinbarung mit Herta nicht benutzen.
Man verlangte Stenographie . , die beherrschte sie nicht.
Sie ließ sich nicht entmutigen. Fuhr bald hierhin , bald

dorthin , wo nur ein Schimmer aufblickte . Einmal schien es,
als sollte sie Glück haben. In einem Ingenieurbüro . Merk¬

würdigerweise aber schlug die Sache fehl, nachdem sie auf
Befragen kurz erzählte, warum sie die vorige Stellung ver¬

lassen hatte.
Sie bedauerte es nicht ; vielleicht war der etwas gecken¬

hafte Ingenieur vom Schlage Wilsnacks und wollte sich
nicht der gleichen Niederlage aussetzen.

(Fortsetzung folgt)



SchwarrseSett im Sandweel — Handwerlerlarte« — Mmeldung
eines Gewerbebeteieves

Die Arbeitsgemeinschaft des oldenburgischen
Handwerks hat an den Landtag folgende Eingaben ge¬richtet:

Die Staatsregierung wird ersucht , bei der Reichsregie¬
rung unverzüglich zu beantragen , durch Reichsgesetz die so¬
genannte Schwarzarbeit zu verbieten und Zuwiderhand¬
lungen für Schwarzarbeiter und deren Auftraggeber unter
Strafe zu stellen.

Begründung : Die Schwarzarbeit hat in den letzten
Jahren einen solchen Ilmfang angenommen, daß ein dauern¬
der Mitzstand daraus entstanden ist , der aufs schärfste be¬
kämpft werden muß . Die Arbeitslosigkeit und Not im Hand¬
werk sind zum erheblichen Teil auf die Schwarzarbeit mit
zurückzuführen. Bei der Vergebung von Aufträgen an
Schwarzarbeiter entgehen außerdem Reich , Staat und Ge¬
meinden Steuern und Abgaben, den Trägern der Sozial¬
versicherung und den Berufsorganisationen Beiträge . Den
Ausfall muß das selbständige Handwerk außer seinen ande¬
ren Lasten noch mittragen . Dieser gänzlich unhaltbare Zu¬
stand macht schleunigste Gegenmaßnahmen dringend erfor¬
derlich . Die bisherigen Maßnahmen der Behörden und die
Selbsthilsemaßnahmen der Wirtschaft haben die Schwarz¬
arbeit nicht einzudämmen vermocht.

Die Staatsregierung wird ersucht , bei der Reichsregie¬
rung unverzüglich den Antrag zu stellen , durch reichsgesetz¬
liche Bestimmungen für die selbständige Ausübung eines
Handwerks von Behörden auszustellende Handw er rei¬
searten in ähnlicher Form , wie sie in Danzig vorgeschrieben
sind , einzuführen.

Begründung : Der Wirtschaftsliberalismus hat Folge¬
erscheinungen gezeitigt, deren Bekämpfung im Interesse des
gewerblichen Mittelstandes und eines gesunden Staats¬
wesens dringend erforderlich ist . Es muß wieder der alt¬
bewährte Grundsatz der Berufsbefähigung und Leistungs¬
fähigkeit für die Ausübung eines Handwerks maßgebend
werden. Der Danziger Senat hat zum Schutze des Hand¬
werks vor unlauterem Wettbewerb, vor Pfusch- und
Schwarzarbeit durch Rechtsverordnung vom 25 . Februar
1932 sogenannte Handwerkerkarten eingeführt . In Danzig
darf ein Handwerk selbständig nur ausüben , wer im Besitze
einer Handwerkerkarte ist , deren Ausstellung u. a. von dem
Nachweis einer ordnungsmäßigen Lehrzeit und der bestan¬
denen Meisterprüfung bzw . der bestandenen Gesellenprüfung
und einer mindestens 10jährigen beruflichen Tätigkeit ab¬
hängig gemacht ist . Die Danziger Regierung hat mit diesem
Vorgehen einen entscheidenden, im Deutschen Reiche nach¬
ahmenswerten Schritt im Sinne einer gefunden Handwerks¬
und Mittelstandspolitik vollzogen. Auch der Nieder¬

sächsische Handwerks - und Gewerbekammertag,
dem sämtliche Handwerks- und Gewerbekammern Nieder¬
sachsens angehören , und andere Spitzenorganisationen des
Handwerks haben sich für eine entsprechende Regelung aus¬
gesprochen.

Die Staatsregierung wird ersucht , von der in Artikel
33 Z 2 der Gemeindeordnung für den Landesteil Olden¬
burg vorgesehenen Ermächtigung Gebrauch zu machen und
sämtlichen oldenburgischen Gemeinden für die Anmeldung
des Gewerbebetriebes eine Mindestgebühr von 20 RM in
allen Fällen , auch bei jeder Wiederanmeldung , zwingend
vorzuschreiben. Ferner ist jeweils beschleunigt zu prüfen , ob
der Betreffende den sonstigen ihm bei der Ausübung eines
selbständigen Gewerbes obliegenden gesetzlichen Verpflich¬
tungen nachkommt.

Begründung : Nach Z 14 der Reichsgewerbeordnung ist,
wer den selbständigen Betrieb eines stehenden Gewerbes an¬
fängt , verpflichtet, für den Ort , wo solches geschieht , der nach
den Landesgesetzenzuständigen Behörde gleichzeitig Anzeige
davon zu machen . Nach Z 15 a. a. O . hat die Behörde inner¬
halb 3 Tagen den Empfang der Anzeige zu bescheinigen.
Von der Gemeindebehörde wird der Gewerbetreibende in
ein Verzeichnis eingetragen . Hierfür erheben die Gemeinden
eine Gebühr . Bei dem derzeitigen niedrigen Gebührensatz
ist ein Anreiz zur Selbständigmachung gegeben. Es ist in
den letzten Monaten in steigendem Maße beobachtet worden,
daß Schwarzarbeiter ihren Gewerbebetrieb für kurze Zeit,
vielleicht nur für die Dauer der Ausführung eines kleinen
oder größeren Auftrags , bei der Gemeindebehörde und der
Handwerkskammer angemeldet und dann wieder abgemeldet
haben. Diese Fälle der Schwarzarbeit lassen sich dadurch
unterbinden , daß für die Erlangung des Gewerbescheines
eine angemessene Gebühr erhoben wird . Eine diesbezüg¬
liche Bestimmung muß zwingenden Charakter tragen . Es
darf nicht in dem Ermessen der Gemeindebehörde stehen , die
Gebühr zu ermäßigen oder zu erlassen.

Bemerkt wird noch , daß im Freistaat Hamburg für die
Erlangung eines Gewerbescheines eine Gebühr von 20 RM
und in Bremen eine solche von 15 RM erhoben Wird.

Arbeitsgemeinschaft des oldenburgischen Handwerks
Handwerkskammer zu Oldenburg Niedersächsischer Handwerkervund

gez . Havekost gez . ve K« ersten Landesverband Oldenburg
gez . Röder gez . vr Justus

Arbeitsgemeinschaft der Landes- Unterverband Oldenburg des Nie-
fachverbiindeund Landesinnungen dersächstschen Genossenschafts-

gez . Brummelhop gez . G.ramberg Verbandes
gez . vr K « ersten

Für die Arbeitsgemeinschaft
die Handwerkskammer zu Oldenburg

Havekost Do Kaersten

Generalversammlung des Niedersachsischen Sandwerkerdundes
Ortsgruppe Oldenburg

Gegen die Schwarzarbeit — die Senkung der Strompreise
Unter dem Vorsitz des Tapeziermeisters R. Röd er hielt

die Ortsgruppe Oldenburg des Niedersächstschen Handwerker¬
bundes in der Handwerkskammer ihre diesjährige zahlreich
besuchte Generalversammlungab.

In seinem Tätigkeitsbericht wies der Vorsitzende
auf die überaus traurige Lage des oldenburgi-
schen Handwerkes hin. Besonders sei es

die Schwarzarbeit,
die den Meistern, Gesellen und Lehrlingen Arbeit und Brot
wegnehme. Nichts Durchgreifendes sei bislang gegen die
Schwarzarbeit geschehen . Hunderttausendevon Gesellen könnten
mehr beschäftigt werden, wenn eine einzige kurze Notver¬
ordnung die Schwarzarbeit verbiete und sowohl
der Auftraggeber als auch der Schwarzarbeiter unter Strafe
gestellt würden. Aus dieses praktische und kostenlose Arbetts-
beschasfungsprogrammsei die bisherige Regierung noch nicht
gekommen . Infolge der Tatenlosigkeitder bisherigen Regierung
sei das Handwerkverelendetund ruiniert worden. Unbegreiflich
sei es , daß der Staat nicht aus eigenem Interesse die Schwarz¬
arbeit verboten hat, um nämlich ein steuerkräftiges Handwerk
zu erhalten. Das Handwerk müsse darauf bestehen , daß ein
allgemeines gesetzliches Verbot der Schwarzarbeit
im Zusammenhang mit der Einschränkung der Ge¬
werbefreiheit und der Einführung einer Handwer¬
ke r k a r t e nach dem Danziger Muster ergehe . Besonders wies
der Vorsitzende darauf hin, daß das Handwerkbei seiner Preis¬
berechnung gebunden sei an die Gestehungskosten und an die
Kosten der Vormaterialien. In diesem Rahmen seien die
Preise des Handwerkes bereits auf ein Mindestmaß gesenkt.
Auch sorge die Konkurrenz der Handwerkerdafür, daß sich nach
dem Gesetz von Angebot und Nachfrage die Preise von selbst
der jeweiligen Marktlage anpaßten.

In seinem Bericht wies der Vorsitzende weiter darauf hin,
daß das Handwerk es auf das lebhafteste bedauern müßte, daß
die Sachausgaben im städtischen Voranschlag so
stark beschnitten wären, daß an das Handwerk kaum noch
Aufträge zur Vergebung gelangten. Im vergangenen Fähre
habe sich die Ortsgruppe mit einer Eingabe an den Stadtrat
gewandt und daraus hingewiesen, daß es besser sei , das Geld
Kr Arbeit zu verwenden, als es einfach für Unterstützungen
wegzugeben. Auch würden die Preis drückerei und
Preisschleuderei immer schlimmer , wenn versucht würde,
mit den geringen Mitteln möglichst viele Arbeiten aussühren
zu lassen . Dadurch stiegen Not , Verschuldung , Zu¬
sammenbrüche im Handwerk gewaltig, und die Ver¬
bitterung würde grenzenlos.

Man habe sich auch an den Stadtmagistrat gewandt,, damit
an die Wohlsahrtsempsängerstatt des ausländischenKokosfettes
deutscher Talg ausgegeben würde. Ferner habe man den
Stadtmagistrat um eine einheitliche und gleichmäßige Regelung
der Anstellungsverhältnisse der nebenamtli¬
chen Lehrer an der Berufsschule ersucht . Eine ge¬
plante unmittelbare Warenaustausch st elle habe sich bis¬
her nicht entwickeln können . Weiter hat sich die Ortsgruppe mit
der Neuvenennung der Steuerausschutzmitgliederbefassen müs¬
sen und mit der Herabsetzung des Wertes der Sachbezüge , dis
sich als unbedingt notwendig erwiesen habe.

Nachdem auf die Notkundgebungdes HandwerkesEnde des
vergangenen Jahres htngewtesen worden war , berichtete der
Vorsitzende über bteVerhandlungenmttderStaats-
bankdtrektion wegen der Rückforderung eines Teilbetrags
der ausgeliehenen Hypotheken . Die Gründung einer Jn-
nungskrankenkasse soll Wetter energisch betrieben wer^
den, und der Vorsitzende richtete an den Jnnungsobermeister
den dringenden Appell , die entsprechenden Beschlüsse in den
Jnnungsversammlungen alsbald fassen zu lassen.

Es ist eine ständige Licht - und Gaspreiskommis¬
sion eingesetzt worden, die die einschlägigen Fragen dauernd
zu beobachten und zu bearbeiten hat. Es sind auch Verhand¬
lungen wegen Herabsetzung der Strom - und Gastzreise mit der

Stromversorgungs AG. für Oldenburg und Ostfriesland geführt
worden.

Der Vorsitzende besprach noch die N otgemeinschafts-
bewegung und die damit zusammenhängenden Vorgänge
in der Stadt Oldenburg und die Notwendigkeit der stärkeren
Verbreitung der von den Schuhmachern bereits eingesührten
und von den Friseuren nunmehr aufgegrisfenen Kredit¬
schutzorganisation. Der Redner schloß mit einem Hin¬
weis aus die bevorstehenden großen Ereignisse und mit der
Mahnung, daß das Handwerkaus dem Posten sein müsse , damit
es nicht hinter anderen Berufsständen zurückstehe . Darum müsse
der Handwerkervund noch kräftiger ausgebaut werden, um in
ihm alle Kraft des Handwerkeszu sammeln.

Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenenJahres¬
bericht wurde der Kassenbericht erstattet und nach Ent¬
lastung des Vorstandes der Voranschlag genehmigt. Die
Mitteilung des Vorsitzenden , daß der Vorstand in Ansehung
der Verhältnisse den Beitrag für den Handwerkerbund bereits
um 20 Prozent gesenkt habe , wurde mit Bravo ausgenommen.
Die Versammlung erteilte dieser Maßnahme des Vorstandes
ihre Zustimmung.

Der Vorsitzende , R. Röder, wurde einstimmig, zum Vor¬
sitzenden wiedergewählt. Neu in den Vorstand wurden ebenso
einstimmig gewählt ElektrikermeisterKrüger und Bauunter¬
nehmer S uh r. Als Kassenprüfer wurden gewählt Schneider¬
meister H. Hegeler und Tapeziermeister K. Knüppel.

Friseurmeister B. Niemann hielt einen interessanten
Vortrag über
das Handwerkerheimin Soltau und die Bildungsbestrebungen

des Handwerkes.
Er betonte, daß eine wesentliche Seite der Handwerkerfragedie
Bildungssrage sei. Es ist notwendig, einen Führerstamm aus
dem Handwerk, aus den Innungen und den Bünden heran¬
zuziehen , die in der Lage seien , alle Fragen des Handwerkes
ganz eindeutig zu beherrschen . Wenn der Handwerker für das
Handwerk wirken wolle , dann müsse er es verstehen , die Hand-
werkssragenund Angelegenheitenseines Faches im Rahmen der
gesamten Zusammenhänge der Wirtschaft und der Politik zu
sehen . Diesem Ziele dienten die Handwerkerbildungskursein
Soltau , die der Referent als ganz ausgezeichnet darstellte . Es
würde intensiv in den Kursen gearbeitet, damit die Teilnehmer
das Rüstzeug mitbekämen , als Führer für. das Handwerk ern-
treten und kämpfen zu können . Jedem Handwerkerkönnte der
Besuch der Kurse dringend empfohlenwerden.

Nach der Aussprache über das Referat berichtete Or.
Justus über die Verhandlungen der Strom - und Gaspreis¬
kommisston mit der Stromversorgungs AG . Die Strom¬
versorgungs AG. habe zugesagt , bei Feststellung des Regel¬
verbrauches im Haushälttaris nicht schematisch zu Verfahren,
sondern den individuellen Verhältnissen Rechnung zu tragen.
Desgleichen soll bei der Feststellung der Anschlußwerte für den
Kleinabnehmer- Kraftstromtarif ans die besonderen Betriebs¬
verhältnisseRücksicht genommenwerden. Für die Anschlußkosten
soll eine feste Gebührentabelleausgestellt werden.

An den Bericht schloß sich eine lebhafte und lange Aus¬
sprache an. Die Strompreise wurden vielfach als zu hoch
bezeichnet . Insbesondere sei das Verhältnis zwischen Licht-
und Kraftstrom viel zu ungünstig, da vor dem Kriege der
Lichtstrom 45 Pf . und der Kraftstrom 18 Pf . gekostet habe . Es
wurde auch der Wunsch laut , daß die Bürgervereine mit
dem HandwerkerbundgemeinsamVorgehen möchten . Es wurde
der Versammlung noch mitgeteilt, daß über den Nordwest¬
deutschen Handwerkerbund der Versuch gemacht wurde, die
Strompreise einheitlich für das ganze Gebiet der Preag und
damit auch für die Stromversorgung AG . für Oldenburg und
Ostfrtesland zu senken . Ueber das Ergebnis der Bemühungen
liegt noch kein Bericht vor. Die Versammlung beauftragte die
Kommission , ihre Bemühungen weiterhin auf Senkung der
Strom - und Gaspreise zu richten.

Veeelnigre FmuMvereim der Stadt
Oldenburg

Im Garten von Reil an der Nadorfter Chaussee fanden
sich am Montagnachmittag Vorsitzende und Mitglieder der inden Vereinigten Frauenvereinen der Stadt Oldenburg zusam¬
mengeschlossenen Frauenorganisationen zusammen, um Mit¬
teilungen der Vorsitzenden entgegenzunehmenund vor allem,um den Bericht über die Arbeit der Organisation im verflosse¬
nen Jahr durch Frau Joh . Lübsen zu hören. Ist ein Zu¬
sammenschluß notwendig? — das ist die Frage , die sich der
Vorstand bei jedem Abschnitt wieder vorlegt. Wie bisher noch
stets , so wurde sie auch diesmal freudig bejaht, und das von der
Berichterstatterin gebrauchte Bild von den sieben Stäben , vondenen jeder einzeln leicht zu zerbrechen ist, die zusammengebun¬
den aber starker Gewalt Trotz zu bieten vermögen, wurde von
den Anwesenden als maßgebend auch für die Arbeit der Bei«
einigten Frauenvereine angesehen . Wohl ist diese Arbeit heute
mühevoll, nicht allein wegen der Widerstände, die ihr — zumeistaus Unkenntnis der Ziele — entgegengesetzt werden, sondern
auch wegen der starken Belastung der Vorsitzenden und der
Mitglieder der Einzelvereine, durch die sowohl das Vereins-wie das Privatleben aller, gerade auch der Frauen , so viel
schwieriger geworden ist. Immerhin ging aus dem Jahres¬
bericht hervor, daß durch die Hingabe jedes einzelnen auch mit
geringen Mitteln große Gesichtspunkte verfolgt werden können.
In den allmonatlichenVorstandsfitzungenwurden , die internen
Vereinsangelegenheiten besprochen und größere Veranstaltun-
gen vorberaten. So unterhielt man sich u . a . über die Grün¬
dung eines Mitteilungsblattes , über die Durchführung einer
Landessammlung, über die Notwendigkeitder Zusammenarbeitaller caritattven Organisationen : es wurde eine Eingabe
wegen Verleihung des Notariats an Frau RechtsanwältinOltmanns , eine solche zusammen mit dem Frauenverband des
Freistaates Oldenburg und dem Vaterl. Franenverein vomRK.,Landesverband Oldenburg, wegen raschester Einberufung des
Landeswohlfahrtsausschnsses beschlossen ; der Ankauf eines
Porträts von Helene Lange von Professor Winter wurde
angeregt und diese Anregung in die Tat umgesetzt (das Bild ist
dank der Tatkraft und den unablässigen Bemühungen von
Frau Lübsen und Herrn Richard tom Dieck zusammenmit vielen Erinnerungen an Helene Lange im Heimatmuseum
zu sehen ) ; es wurde die Notwendigkeit einer hauptamtlichen
Trinkerfürsorge anerkannt und der Wunsch nach Inkrafttreteneiner solchen ausgesprochen, und vieles andere mehr.Stark im Vordergrund stand in der Gesamtarbeit di« Win¬
terhilfe, deren Ausgestaltung jedem einzelnen Verein, seinen
besonderen Zwecken und Zielen entsprechend zwar überlassenblieb, die aber doch ein erfreuliches Bestrebenoffenbarte, Ueber-
schneidungen und Doppelarbeit auf gleichen Gebieten zu ver¬
hüten. Die Zusammenarbeit der Vereine trat nach außen, wie
auch in früheren Fahren besonders in die Erscheinung durch
die Mitarbeit bei der Kramermarktslotterie und im
alkoholfreien Zelt „ Zur fröhlichen Einkehr" . Für diesebeiden Arbeitsgebiete hatten sich auch die Frauengruppe des
Deutschen Osfiziersbundes, der Deutschevangelische Frauenbundund der Fraüenstahlhelmbund den Vereinigten Frauenver¬einen angeschlossen , wie denn auch sonst ein sreundnachbarliches
Verhältnis mit den genannten Organisationen dankbar fest-
gestellt werden kann.

Aus der praktischen Arbeit der Einzelverein«, die durch die
Vereinigten Frauenvereine unterstützt worden sind , verdienen
besonders die Nähstuben hervorgehoben zu werden, in denen
Frauen und jungen Mädchen Gelegenheit geboten wird, unter
der Anleitung von Fachkräftenneue Sachen Herstellen zu lernen
oder alte auszubessern und umzüändern. Auch die Hauswirt¬
schaftlichen Kurse für jugendliche weibliche Erwerbslose sind
hier zu erwähnen, deren Durchführung durch den Vaterl.
Frauenverein vom RK. das Arbeitsamt ermöglichte und denen
die Vereinigten Frauenvereine manche kleine Förderung zuteil
werden lassen konnten.

Als besonders bedeutsam verdienen neben der praktischenArbeit der Vereinigten Frauenvereine noch öffentliche Vor¬
träge erwähnt zu werden, die zahlreiches Publikum aus allen
Kreisen anzogen. Am 11. März sprach Frau vr . M. E . Lu¬
ders über „Die Weltwirtschaftskriseund das Arbeitslosen¬
problem" in der ihr eigenen fesselnden , die schwierige Materie
auch für Fernstehende klar beleuchtenden und doch durchaus
sachlichen Weise . Am 17. August hatten die VereinigtenFraueN-
vereine zusammen mit dem Frauenverband des Freistaates
Oldenburg die große Freude, Or. Gertrud Bäumer in der
überfüllten Aula der deutschen Oberschule als Rednerin über
„ Die Erziehung des Mädchens zur Frau und Staatsbürgerin"
begrüßen zu können . Vorher war die Rednerin einer Ein¬
ladung zu einer Teestundebei Pape gefolgt, wo mit Vertreter¬
innen zahlreicherFrauenorganisationen des Landesteils Olden¬
burg über die Arbeit der freien Liebestätigkeit eine rege und
sehr fördernde Aussprache sich entwickelte.

Das Verlangen nach einem gewissen Gegengewicht gegen
die Sorgen und Nöte der Gegenwart, nach einer inneren Stär¬
kung durch die Beschäftigung mit , geistigen Werten führte zu

Wem Entschluß , Frau v . E g i d h - Weimar zu einem Vortrag
über Selma Lagerlös, Sigrid Undset und Ricarda Huch ein¬
zuladen, der allerdings erst nach Ablauf des Berichtsjahres
stattsinden konnte . Auch diese Veranstaltung hatte die schöne
Aula des staatlichen Gymnasiums dicht gefüllt.

Die Zukunft wird in jeder Beziehung schwer sein , das be¬
tonte die Vorsitzende in ihren einleitenden und in ihren Schluß¬
worten, in denen sie der Berichterstatterin, die der Arbeit der
Vorsitzenden und ihrer Helferinnen in ehrenden Worten gedacht
hatte, den Dank für die Zusammenstellung aussprach. Der
freien Liebestätigkeit fallen heute Aufgaben zu , denen sie nur
durch Anspannung der letzten Kräfte, durch wirkliche Opfer
ihrer Mitglieder und Hilfskräfte einigermaßen gewachsen sein
wird. Der Wille zu diesen Opfern gab sich erfreulicherweisein
der Aussprache einmütig kund , ebenso gab es keinerlei Mei¬
nungsverschiedenheitenüber die Fortführung der einzelnen er¬
probten Maßnahmen wie z . B . der Nähstuben. Warm unter¬
stützt wurde auch die Anregung, die weibliche Berufsberatung
des Arbeitsamtes nach Möglichkeit zu unterstützen mit Ma¬
terial in dieser die vielfach notwendige Berufsarbeit der Frau
so schwer gefährdenden Zeit. Verschiedene Maßnahmen zur
Belebung der Sammeltätigkeit, zur Unterstützungder vorbeu¬
genden Fürsorgearbeit wurden besprochen , die Mitarbeit bei
der Kramermarktslotterie zugefagt und schließlich die Auf¬
klärungsarbeit über die Art und den Umfang der Berufstätig¬
keit der Frau im allgemeinen und der verheirateten Frau im
Besonderen als notwendig erkannt.

Ein Rundgang durch den Garten beschloß den außerordent¬
lich angeregt verlaufenen Nachmittag.

!

'

75 Jahre Vareler Friedhof
an der Sldendaeger Straße

Am 30. Juni 1932 sind 75 Jahre verflossen ; seit der jetzige
Vareler Gottesacker an der Oldenburger Straße mit seinem
ersten Insassen belegt wurde. Dieser hier zuerst Beerdigte war
ein Schneider und tm Nebenberuf der Vareler Amtsbote. Sein
Name ist C . C . Janßen . Unser herrlicherFriedhof, der zwischen
neu erstandenen schmucken Häusern in einer der besten Ecken
unserer Stadt liegt, wurde tm Jahre 1849 von der Vareler
Kirche erworben, die die große Fläche an der damals noch säst
unbebauten Oldenburger Chaussee , damals Papenbroksweg und
später Oldenburger Straße , im Jahre 1854 zu einem Kirchhof
eingerichtet hat. In Varel kommen insgesamt drei Friedhöfe
tu Frage . Der älteste von diesen drei lag an der Kirche und
wird Wohl mit der K.irche zugleich entstanden sein . Gelegentlich
des Baues des Vareler Gemeindehauses kamen bet den Aus-
schachtungsarveitenviele Gebeine dort Begrabener zutage, die
dann in aller Stille wieder anderweit beigesetzt wurden. Dieser
Fund zeugte davon, daß der noch jetzt bei der Kirche liegende



Rest , der sog. Pastorenfriedhof , größere Ausdehnung gehabthaben muß . Der letzte, der auf diesem Kirchenfrtedhose begrabenist, War Pfarrer Beutzel , von 1825 bis 1381 Kantor in Varel,der 1831 seine Kantorstelle mit dem Pastorat in Tossensvertauschte , 1835 aber als zweiter Pfarrer wieder nach Varelkam und vom 16. Juli 1837 bis zu seinem Todestage , 17.November 1875, als erster Pfarrer in Varel amtierte . Derzweite , heute noch als „Alter Kirchhof " bekannt (s. Kirchhos-straße ) , lag bei seiner Entstehung , etwa in den Jahren 1600 bis1610, noch außerhalb des damaligen Fleckens Varel . Der hierauf diesem Friedhofe seine letzte Ruhestätte fand , war derVareler Apotheker Otto Böckeler , der von 1856 bis 1862 alsRatsherr und stellvertretender Bürgermeister der Stadt Varelamtierte . Aus dem jetzigen Friedhof Oldenburger Straße sind1924 auch die zum Teil recht schönen und noch Mt erhaltenenalten Denksteine und Grabmale von dem alten Kirchhof an derKirchhofstratze untergebracht und an dem Wege , der am Nord-rande an dem neuen Felde entlangstihrt , nebeneinander auf¬gestellt worden . Diese uralten Steine bieten manche Gelegenheitzu Betrachtungen verschiedenster Art , namentlich , wenn manaus altbekannte Namen stößt . Recht ausführlich sind die auf?L"
-F ^ torbenen Bezug nehmenden Einmeißelungen und In-schristen aus den Grabsteinen , Sandsteinplatten und sonstigenDenkmalen . Insgesamt fanden hier 17 Denksteine ihre Aus-stellung . Einzig dastehend und als besondere Kuriosität verdientvon diesen ein Grabstein hervorgehoben zu werden , der dem„ weiland ehr - und achtbaren und wohlvornehmen Gerdt Onken,gewehsenen Kauf - und Handelsmann "

, gesetzt wurde , und ausdem als Geburtstag des Entschlafenen der 30. Februar 1648verzeichnet steht.
Manche Menschen können sich bei dem Worte „ Kirchhof"oder „ Friedhos " oder „ Gottesacker " eines Gruselns nicht er¬wehren und sind nie dazu zu bewegen , in dunkler Abendstundegeschweige denn zur Nachtzeit ihre Schritte an dieser Stättevorbeizulenken , die doch Wohl wie kein anderer Ort das Symbolder Ruhe und des Friedens ist und dem Menschen eindrtngltchstfern „Memento mori " zuruft . Erst dort findet der Erdenbürgerfeinen Frieden , wie auch der Volksmund so recht drastisch sichauszudrücken weiß mit den Worten:

Liggst erst up „ Kösters Kamp " deep ünner de Eer,Fallt di bat Laben nich mehr schwer.Büst bürgen du upp 'n Acker des Herrn,Sünd Kummer , Sorgen un Verdreet dt fern.
Paul Schwanicke.

Aus der AmLsraiSMrmgin «mssoAheDie Amtsratsmitglieder hatten sich in Kroses Gasthof ein¬gefunden , um unter dem Vorsitz von Regierungsrat vr . Har¬te ng eine Tagesordnung von neun Punkten zu erledigen.Hauptpunkt war der Voranschlag . Er wurde festgestellt : In Ab¬teilung A (Allgemeiner Haushalt ) in Einnahmen auf 117518,42RM , in Ausgabe auf 117443,63 RM ; in Abteilung B (Aus¬gaben für Landarme . Blinde , Idioten und Taubstumme ) inEinnahme auf 26100 RM , in Ausgabe auf 26051,50 RM ; inAbteilung C (Viehseuchenentschädigung ) in Einnahme auf 489,62RM , in Ausgabe auf 450 RM ; in Abteilung D (Wegesache) inEinnahme auf 29643,98 RM , in Ausgabe auf 23000 AM . DieGemeindeumlagen sind erheblich gesenkt, und zwar von 82 300auf 64400 RM , trotzdem die Einnahmen des Amtsverbandes

auch erheblich zurückgegangen sind . Die Ausgaben unter A sindum den Betrag höher eingesetzt , mit dem die Gemeinden anUmlagen im Rückstand sind . Der Rückstand beträgt 53 475 RM(im Vorjahre 33 300 RM ) , so daß also diese Position in Wirk¬lichkeit 62 968,63 RM ausmacht . Bedeutend heruntergegangensind auch die Ausgaben unter B von 44 054,43 RM auf 26 051,50RM . Das beruht einerseits auf der allgemeinen Senkung derPflegesätze und andererseits ist eine Anzahl von Geisteskrankenin Privatpflege gegeben , wodurch eine wesentliche Ersparniserzielt wird . 6. Geschäftsordnung der Ueberlandzentrale . DieGeschäftsordnung wurde in der vom Vorsitzenden geändertenForm vom Amtsrat gegen eine Stimme genehmigt . Das Amts¬ratsmilglied Willens beantragte die Wahl der Kommission nachden Grundsätzen der Verhältniswahl gemäß Art . 25 Z 5 der
Gemeindeordnung vorzunehmen . Demgegenüber wurde fest¬gestellt , daß ein zweiter Wahlborschlag nicht eingereicht sei . DerWahlvorschlag des Amtsverbandes war damit angenommen.

Hur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in der Absicht,sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene Proben . Angabe vonAlter und Stand erwünscht. Beurteilung hier Sü Ps ., schriftlich IM NMnebst Porto.
Liesel . Harmlos und liebenswürdig . Von einer gewissenSelbständigkeit . Gutartig in der Handlungsfreiheit . Sinn fürFeinheit und Schönheit , auch in der Lebensgestaltnng.Max . Eine wenig sagende Natur . Treu und fleißig . Immerdenselben Weg gehend . Ohne besondere Eigenschaften , die etwahervorragen könnten.

Kirchliche Nachrichten
Synagogengemeinde Oldenburg. Freitag abend 8 Uhr ; Sabbat früh8.Z0 Uhr ; Reumondsverkündiguiig und Predigt S.M Uhr ; Sabbat¬ende 9 .88 Uhr.

Lustige Eüe
Im Atelier.

„Wie gefällt Ihnen mein neues Gemälde ? "
„ Wundervoll ! — So natürlich ! Man möchte die Fruchtgleich anbeißen !"
„ Eine untergehende Sonne anbeißen ?"
„Oh , Verzeihung — ich dachte, es wäre ein Pfirsich ! "

„Können Sie Mir vielleicht sagen , wo der Weg nach Mecken¬dorf geht ? "
„Fahr 'n Sie man immer g ' radeaus . Da werden Sie an einFeld kommen , wo vergangenes Jahr Kartoffeln gestandenhaben . Und da biegen Sie nur links ab !"

Emil und Gustav unterhalten sich über die miesen Zeiten.
„Weißt du , Gustav , ich habe festgestellt, daß ich mir keinAuto leisten kann ! "
„Aber , wieso denn ? — Ich dachte, du hättest ein Auto ? "
„Habe ich auch — da habe ich aber erst gemerkt , daß ichmir 's nicht leisten kann !"

„Ich brauche keinen Arzt "
, sagte kürzlich ein selbstbewußterHerr zu einem befreundeten Doktor . „Ich habe ein medizinischesBuch , in dem steht ganz genau alles drin , und wenn ich einmalkrank bin , dann kuriere ich mich an Hand der im Buch enthalte¬nen Ratschläge und Anweisungen ."

„Na "
, meinte lächelnd der Arzt , „dann Pasten Sie nur gutaus , daß Sie nicht eines Tages an einem Druckfehler sterben !"

*
Der Arzt hatte der jungen Frau in der Sprechstunde gesagt,daß sie an Blinddarmreizung leide . Zu Hause angekommen,fragt ihr Mann : „Nun , Jenny , was sagte der Jünger des Aes-kulap zu dir ? "
„Ach"

, sprach ste hold errötend , „ er sagte , ich hätte einenreizenden Blinddarm !"

Kein plausibler Entschuldigungsgrund.

„ Entschuldigen Sie , Herr Bürovorsteher ! Aber stellen Sie
sich das Unglück vor : ich bin von einem Auto überfahrenworden !"

„ Wenn schon, das kann aber keine geschlagene Stunde ge¬dauert haben ."

ffissoks ISO H probsffssobe 40 H^ ii_ i-immel-is
Wsmdsnäiuag , lissisnsvsüsM
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K
Neute
KvelkÄsIV - Lber«!
pülirslstuncks 3 Osir

am 2. und 3. Juli 1932

Sonnabend , den 2. Juli
17,30 Uhr : Kamvsrtchtersitzung in Hobbies

Gasthof.

ß

Bereit, „Bord« »
"

e. B.
Meiidm
Am Sonntag , dem 3. Juli d . J„

— beteiligt sich der Verein an der
Fahnenweihe des Vereins ehemaliger
Artilleristen in Delmenhorst . Alle abkömm¬
lichen Kameraden werden gebeten , hieran
teilzunehmen . Abfahrt ab Oldenburg 11-23
Uhr vormittags . — Sonntagsfahrkarte lösen,
Straßenanzug — Vereinsabzeichen anlegen

Der Vorstand

Am Sonntag , bem 3. Juli,
^ bei H. zur Brügge

Zrotzes Garten -Konzert
isgeillhrt von der gesamt . Graieschen Kapelle

Bei schlechtemWetter findet
das Konzert im Saale statt

Anfang 3.30 Uhr
Festredner : Landtagsabg . Hobbie

ntritt 30 Pf ., SA , und Erwerbslose 10 Pf.
Es ladet freundlichst ein

rtsgrnppe Kayhauserfeld

Am Sonntag , dem 3. Juli , nachmittags
von 2 Uhr ab

Großes Konzert
aß 4 Äße Tonz und abends

Gommernachtsball
Tanz imFreien . Eintritt nur 20 Pf.
Es ladet freund !, ein K. Mühlenfeld

Postautoverbindung abMarktplatzOldenburg
N , Uhr . Rückfahrt 2t Uhr.

20 Uhr:
Sonntag 3. Juli

Ab 7 Uhr : WettkätWle der Turner und
Turnerinnen.

12.30 Uhr : Gemeinschaftliches Essen in Hobbies
Gasthof.

14 Uhr : Fsstmarsch . Anschl. Läufe , Staffeln,
Freiübungen , Volkstänze u. Spiele.

19 Uhr : Siegervertündigung , anschließend

U-GKtZSWlL
in Hobbies Sälen

Es laden allseitig freundlichst ein
Wtve . Hobbie Turnverein Ocholt

Mr Me
>M§« lisMen

IM
ist bei mir in Plom¬
bierten Original -Li-
terflaschen zu haben.
32 Vol . 2,40 RM
40 Vol . A 3,00 RM,

Fr. WiWuien
Oldenburg

Lange Straße 17/18
Telephon 47S2

kslirrÄreverelur-mrklietl
Ziegelhofstratze 82

(Nähe Auguststraße)
Herren- und Damen¬
ballonrad 54,75 Ml.

Gleichwertige
Markenqualiiät.

» u verkaufen
« « « « «

H. Mangels . Heid-
kamv . Oldenbg . Ld.

MMeiÄli
» NMin«

MlMüen
bei Lrsk î . W.
Vom 1. bis 17. Juli,
täglich von 9 Uhr an,Grobes

MisWeken
auf doppelt , Klein-

kalibeischietzstand.
Bedingungen lieg , in
der SGießhalle aus.

Karte 50 Pf.
1. Preis 60 RM,
2. Preis 40 RM

ufw.
Hierzu lad . sreund-

lichst ein
Der Vorstand.
D . HSPken.

Verpachtung einer
schönen Landstelle
bestehend aus geräumigen Wob « -
u . Wirtschaftsgebäude » u . ca. 20 b»
bette » Acker - und Grünlandereren
soll mit Antritt zum 1. Mai 1938
anderweitig verpachtet werden.
Pachtlustige wollen sich baldigst mit
mir in Verbindung setzen

Rastede . Degen , Ankt.

WM - MIM Sps -vs
trocünst über dlockt kort

1- pfck .-vo -s 65 Pf , 2 - s-kcI.-VoLs 1.20 stm.

OIcksrikg .,längs 5tr .48 k .stotk .7sl .2214

Nähe Landwirtschaitskammer , für ein oderzwei Familien geeignet , wegen Erb-
auseinandersetzung günstiaWverkamen.FvrSermM ^ 400kftR5n77 ^ zaMng nach
Vereinbarung.

AM . MM. Mtttnstratze 68

<ca. 3,60 m hoch ), 18
Stufen , Breite 68 em)
billig zu verkaufen

Staustraße 3/4

IVSb

keinsie Ki *em § ^ . . ^ 2 ? kunki1,20irr§

,, „ , , . plunrt *7 ^5 ?ig.
k^ lLeiiungLLtälreken . . 100 g 5

unsenen t- sistungsfLkigksit , unsonsn Pneiswüpkligksit
unct cisn gswoknl koken Huslitst unseren UpLSugnisse

WAir alLG ir « LWV »irisl SL»I? iLVStzroVssor
2Nponens12boken . . . 110g 80 Pf. also Icoslsl ^ pfunc! 27 ps.
pfssfenminLkoncisnt . . . 180 g 80 Pf. „ „ „ „ 35 Pf.
Ssles - Pssten . . . . . . . 170 g 80 Pf. „ „ „ „ 37 Pf.
Xnaokspoken . . . . . . 90 g 80 Pf- „ „ „ „ 70 Pf.
Xsbmstl -I 'sfsloksn . . . 140 g I .— „ „ „ „ 90 Pf.
Husgewsklls 1'Lfsloksn 125 g I . —

Vsk' I<QuI'88lSll6 ^ cIil6M8lf-
. kcl<6

u. i. cl. ZpsrialZSLcfläfssn L. kstslscloi 'f, Olcisnidukg, l.ongs8ti'. 6ä u . Ocimm lä



kiir jüiil! VMMrl
vnsntvsiitlick ist msins gvts

Ilroler - Leaervose
IM 2.30 2.75 3.25 3.75 4.25

Ilrowr -Wckkn. lirole^-Irgger I
liroier-ttlktterveswii

kl. 8eHuI«is«»
33 /zesitsrnstr. 38

Zwaligsoerlteigsrmig
Am Freitag , dem 1 . Juli d . I ., werden fol¬

gende Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert:

in Eversten , vorm . 9^ Uhr , 1 Spiegel mit
Konsole , 1 Sosa , 1 Tisch, 1 Wagen,
2 Schweine . Käufer versammeln sich in
Ripkens Wirtschaft
vorm . 11 Uhr 1 Büfett , 4 Stühle , 1 Tisch,
1 Blumentisch . Käufer versammeln sich
in Büffelmanns Wirtschaft in Bloherfelde
in Petersfehn , vorm . 9 Uhr , 1 Rind.
Käufer versamm . sich inMeyers Wirtschaft
inMetjendorf , vorm . 11 Uhr , 1 Staubmühle
Käufer vers . sich in Borchers Wirtschaft
in Donnerschwee , vorm . 11 Uhr , im Grünen
Hof, 1 Stubeneinrichtung , 2 Wagen,
1 Ladenschrank , I Sofa , 1 Teppich , versch.
Einrichtungsgegenstände und Stoffe
in Ohmstede , vorm . 10 Uhr , 1 Schreib¬
tisch , 1 Sessel , 1 Tisch, 1 Sofa , 1 Truhe,
Käufer vers . sich in Siebels Wirtschaft

Krey , Overgerichtsvollzieher.

il» W Kt billig!
Lcsioßcrsms , rciuvarr, rsmslsrpsntm-
v/ors . Dass 0.25 0.10
Lciiukcrsms i . braun v .vesii), Ooss0 .25 0 .10
ZciivliglanrbürLtsn . 1 ätöcü 0 .83
äciiukputrtücksr . 1 5tücl< 0 . 10
3ciiuIiLsn><sI,ss5tss/̂ ciI<obcincI, 4 ?c>or 0 .80
5ciwkwsii) svr6. I.sir>snL<:iiuk, silcucßs 0 .85
äciirsibtints, tisssciivvarr u. blau , 2 >as 0,10
5cksusrba>I . . . . . . . . 2 5tüc >< 0 . 15
lopsböbnsr . 5tücl< 0 .10
Lcdsvsrsoncl , lass . ?suncl 0.10
la Lsissnpulvsrrum Lsiksn . ?suncl 0 .15
ksins Ksrnssils, Ooppslrisgsl, 500 g 0 .85
Qral) .8a6srsissn,V- 9sc!.6ev/lcht,0.30 0 .85
blaarv/asckssiss , 1 ffl., 1 V- ?kcl. Inhalt 0 .50
äcliaumpon . . 2 i'äclcciisn 0 . 15
lffaarklammsrn. . . . . . 12 Ztüclc 0 .05
iffaarnstrs . 1 3tücl< 0.07 0 .05
kaslsrkllngsn, ssbr5tarl <, 105tcl <. 0 .45 0 .30
k?o6i>oarbs3sn, rslir ckicsit 2 .00 1.50 1.00
Küclisnbsrsn . 0.-45 0 .35
Kvciisnbancissgsr . 0. 85
^ op . . 1.35 1 .00
krounsLsits, l -SI^rsrinwars, k'sunci 0 .16
öobnsrvvachs , lass . . . sffunb 0.43 0 .40
ätärlrs . psunct 0 .30
5ocla . . . psunc! 0 .06
biacb vvls vor srboltsn5ls 3 llabatt ln bar

Wesirs « » ssss
blslllgsngslststr. 31 , nsbsn ffa . VValllislmsr

jMiae Anzeige« !
Motorrad
5M vom, elektr . Licht
u . Horn , zu verkaufen

Nadorst
Rennplatz -Straße 178

Billig zu verkaufen
guterhaltener Motor
1 Schreibmaschine

„Torpedo"
2 Schnellwaagen
2 Arbeitstische
Pferdegeschirre
1 Dezimalwaage
1 fast neue Markise
2 Schaufenstervorsätze
1 Marmorwaage
2 15 -üz -W sagen
1 Registrierkasse
1 kleine Geldkasse
Evtl , auch Ratenzahl.
Kaufe flotten Ein¬
spänner , evtl , auch
Tausch

Steinweg 6

.
Iotslkii8 verkam

Mehrere hochtragend.

IMSSSUe»
wegen Platzmangel
abzugeben
Wwe . G . Schmidt
Kleefeld

Vl . N . 8u55e
dlottsnstrsbs 9
leleplioo 3412

fulirmrk-
msgen

Zu verkauf , gmerhlt.
Bienenkörbe
und Untersätze

Nadorster Ehaussee 5

Bauplätze
i . Stadtgebiet zu vkf.
Angeb . unt . W G 718
an die Geschst. d . BI.

wieder eingetroffen.
Landwirtschaftlicher

Konsumverein
Wardenburg.

5 jg. Legehühner
5 junge Cnten

Stück 1 .S0 Mk ., Her¬
renrad mit Rücktr . IS
Mk. Amalienstr . 25.

Aydt-Scheidenbüchle
sowie ein

DlllileirWlM
billig zu verkaufen.

Lienemann,
Ziegelhofstraße 35.

Kinderwagen
zu vkf. S RM . Zu e.
Geschäftsstelle d . Bl.

put erh . Kinderwag.« zu vkf. H . Bruns,
Bremer Chauff . 172.

Iii ' itttsl «:i »u » um:

Irvegen voüslSnaiger Aukgsb«

scsllsri cils mscoin vsrinsrmcllsmsm grsl3sn > rmsclsrmsr

Vsse«-, Voll -, klsnlel- «na 8Me«8loNe,
«ostüme , Vrwcli-,

Voll-, 8eMen- «na vesellreosNs-lLlela«
i-o-imrruswr srllsrscdimsllsisms runri jsrcksri k̂ nsis gsnsieurmt wsectsri

d-Iul - sr -, 21 « ctisss slmmigsntlgs Qslsgsritisit

-VIIss kllr simsm Si - iucrkisII «Iss krllllnsrsri >Vsris»

llA«IL« kIÄ«1Kl «2» s
rumct Wiriisr,

klsx vlsolt L kV SMenvurg r.v.
AelitLrattrsSvö?

TieAu- u. MMMs-
gMWM eZ.m.h.Z.
in MnhW

hat ihre Geschäftsräume von Nadorster Str .127
nach

Nadorster Str . 89
(„Lindenbof ") verlegt - Fernruf LS40
Auskunft u . Prospekte kostenlos das. erhältlich

am 1. luli ck. 1 . wisclsr msin
Qsscßäft im lffours Olclsn-
burg

VsrtemttsHe 25
(Oöckiogr SsscbäftrliauL)
Zsitsnsingong. kllro-
Ltuncisn8 — 12 tlln vorm,
unci 3Vr— 6 V2 illn ' naciim.

Seorg Ädvsttiag

Immobilverkaul
Gärtner Friedr . Glandors , hierielbst , beab¬
sichtigt, sein an der Bahnhofstraße , hlerseMt,
belesenes Wohnhaus mit Gärtnerei und
7 Sch .-S . Gartenland mit beliebtgem Antritt
durch mich zu verkaufen , Das Kaufobsekt
eignet sich seiner günstigen Lage wegen für
jedes Geschäft . — Kaufliebhaber wollen uch
baldigst mit mtr in Verbindung setzen.

W . Werner . Sinkt., Großenkneten
Telephon Ahlhorn 83 _

Aus erste mündel¬
sichere Hypothek

WO RM
, zu belegen.

D . G. Dierks,
amtl . Auktionator,

Nadorst.

Stsmpsl
mnsrkald

Stuallsn

8jährige Oldenburger
SLiis«

fromm und zugfest, zu
verkauf . Fr - Bobleu,

Oberletbe

> wlmse » j
Entlausen aus der
Waide in Großen¬

meer ein

WM
Linke Ohrmarke

Nr . 6.
Joh . Htlbers,

Etzhorn.

I Wime» I
MIMN

eine SAMeltMe

mit grötzerem

CMiiiielüund
Gegen gute .Beloh¬
nung abzugeben bei

G . Künnemann,
Oldenburg,

Schleuseustratze 19.

Verlor . Kanalbrücke
Hundsmühlennktentnlöw

mit Inhalt . Abz . bei
Gramberg . Markt.

Verl , von der Mein .,
bis zur Peterstr . ein

blaugemusterter
RegenWm

Bitte abzugeben
Nadorster Str . 1241.

Habe einen größe¬
ren Posten

lmllniMikK
plMtM

gegen einen Zins¬
satz von 7 Prozent
bei voller Auszah¬
lung zu verleihen.
Belastungsgrenze

59 Prozent des be¬
richtigt . Wehrbei --

Iragswertes.
E . Heimsath,
Auktionator,

Bergstraße 17a,
Fernruf 353b.

i LWleibm 1
Auf sofort gesucht

kurzfristig
3- SIWe

geg . gute Sicherheit
u . hohe Zinsen . Gesl.
Angb . unt . W S 728
an die Geschst. d . Bl.

Sofort von Selbst-
gebern gesucht
rsn m»>>

gegen gute Stcherht.
Zahle in 12 Monats¬
raten je 25 Mk. zur.
Ang , unt . W M 724
an die Geschst. d . Bl.

IM RM
aus 1 . Htzp. (Brand-
kaffenvers .summe von
1914 6900 RM ) bal¬
digst umzuleihen ges.

A . Grimm,
amtl . Auktionator.

1800 KM
für Einfamilienhaus
von Selbstgeber ges.
auf 1 . Hypothek m
Pr . Zinsz . Angebt,
unter W V 731 an
die Geschstelle d . Bl.

Kege« erste
«iWelNere

Land - und Stadthy-
Potheken 10-, 8-, 600l
Mark und klein . Be
träge anzuleihen ges.
Aukt . Finke , Olden-

. bürg , Bergstraße 5

I MchesOe j

MM . Zimmer
gesucht . Angebt , mit
Preis unt . A A 733
an die Geschst. d . Bl.

Brautpaar sucht zum
15. 8 . oder 1 . 9 . d . I.
2 - Mliler - MN.
u . K . Angebote un¬
ter W W 732 an die
Geschäftsstelle d . BI.

Zahnarzt sucht

drei Helle Räume

iür Praxis
an guter Lage.

Angebote mit Preis
unter W R 727 an
die Gesch.stelle d. Bl.

! 3ll oemieleN I

i: ut möbliert . Zim-
« mer zu vermieten.
Meinardusstr . 421.

7um 1 . od . 15. Juli
« gut möblt . Zim¬
mer zu vermieten,
. Achternstratze 24 ll

I! ut möblt . Zimmer« mit od . ohne Pen¬
sion billig zu verm.

Alexanderstr . 25 ob.

Auguststratze 881
Ml . Limmer

mit Balkon f. 18 Mk.
inkl . Morgenkasf . aus
sofort zu vermieten.
Anzusehen von 12

bis 4 Uhr.

kleiM Dmmer
zu vermieten.

Kurwickstratze 28.

Fr . m . Zim . b . zu v.
Donnerschw . Str . 67.

i . eeres Zimmer mit
« Bodenkammer zu
veffkn . Dedestratze 2.

Pr . mbl . Zimmer zu
> v . Dobbenstr . 171.

Mbl . W .- u . Schlafz.
» lauf sos. o . spät , zu
v . Meinardusstr . 24.

gr . Unterwohng , zu1 sos. od . sp. an all .-
steh. Person zu vmt.
Donn .schw. Str . 711.

INerkstatt , event . mit
« « Wohn .. Nh . Frie¬
densplatz , zu vermt.

H. Griepenkerl,
Herbartftraße 25.

M . W .- u . Schlz , bll.
z . vm . Bism .str . 251.

l/l . sonn . Oberwohn.« (3 R . Mit Küche
und Zubehör ) sofort
zu vermieten.

Dtedrichsweg 37.

Mmie
4 Zim ., Küche, Bad
und Zubehör , sowie
Zentralheizung und
Garten , sofort oder
später zu vermieten.
Besichtigung nachm.
4- S Uhr

öchlitzenweg 3

MMIIW
4 Zim ., Küche, Bad
sowie Zubehör und
Garten tos. od. spät,
zu vermieten

Ahlhorn
Strackerjanstraße 6

? u verm . eleg . möbl.
« Wohn - und Schlaf¬
zimmer und Einzelz.
Ziegelhofstr . 54 ob.

kil . mbl . Zimm . Pr.
zu vm . Kanalstr . 4.

Mbl . Zimm . zu vm.
" >Gartentorstraße 1.

» I. » U - II. SWWlIIkl
mit voller Pension sofort zu vermieten

Peufio » Blumcnstratze 54 , Fernruf 2568

kut mbl . Zimmer zu
vm . Haarenuser 22.

kkut möblü sonniges« Wohn - und Schlaf¬
zimmer zu vermiet.

Lindenstratze 28.
Uerren - und Schlaf-" zimmer zu verm.
Blumenstratze 221 .
Zu vermieten sofort

oder später
WeiMiWNg

3 Zimmer , Küche
und Zubehör.

Thorner Straße 8.

^ SlelleWfvKel
kuche s. m . 17)4jühr.« Tochter , i . Kochen,
Handarb , und Näh.
n . unerf . , in besserem
Haush . zur w . Aus¬
bildung e. Stelle als
Haustochter . Nachzfr.
Donnerschw . CH. 56.

Welcher Gewerbe-
betreid . oder welche
Genoffensch. kann alt,
erfahr . Buchhalter z.
Einricht ., Führ ., Revi¬
sion u . Abschl. der Ge-
schästsb. einige Tage
oder Stunden in der
Woche bet äuß . billig.
Berechn , beschäftigen?

Angeb . erbet , unter
WK722an die Gesch¬
stelle dieses Blattes

Zltliges MMen
22 I ., i. Kochen und
allen Häusl . Arbeiten
erfahren , sucht Stel¬
lung , am liebsten bei
ält . kinderlos . Ehep.
Angb . unt . W O 726
an die Geschst. d . Bl.

I Offene Wien I
Männliche

KMw 'lnliWler
ges. ANA u . WI 721
an die Geschst. d . Bl.

Tüchtige Leute
gesucht zum Vertrieb
eines Haushaltartik.

Sicherer ' Verdienst.
Erforderlich 10 Mk.
Angb . unt . W H 720
an die Geschst. d . Bl.

LeNim
auf sofort für mein
Büro gesucht . Vorzu¬
stellen 10 bis 3 Uhr.

Johs . Lucas,
Rechtskonsulent,

Bad Zwischenahn
i . Old . , Peterstr . 35,
Teleph . 68 ( Bruns ) .

Weibliche
KelM ei«

WM MM««
Frau Karl Harms,

Steinweg 4.
Eilt ! I . Mädch . Eilt!
nicht unt . 20 I, - ang.
Aeuß ., d . ein . locht,
bes. , für kl . c sch.h.
( Priv . . keine kl Kin¬
der ) zu sofort ges.

' f.
Sats . 32. Sstd . Post.
Ans,geh . 25 Mk . An¬
gebote au Fotohaus
Excelstor , Norderney

17M . MM ««
rechtschaff , u . arbeits-
freud ., sucht Stell , z.
15. Juli oder später
in städtisch . Haush .,

Stadt oder Land.
» . Schmidt,

Vahlenhorst 102.

Habe am 1 . Juli
meine Lehrstelle als

— Kiiistin —
beend , u . suche Stell .,
a . l . i . Haush ., sofort.
Angb . unt . W,N 725
an die Geschst. d . Bl.

Mkdilien
nicht über 20 Jahre,
für die Morgenstun¬
den von 7)4 bis 11 )4
Uhr gesucht . Angeüt.
mit Gehaltsansprüch.
unter V L 703 an
die Gesch.stelle d Bl.

Wucht ein
jüngeres MMen
für Haus - und Gar¬

tenarbeit.
Frau Landwirt

Gerhard Brünjes,
Ocholt.

Für einen Molkerei-
Haushalt wird aus

sofort ein

fixes , einfaches
junges MMen

im Alter von 18 bis
20 Jahr ., das sämt¬
liche Haus - und Gar¬
tenarbeit mit verrich¬
tet , gesucht . Angebt,
unter A B 734 an
die Gesch.stelle d . Bl.
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Vvsn-wahsTvsubadsurs
Amerika kokettiert mit der UnglücklichenLiebe

Von Ann Tizia Leitich
Es begann mit Rudy Vallee —
Doch nein : Im Anfang war Rudolph Valentina der

noch rmmer Unvergessene, den Oesterreich und Deutschlandkaum kennt, da er seinen 'größten und liebenswürdigsten Er-
folg m einem Film des Hasses fand, in Masco Jbanez'Krregsfrlm „Die vier Reiter der Apokalypse "

. Keiner hat seit¬dem die Popularität des schlanken , schlichten Norditalieners
^erreicht. Er hatte das Glück, auf der Höhe seines schnell er¬worbenen Ruhmes zu sterben, nachdem die Bulletins aus
seinem Krankenzimmer- sich über die Frontseiten der Zeitungen
gespreizt. Stundenlang standen die MassenNewyorks in strö¬mendem Regen, von einem Polizistenheer in Ordnung ge¬
halten , um einen letzten Blick auf sein totes Gesicht zu er¬
haschen . Intelligente Frauen weinten, intelligente Frauen
hatten zwei- , dreimal denselbenFilm über sich ergehenlassen,um Rodolpho lächeln zu sehen. Es brachte ihm die heißeLiebs der vielen und ein großes Vermögen, dieses schöne,
junge , dankbare und sehnsüchtige Lächeln , das auf seinem
engstirnigen Gesicht wie eine Sonne ausging, wenn er die
Frauen ansah. Dieses Lächeln war genial ; aber es war
alles , was er hatte . Er war kein Schauspieler, kein Don
Juan , war gänzlichuntalentiert , sein Repertoire bestandaus
einem einzigen Ton ; und er war dumm. Die Ungerechtigkeit
und Undankbarkeit der Menschen wäre seiner, hätte er weiter
gelebt, schon lange überdrüssig geworden; er wäre schon lange
tot , wenn er leben würde ; aber weil er tot ist , so lebt er, in
dem, was das Unsterbliche an ihm war : seinem Lächeln.

Amerika hat es nicht vergessen , und deshalb gibt es heute
auf dem Broadway einen berühmten Mann , der Rudy Vallee
heißt . Er ist der .bestbezahlte Song -Sänger der Welt, ein
junger Mann mit einem harmlosen, faden, blasierten Ge¬
sicht — was bei seinen Einkünften nicht Wunder nimmt —,
ein Student , der natürlich ganz anders geheißen hat , bis ein
geschickter Manager seine sentimentale Stimme und den
Sex-appeal darin entdeckte und ihn mit einem Namen lan¬
cierte, der den Amerikanerinnen liebe Erinnerungen herauf¬
beschwor. Rudys besondererCharme, mit dem er kleine , mehr
gesprochene als gesungene, leise , müde und wimmernd
werbende Liebeslieder vortrug , begeisterte die gut, aber lang¬
weilig verheirateten Damen in Nerz- und Fehmänteln , die
ihn in dem Nachtklub , in dem er zum erstenmal auftrat , in
Begleitung ihrer Gatten oder Freunde , oder beider, hörten.
Es waren solche Frauen , die schon etwas an der Grenze an¬
gelangt waren , wo die Jugend Ade sagt, obwohl sie ihr Mög¬
lichstes tun , um dies zu verwischen; sie hatten vor gutem
Essen, Flüsterkneipen und Bridge-Gesellschaften schon ver¬
gessen , daß es so etwas wie sentimentale Liebe gäbe. Und
nun weckte diese Stimme unentwickelte Sehnsüchte in ihnen
auf , nicht wild , nicht leidenschaftlich , nein , Gott behüte, bloß
angenehm und unverbindlich erregend. Sie machten Rudy
BÄtee über"Nacht' zur Mrge des- näMtrchen Newyorr>-b-i«ft
reichen und satten Damen , die kamen , um sich von Rudy ab¬
lenken zu lassen.

Er erössnete seinen eigenen Nachtklub , „Villa Vallee" ,
elegant, intim , mit raffinierten halben und viertel Beleuch¬
tungen und , selbstverständlich , rasend teuer, denn Rudy Vallee
ist der Beau der wohlhabenden und blasierten Massen — die
es nur in Amerika gibt; jenen , die genau wissen , daß die
ganze Sentimentalität nichts als ein Spiel ist , das man sich
zu einem Glas geschmuggelten und mit Gold ausgewogenen
Champagners servieren läßt , schön hübsch und ungefährlich
aus der Distanz.

Die Art des Singens heißt „ oroomnA " und dre Lieder
stammen von jenen traurigen Negerweisen, die man „Linse"
nennt . „To Ls dius" bedeutet im Slang : melancholisch,
nostalgisch. Je dunkler, tiefer und trauriger , je mehr
„Lsantilnll ? dlud" sie gesungen werden, desto größer der
Erfolg . Während die Neger aber volkstümliche Melodien
haben , leiden die meisten Lroaävsx -LInss an kraftloser Ein¬
tönigkeit und affektierter, phantasieloser, bloß von der Kon¬
junktur fabrizierter Schmerztümelei. Schon lange ist natür¬
lich Rudy Vallee auf dem gefährlichen Sandboden Broad-
ways nicht mehr der ganz unbestrittene Herrscher auf
seinem Felde ; eine ganz „ moonsr " -Jndustrie ist über Nacht
entstanden und Musiker, Manager und Impresarios trai¬
nieren und lancieren junge Leute für diesen Beruf , m dem
neben Rudy jetzt der modisch dunkle Will Osborne glanzt
und Le . blonde temperamentvolle Bernie Cummins mrt
seinem^ Berühmten Orchester . Ueber Voll VON und

aus dem Pfund 2000 Vrctwla des Park Avenue
Appartements und den Pfund 15 Phonographen der East-
Side , aus Hotelzimmern und Konzertsalen, vom Podrum der
Nachtklubs herab und zwischen den Tischen der Cabaret-
Restaurants , serviert mit Roast-Turkeh und französischen
Schnecken aus allen amerikanischen Ecken und Enden weh¬
klagt, wimmert und winselt unL seufzt es um verlorene oder
nie erhaltene Liebe: „Vsz ? rvas I dorn - , „ tt t « ouict"

ö
"

itb 7°n I lost« Mit,hoffnungslosen,
von Schluchzen durchzitterten Stimmen . Das sind die - rou-
badours von Broadway . Gleich den Sängern der -Nmne
beten sie von ferne an ; aber ungleich ihnen denen nichts
Tragischeres geschehen konnte , als daß ihre Liebe erfüllt
würde , weil sie sie damit verloren — klagen sie m ihren
Songs über die Sprödigkeit ihrer Schonen. ^

Dos Land des paxxx-snä scheint des glücklichen Endes
über^ üMa m sein- es nascht von der unglücklichen Liebe,
betrinkt sich an ihren Stimmungen , Worten, Gesten ; freilich,
es denkt nicht an ihre Verzweiflung; es experimentiert bloß
mit neuartigen Emotionen. Dunkel regt sich in ihm das

Verlangen nach
'der Sensation der Nichterfüllung und des

Schmerzes Vielleicht beginnt es endlich zu ahnen, daß

selbst die amerikanische Menschheit um dre e b d n

herumgehen kann; daß sie ihrer im Gegenteil bedarf, um
zu Werden . Viel-

Lch . hm-
"

d - «° !u»d°n h°cd . - ,d,K,S ^ -n
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finden. Torchsingers (Fackelsängerinnen) heißen diese weib¬
lichen Plagiate eines männlichen Erfolges . Sollte der Name
darauf hindeuten, daß sie die Fackel der Liebe emporhalten?
Dann freilich ist das Ganze denn etwas anderes als ein
Heranschleichen , ein Zurücktasten an die Liebe? Man hat
die Liebe entthront und statt ihrer die Sachlichkeit der
Kameradie und das unbekümmerte Gewähren der Liebelei
gesetzt . 8sx-s,xxsüi herrschte souverän. Aber Verlangen,
dem immer Erfüllung wird , verliert jedes Aroma ; mehr als
das : sich selbst . Ein Vakuum entsteht. Darf es mit Sehn¬
sucht gefüllt werden ? Auf keinen Fall überhaupt : Welch
unmögliches Wort ; es ist ein Vokabularium der jungen

Generation nicht vorhanden. Für sie gibt es nur „ tstrills" —
Erschauern, Nervenkitzel , wohlige oder ängstliche Erregungen.
Die so verrufen verruchte, so hart gekochte(bart -Loilsä) , so
bis ins Mark blasierte Generation hat mit dem „ tbrill"
zum erstenmal Amerikas Nerven entdeckt . Sie ist der hand¬
greiflichen und primitiven „xsttinA-xartise " in Flüster¬
kneipenund Autos etwas müde; sie betrank sich , um ihre Er-
lebnissähigkeit zu steigern und sah , daß sie um die Sensation
betrogen wurde , die dahinterliegen sollte . Es hält sie nicht
ab , weiter zu trinken; aber sie glauben nicht mehr daran so
wie früher , nur wollen sie es nicht eingestehen . Es wäre
Schande, denn es wäre Weichheit.

Die Chance -er ..Provinz"
(Von den Berliner Bühnen)

Es ist schon eine alte Erfahrung , daß jedes Unglück,
das uns betrifft, auch den Keim zu neuem Werden ent¬
hält . Die Berliner Theatermissre, die allmählich ihren
tiefsten Punkt erreicht hat , hat wenigstens das eine Gute
im Gefolge, dass sie zu einem völligen Strukturwechsel führt.
Das , was wir in den letzten Jahren erlebt haben, waren
im Grunde genommen noch Ausläufer der In¬
flation. Die scheinbarenRiesengagen von damals wurden
auf keinem anderer» Gebiet ( wenigstens relativ ) so bei¬
behalten wie beim Theater , und der Kamm der „ Prominen¬
ten " schwoll mächtig. Berlin galt als der große Magnet
und in (selbst in großen) Provinzstädten aufzutreten, galt
als deklassierend . Nun sind wir glücklichst so weit, daß diese
Ueberschätzung der Persönlichkeit, diese maßlose Jagd nach
Gagen die meisten Theaterdirektoren zugrunde gerichtet hat.
Nun haben wir in Berlin eine Menge Theater , aber keine
Direktoren mehr, und die „Prominenten " sehen mit dicken
Köpfen in den Mond.

Es ist kaum glaublich, daß eine Künstlerin wie Irene
Triesch seit Jahren kein Engagement hat , daß ein
Kortner , ein Wegener, eine Berger in dieser
Spielzeit überhaupt nicht unterkamen und selbst ein Klöpfer
nur ein einziges Engagement von wenigen Wochen hatte,
bei dem er so gut wie — nichts verdiente. Nun auf einmal
entdecken sie, daß in der vielgeschmähtenProvinz auch noch
Menschen wohnen und man vielleicht dort sogar ganz gut
leben kann, besser jedenfalls als in Berlin , wo für viele
zur Zeit Schmalhans Küchenmeister ist . So erleben wir es
denn, daß eine ganze Reihe namhafter Künstler auf einmal
mit Provinztheatern abgeschlossen haben und daß in diesen
Kreisen an Stelle der allgemein üblichen Debatte über
Gagen und Geld urplötzlich das Interesse für Kunst, Rollen
und Stücke erwacht. Es will mir scheinen , als ob dieser
Wandel die wertvollste Errungenschaft dieses Theaterwinters
der Not gewesen ist . Damit ist aber die Stunde gekommen,
wo das Theaterleben der Provinz eine ganz neue Bedeutung
erhält . Es ist die Stunde , wo all die früheren Stätten wert¬
voller Theaterkultur (München, Frankfurt a . M . , Darm-

wieder an alte Tradition anknüpsen können und die Mög¬
lichkeit haben, wieder Geltung zu gewinnen. Geltung durch
ein noch gepflegteres Ensemblespiel, das nach der Narretei
des Starshstems und des Prominentenfimmels der deutschen
Kunst wieder neues Blut zuführen kann. Erkennt die Pro¬
vinz diese Bedeutung der Stunde , dann wird sie noch mehr
als bisher die Großstädte an Theaterkultur überflügeln.

In der Volksbühne machte man die Bekanntschaft
mit einem neuen italienischen Autor, den man am besten
als zweiten Pirandello bezeichnen könnte . Die gleiche
Technik , die gleiche Fabulierlust und Rätselraterei , das
gleiche südliche Temperament. Das Stück heißt „ Geld
ohne Arbeit" und der Autor Alberto Colantuoni . Der

Witz klingt zwar etwas gekünstelt , aber sonst bietet diese Ge¬
schichte um ein großes Los viel Interessantes , zumal sie
sehr anständig gespielt wurde.

Im Lu stspielhaus hat man sich an Laufs Lustspiel
„ Ein toller Einfall" erinnert und es mit gutem Er¬
folg zeitgemäß ausfrisiert. Es ist doch eigenartig, daß die
ältesten Kalauer immer die stärkste Zugkraft ausüben ! Die
Wiedergabe ließ keinen Wunsch unbefriedigt und so
wird Wohl das Lustspielhaus für einige Zeit versorgt sein.

Im Renaissance - Theater hat sich nun das
„ Englisch Playhouse " etabliert und brachte (auf englisch)
den Schwank des englischen Humoristen A. A . Milne , der
sich„ Belind a " betitelt. Beneidenswert , wenn man weiter
keine Sorgen hat , als zu verbergen, daß man nicht mehr
ganz jung ist und gern einen Mann haben möchte ! Der
Schwank wurde sehr flott wiedergegeben und fand herz¬
lichen Beifall. Fritz H . Chelius.

Ein geschäftstüchtiger Parlamentarier
Die französischen Senatoren und Abgeordnetenhaben das

Vorrecht der gebührenfreien Versendung ihrer Briefe vom
Palais Bourbon und dem Luxembourg , und dieses Privileg er¬
streckt sich auch auf ihre gemeinsame Versammlung in Ver¬
sailles, wenn von ihnen ein neuer Präsident der Republik ge¬
wählt wird . Die von hier abgesandtenBriefe der Parlamen¬
tarier erhalten den besonderen Poststempel „ Versailles-
Congräs"

, der anzeigt, daß die Postsachen bei dem für diesen
Tag eingerichteten Post-Büro aufgegeben sind . Kein Wunder,
daß die Sammler-Briefe mit diesem Stempel einen besonderen
Wert zuerkennen und dafür beträchtliche Preise zahlen . Diese
Konjunktur hat sich nun bei der Wahl des Präsidenten Lebrun
ein geschäftstüchtiger Teilnehmer zunutze gemacht , indem er
nicht nur ein paar Briefe an einige Freunde zum Andenken
richtete , sondern gegen 300 leere Briefumschläge , die ihn nichts
kosteten, da sie aus dem Schreibsaal der Kammer stammten , an
einen Briefmarkenhändler adressierte , der sie jetzt zum Verkauf
ausbietet. Man schüttelt über soviel Geschäftstüchtigkeit den
Kopf , hat aber noch keinen Handschriftenkenner bemüht, um her¬
auszubekommen, Wer seine Bezüge auf diese Weise vermehrthat.
Ein „trockner" Salomo

Können auch tote Gegenstände das Alkoholverbot verletzen?"Vm- dwft'J nrge nvnrve dsr'WMfehungsSMmte der Stadt New-
york , Raymund Mulligan, gestellt, der eine Versteigerungvon
Gegenständen im Werte von einer Million Dollar ankündigt,
die bei der Untersuchung der Alkohol -Lokale , im Laufe des letz¬
ten Jahres beschlagnahmt worden sind . Diese Gegenstände sind
gegenwärtig in dem sog. „Museum der Prohibition " auf¬
gestapelt , das dringend der Räumung bedarf. Die meisten
Gegenstände , darunter zwei Bildnisse von George Washington,
Bildwerke aus Bronze und Marmor, Oelbilder, Grammo¬
phone und Möbelstücke , wurden von ihm für die Versteigerung
sreigegeben . Aber was soll mit den riesigen Mengen von Wein-
und Schnapsgläsern, Bierkrügen und Champagnerschalenge¬
schehen, die dem Genuß der verbotenen Flüssigkeiten gedient
hatten? Mulligan hat sie von der Versteigerungausgeschlossenund erklärt, daß sie „so eng mit der Uebertretung des Gesetzes
verknüpftsind , daß sie zerschmettert werden müssen ."

Dichter . . .
Zwei Dichter unterhalten sich über ihre Produkte.
„ Werden deine Gedichte viel gelesen ? " fragte einer den

anderen.
„ Freilich"

, erwiderte der „ Gefragte"
, jedes meiner Ge¬

dichte wird von mindestens fünfzig Redakteuren gelesen . .

„ Du schreibt ja noch immer soviel Gedichte "
, sagte ein

Freund zum jungen Dichter, „ kannst du dich nicht endlich
selbständig machen? "

„ Wie meinst du das ? " erkundigt sich der Dichter
neugierig.

„ Sehr einfach "
, meint der Freund , „ du kaufst dir einen

eigenen Papierkorb .
"

Poetenberg ist nicht auf dem Posten.
Poetenberg geht zum Arzt.
„ Sie müssen ruhen"

, verordnet der Arzt, „ sie dürfen
eine Zeitlang keine Gehirnarbeit machen .

"
„ Aber, Herr Doktor, ich bin ein Dichter" , wirft Poeten¬

berg ein.
Der Arzt betrachtet eine Weile den Dichter, dann ant¬

wortet er:
„ Dichten — dürfen Sie schon . "

In einer Gesellschaft sagt ein Herr zu der Frau des
Dichters:

„ Gnädige Frau , darf ich Sie auf etwas aufmerksam
machen ? Sie müßten Ihrem Gatten die Aermel zunähen.

"
„ Weshalb ? " fragt die Dichtersgattin erstaunt.
„ Sehr einfach "

, erwidert der Herr, „ damit Ihr Manu
nicht soviel unnütze Gedichte aus den Aermeln schütteln
kann?

Klage eines jungen Dichters:
„ Mit meiner Welt- und Lebensanschauung bin ich

Jahrzehnte im voraus und mit meiner Miete bin ich fast ein
ganzes Jahr im Rückstand . . . "

In einer Dichtervereinigungwurde ein Vortrag gehalten.
Ein Schriftsteller, der zu spät, nach dem Vortrage , er¬

schienen war , fragte einen Kollegen:
» Wovon hat er denn gesprochen, ?,"

Der Gefragte sann eine Weile nach und sagte dann
achselzuckend:

„ Das hat er nicht gesagt. "

Ein Dichter, dessen neues Gedichtbuch nicht gekauft
wird , ist in eine Familie eingeladen.

„Ich habe mir Ihr neuestes Buch gekauft "
, sagte die

Tochter des Hauses, „ aber leider kam ich noch nicht dazu,
es zu lesen.

"
„ Ach, Sie waren das "

, murmelte der Dichter, „ mein
Verleger hat es mir auch mitgeteilt".

Ein Dichter macht einer Dame den Hof, deren Vater
Bankier war.

„ Ja , Sie gefallen mir "
, meinte die Dame, „ ich würde

Sie gern heiraten, aber was würden meine Eltern dazu
sagen, ein Schriftsteller . . . ein Dichter . . . "

„ Das macht nichts"
, tröstete der Heiratslustige die Um¬

worbene, meine Sachen werden ja so wenig gedruckt . "
Alexander.

Hleiderdiktaturam italienische« Strand
Die Saison in den italienischen Seebädern ist jetzt eröffnet,

und Kirchenbehörden wie Polizei wetteifern miteinander, durch
strenge Vorschriften jede allzu gewagte Toilette vom Strande
zu verbannen. So hat die venezianische Polizei für die Bade¬
gäste des Lido neue Verfügungen erlassen . Tanzen in Bade¬
kostümen ist unter allen Umständen am Strande verboten , selbst
wenn dabei Bademäntel getragen werden. Niemand darf im
Badekostüm oder Bademantel die nahe gelegenen CaPs oder
Restaurants besuchen . Alle Badekostüme müssen „den Körper
tatsächlich bedecken" und dürfen „weder zu kurz noch zu weit"
sein . Die Kabinen der Herren müssen von denen der Damen
streng getrennt bleiben, und kein Durchgang oder Zugang von
einer Gruppe zur andern ist gestaltet . Aehnliche Verordnungen
sind in anderen italienischen Badeorten erlassen worden. Der
Bischof der Diözese , zu der der Badeort Roms, Ostia , gehört,
Kardinal Pignatelli, hat sich mit einer besonders feierlichen Er¬
mahnung an die Frauenwelt gewendet . Er spricht die Hoffnung
aus , daß der Anstand durch keine Besucherin des Badeortes
verletzt werde und weist auf die trübe Weltlage hin, deren
„ dunkler Horizont von Blut und Tränen erfüllt ist. " Das sei
ein Warnungszsichendes Himmels, daß der Mensch sich von
dem Bösen abkehren müsse, und dieses „Böse " werde oft her-
vorgerufen durch die „schamlosen Anreizungen der weibliche»
Kleidung."
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Von vr. A. Nismeyer

Trotz der vielfachen Hilfsmaßnahmen , die im Laufe der
Jahre für die deutsche Landwirtschaft , zumal die ostelbische, ge¬
troffen worden sind , hat sich ihre kritische Lage immer mehr
zugespitzt . Es könnte scheinen , als wären alle finanz - und han¬
delspolitischen Vergünstigungen wirkungslos verpufft . Denn
das Ziel , die RentaLilisierung der Landwirt¬
schaft , ist bislang nicht erreicht worden . Zwar wir¬
ken sich die Maßnahmen der Notverordnungen vom November
und Dezember noch aus , aber — das mutz ausdrücklich betont
werden — , nicht nur in einer Erleichterung der landwirtschaft¬
lichen Schuldnerstellung , sondern auch — und das ist leider
Gottes eine unangenehme Kehrseite — in einer Erstarrung und
schweren Belastung des landwirtschaftlichen Kreditsystems.
Denn es ist schon immer so gewesen und wird auch stets so
bleiben , daß weitestgehender Schuldner schütz , der
eine freie Besriedigug des Gläubigers aus seinen Erfahrungen
unmöglich macht , von weiteren Kreditgewährun¬
gen ab schreckt, mag auch der Kreditsuchende im Linzelsall
durchaus vertrauenswürdig sein . Hinzu kommt , daß die Kre¬
ditin st ule über kurz oder lang gegenüber ihren Pfandbries-
gläubigern in eine schwierige Lage geraten müssen , da
die Kapital - und Zinsverluste aus den der Landwirtschaft ge¬
währten Realkrediten einen enormen Umfang anzunehmen
drohen . Wenn beispielsweise im letzten Quartal 1931 in eini¬
gen preußischen Regierungsbezirken die Meistgebote , denen der
Zuschlag erteilt wurde , noch nicht einmal 40 A der hypotheka¬
rischen Belastung der Grundstücke deckten, mit anderen Worten
60 H der gesicherten Forderungen und sämtliche Gläubiger von
Personalkrediten ausfielen , so ist das ein verzweifelter
Notstand, der für das landwirtschaftliche Kreditsystem ver¬
wüstende Folgen nach sich ziehen muß.

Wenn man die Belastung der Landwirtschaft
betrachtet , dann kann es allerdings nicht wundernehmen , daß
eine derartige Deroutierung des ganzen Kreditsystems eintreten
konnte . Verkaufserlöse und Zinslast stehen durch¬
schnittlich in einem Verhältnis zueinander , das
jede Rentabilität unmöglich machen mutz. Und
zwar ist diese Last seit der Markstabilisierung von Jahr zu
Jahr fast sprunghaft gestiegen . Belief sich im Wirtschaftsjahr
1924/25 bei einem Verkaufserlös (ohne Obst und Gemüse ) von
6S20 Will . RM die Zinsbelastung auf 425 Will . RM oder
6,23 v. H . der Erlössumme , so stieg sie bis 1929/30 ( Verkaufs¬
erlös 9050 Will . RM ) auf 950 Will . RM oder 10,5 v . H. , 1931/32
( Verkaufserlös 6000 Mill . RM ) gar auf 1005 Will . RM oder
sage und schreibe 16,75 v . H . Ein solch' horrende Belastung,
die den Preisdruck auf die Erzeugnisse wie die steigende Ver¬
schuldung widerspiegelt , ist unerträglich, da sie jede Mög¬
lichkeit einer Erwirtschaftung ausschließt . Durch die zwangs¬
weise Zinsherabsetzung auf die mit mehr als 6 A verzinslichen
Hypotheken und infolge der Diskontsenkungen der ReiHsba 'F-
( Zinserleichterung für Personalkreditc ) ergibt sich im Kalender¬
jahr 1932 zwar eine Ermäßigung der gesamten Zinslast aus
schätzungsweise 850 Mill . RM , aber an dem Erlös von etwa
6500 Will . RM gemessen , bleibt trotzdem noch eine Belastung

von 13,1 v . H . , ein Satz , der ebenso wenig tragbar ist, wie der
des Wirtschaftsjahres 1931/32.

Die G e s amt v e r schu ld u n g der Landwirtschaft hat
einen Umfang angenommen , der bei dem allgemeinen Druck
aus Erlöse und Gütermarkt jedes gesunde Verhältnis vermissen
läßt . Kreditgeber wie Kreditnehmer , mißverstandene Jnten-
sivierungsmaßnahmen und Ueberfchätzung des zeitlichen Wir¬
kungsgrades langfristiger Aufwendungen , Sachkreditverwen-
dung znr Finanzierung von Verbrauchszwecken , unzureichende
Verkaufspreise u . a . m . sind gleicherweise daran schuld . So kam
es , daß schon 1925, also ein Jahr nach beendeter Inflation , sich
bereits wieder eine Kreditlast der Landwirtschaft
von 8023 Mill. RM angesammelt hatte . Von Jahr zu
Jahr hat sich die Gesamtbelastung erhöht, mit dem
Erfolg , daß sich 1931 die Kreditlast aus 11773 Mill . RM belief.
Die Gläubiger überschätzten nach alten Vorstellungen der Vor¬
kriegszeit (1913 betrug die Verschuldung der Landwirt¬
schaft ja noch weit mehr , nämlich 17 500 Mill . RM , die Zins¬
belastung allerdings nur rund 750 Mill . RM ) , die Grundstücks¬
werte und damit die Beleihungsgrenzen , die Schuldner sahen
sich gezwungen , zur Finanzierung von Betriebsverlusten und
zur Ausrechterhaltung des Kapftaldienstes neue Kredite aufzu¬
nehmen . Jetzt ist die Verschuldung von 1124 Mrd . RM
ein Ballast geworden , der für Gläubiger und Schuldner ein
Sorgenproblem ist, für das zur Zeit keine befrie¬
digende Lösungsichtbar ist. Wo eine Verminderung
zu verzeichnen ist, handelt es sich lediglich um eine Verlage¬
rung der Kreditarien und Kreditfristen. Drückende
Schwimmschulden haben sich zwar gesenkt, Kredite mittlerer
Laufzeit in den letzten Fahren ebenfalls , Auswertungshypothe-
ken haben sich verringert , dafür aber sind alle übrigen Schulden
weit stärker in die Höhe gegangen , darunter auch die kurz¬
fristigen.

Die Situation ist heute so, daß ein großer Teil der
Landwirtschaft nur noch im Schutze der Not¬
verordnungen gegen ZwangszuHrisse ge¬
sichert ist, während auf der anderen Seite die Gläubiger er¬
heblichen Schwierigkeiten entgegengehen . Ein « Lockerung der
einmal getroffenen Schutzmaßnahmen in absehbarer Zeit aber
würde den ganzen landwirtschaftlichen Gütermarkt , der schon
infolge der stark gestiegenen Zwangsversteigerungen der letzten
Fahre völlig daniederliegt , wahrscheinlich in einen einzigen
Trümmerhaufen verwandeln . Wie man die Dinge auch be¬
trachten mag , die Krediikrisis der deutschen Land¬
wirts chasthat Wirkungen im Gefolge , die ver¬
hängnisvoll werden können . Die Sicherung
der deutschen Ernährungsordert zweifelloseine vorzugsweise Berücksichtigung der land¬
wirtschaftlichen Nöte , die Gefahren um den
Schwund des Vertrauens zu den Kreditinsti¬
tuten aber verlangen gleichzeitig eine sorg¬
liche Beachtung der Glau bi gerschwieri gleiten.
Es wird Weiser Regierungskunst bedürfen , um aus diesem
Dilemma , das die gesamte deutsche Volkswirtschaft angeht , mit
einigermatze heiler Haut wieder herauszukommen.

In der Generalversammlung der Wintershall AG . , die den
Abschluß für -1931 genehmigt « , wurde zur Geschäftslage mit¬
geteilt , daß die Beschäftigung in den Kalibetriebett etwa 50
in den Nebenproduktionsstäften etwa 60 bis 75 A der Kapazität
betrage.

Infolge des seit vier Wochen andauernden Streiks bei den
Bauarbeiten des Kraftwerkes der Rheinkraftwerk AlSbruck-
Dogern AG . in Waldshut -Rhein , wurde beschlossen, sämtliche
Arbeiten bis aus weiteres einzuftellen und die aus dem Ban
befindlichen Arbeiter und Angestellte zu entlassen.

Die Liquidität der Bayerischer Lloyd Schtffahrts -AG . , Re¬
gensburg , hat sich so gebessert , daß entgegen der ursprünglichen
Absicht doch die Ausschüttung einer leigen Dividende mög¬
lich ist.

. In der Generalversammlung der Thüringer Gasgesellschaft,
tn Leipzig wurde zur Geschästsentwicklung ausgeführt , daß der
Rückgang des Gas - und Sttomverkauss -in den ersten 5 Mona¬
ten 1932 im Vergleich zum Vorjahr noch etwas stärker gewor¬
den sei. Die Einbuße , die sich aus der Preissenkung ergebe,
könne durch die Einsparungen nicht ausgeglichen werden.

Zu unserem gestrigen Bericht über die Generalversamm¬
lung der Warpsspinnerei teilen wir mit , daß Generaldirektor
Häcker aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden ist.

Berliner Börsenbericht vom 28 . Juni
Eine bessere Beurteilung der englischen Kompromißversuchs in

Lausanne löste Dsckungskäuse aus . Auch in Bankkreisen erwartet man
nach der heutigen deutschen Erklärung mit Spannung die weitere Ent¬
wicklung. Die feste Versassung der Newyorker Börse bot der Tendenz
eine gute Stütze. Montanwerte lagen uneinheitlich. Interesse bestand
für Erdöl . Kaliwerte schwächten sich nach den letzten Steigerungen um
1 bis 2 V° ab, während sich Burbach um 2V» erholten . Farben konnten
bis 86 °/- (Ms/,) anziehsn. Elektrowerte lagen fest . Nur Chade 5V-
niedriger . NhemtsK-Westf . Elektoro gewannen V-, Hamburger Elektrik
erholten sich um 1'/-, auch Bekula waren IV - erholt , da Tauschopsratio-
nen nicht beobachtet wurden . Schultheiß zogen um 1 "/» an . Nebenwerte
bröckelten noch überwiegend ab. Schissahrtswerte gewannen bis V-.
Vereinigte Stahl -Obligationen , die gestern unter Hinweis aus die
Ziehung am 1. Juli mit 40 nach 37V „ gefragt waren , setzten heute mit
MV - ein und gaben später aus 38V- nach . Mit Ausnahme von Altbesttz,die V- gewannen, waren Renten wieder durchweg schwächer.

Tagesgeld versteifte sich angesichts des Ultimos aus 5V-. Von
Valuten hörte man London-Kabel 3,SV-7. , Mark gegen Kabel 23,74V -,

Das Pfund
notierte 15,19 (15,20 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom ZS. Juni
Die Unternehmungslust am Produktenmarkt bleibt weiter gering.Am Promptmarkt ist Weizen wesentlich schwerer unterzubringen als

Roggen, da die Mühlen tn Erwartung einer wetteren Angleichung der
Preise an die neue Ernte und angesichts des schleppendenMehlabsatzes
nur den notwendigsten Bedarf auf ermäßigtem Preisniveau zu decken
versuchen. Prompter Roggen liegt bei allerdings auch unbedeutenden
Abschlüssen stetiger. Am Lieserungsmarkt war Juli -Weizen um IV- RM
gedrückt , die späteren Sichten nur unbedeutend verändert . Roggen lagaus markttechnischenGründen allgemein steliger. Weizen 24S—251 nur
Brief . Roggen ISS—1S1 Br . Futter - und Jndustriegerste 162 —172.
Hafer 157 — 161 . Weizenmehl 38,25 - 34,50 . Roggenmehl 25,70 - 27,60.
Weizenkleie 8,90 - 10,50 . Roggenkleis 10,10 —10,50 . Viktoriaerbsen 17,
bis 23.

NoedweWeuMsr ZoefwieMaftSbericht
über das erste Halbjahr 1932

Nachdem im Anfang der diesjährigen Gewinnungsperiode
die Witterung zu wünschen übrig gelassen hatte , konnte der
Produttionsprozeß sowohl in der Weitztorf - als auch in der
Brenntorserzeugung gegen Ende der Berichiszeit unter dem
Einfluß der günstigen Witterung gut vorangebracht werden.

Der Absatz der erzeugten Ware begegnet unter dem Druck
der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse naturgemäß nach
wie vor großen Schwierigkeiten . Immerhin Hat die im Lause
des letzten Jahres für Torfstreu und Torfmull durchgesührte
Preissenkung zusammen mit der von der Reichsbahn vorge¬
nommenen Frachtermäßigung den Erfolg gehabt , daß trotz der
sehr ungünstigen Mgemeinen Lage der Absatz von Torsstren
und Torfmull einigermaßen gehalten werden konnte . Die
außerordentliche Not der deutschen Landwirtschaft läßt aber
eine Ausschöpfung der Verwendungsmöglichkeiten der für die
Humus anreicherung so außerordentlich wichtigen Weitztorf --
erzeugnisse nicht entfernt zu und Hat eine verhältnismäßig ge¬
ringe Ausnutzung der Betriebe zur Folge . Die schlechte Lage
der Landwirtschaft wird leider vom Gartenbau , der sich immer
mehr zu einem überaus eifrigen Bezieher von Torfstreu ent¬
wickelt hat , geteilt.

Der Brenntorfmartt lag ruhig . Wenn auch durch das
Stilliegen zahlreicher Ziegeleien ein Absatzausfall entstand , so
konnte im Zusammenhang mit der allgemein gesunkenen Kauf¬
kraft der Verbraucher infolge des billigen Preises der Umfang,
des Absatzes von Hausbrandiorf voll aufrecht erhalten werden.
Erfreuliche Fortschritte macht die Einbürgerung des Brenn-
törfs in Zentralheizungen , da sich in den meisten Fällen für
den Verbraucher eine fühlbare Ersparnis an Heizkosten ergibt.
Zur weiteren Förderung dieser Entwicklung hat der Torfwirt¬
schaftsverband Nordwestdeutschlands eine Beratungsstelle für
Torffeuerung errichtet , deren Sitz sich in Oldenburg , Lange
Straße 2 , befindet.

FMs GeheirngHeMchasten
Erst jetzt ist das Geheimnis gelüstet worden , das bisher

die Herkunft eines bedeutenden Teiles der Flickschen Geldmittel
verhüllte , die dieser zum Ankäufe der Attien -Majorität der
Gelsenkirchener Bergwerks AG . benötigte , Jetzt erst wird be¬
kannt , daß der Flick-Konzern in Amsterdam zwei Holding -Ge¬
sellschaften besaß , die Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien und
Aktien anderer , zum Flick - Konzern gehörender Gesellschaften
ins Portefeuille nahmen und daraufhin ihre eigenen Aktien
und Anleihen emittierten . Die zwei holländischen Holding-
Gesellschaften des Flick-Konzerns sind die „ N . V . Finantieele
Mij . Metasina " und „ N . V . Neederlandsche Agentuur L Handel
Mij . Nedahand " . Das Domizil dieser beiden Gesellschaften ist
Amsterdam . Zusammen haben sie Anleihen im Bettage von
7 Mill . Dollar ausgenommen , zum Teil unter Garantie -Ueber-
nqhme der Charlottenhütte AG -, der eigentlichen Spitzen -Gesell-
schast des ganzen Flick-Konzerns . Die Gelsenkirchener Berg¬
werks -Aktien waren bei diesen Holding -Gesellschaften zu 90T
(gegenwärtiger Börsenkurs etwa 35 A ) belieben , so daß also
die holländischen Tochtergesellschaften Flicks auf diesem Engage¬
ment einen ungeheuren Buchverlust liegen hatten , der . erst jetzt
dadurch beseitigt wurde , daß das Reich diese Aktien
zu 90 A übernahm!

Neue Honorar -Verhandlungen zwischen Krankenkassen
und Aerzten

, Auch bei den am 27 . Juni im Reichsarbeiisministerinm
,taftgefundenen Verhandlungen zwischen den Spitzenver¬
bänden der Krankenkassen und der Aerzte über
ein neues Honorarabkommen ist es noch nicht gelungen , zu einer
Verständigung zu gelangen . Man rechnet aber mit einer end¬
gültigen Regelung der Honorarfrage auf der am 6. Juli statt-
sindenden neuen Konferenz . Der Vorschlag der Krankenkassen,
die Honorarsätze generell um 15 I zu ermäßigen , ist von den

Aerzten abgelehnt worden .
'

Voraussichtlich dürfte aber di«
Verständigung aus der Grundlage erfolgen , daß bei der Hono-

Veräußerung der Wagner L Moras -Detailorganisation
Ein unter Führung der der Berliner Konssttionsgroßsirma

Graumann 8 Stern , K. a . A ., nahestehenden AG . für Handel-
und Jndusttiekredit (Agsi ) stehendes Konsortium hat , wie die
Zeitschrift „ Deutsche Konfektion " erfährt , die Detailorganisa¬
tion mit den dazu gehörigen Warenlagern der Vereinigte Textil-
werke Wagner L Moras AG . in Zittau i . Sa ., übernommen.
Das Dirett -Stoffgeschäft wird damit eingestellt . Ein Teil der
Läden soll ausgegeben und soweit wie möglich an Interessenten,
die sich ans den Kreisen des Einzelhandels bereits gemeldet
haben , verkauft werden . Bei der Verwertung der auszugeben¬
den Geschäfte soll durch Fühlungnahme mit den zuständigen
Organisationen eine Verschleuderung der Waren und eine Be¬
unruhigung des Marktes vermieden werden.

Bremen, 29 . Juni . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling, Univsrsal -Standard , 28 Millimeter staple, loko , notierte beuterar -Berechnung für dieZbLftmdLrs .-, schlecht gestellten Kranken ., " ifftftll ch!,.Lnll .-Cents- Dass -- JnnO per lb.

kaffen gewisse Abschläge berücksichtigt werden . Bremen, 2S. Juni . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt,
waggonfrei Bromen-Unterweser, per Kassa lolo, soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,30 . Gerste, Russen 10,05 verzollt, La
Plata 10,05 verzollt, Donau 9,05 verzollt. Haser, pomm. Weltzhafer,
56 Kg . 9,85 , do . 51/52 9,50 . Mais , La Plata 8,75 verzollt, Donau-
Galfox 7,80 verzollt. Tendenz : ruhig.

Bremerhabcn -Wesermünde, 29 . Juni . Schlachtviehmarkt. Zu¬
fuhren in der Woche vom 22 . bis 28 . Juni : 16 Ochsen , 16 Bullen , 41
Quenen , 44 Kühe, 6 Fresser, 132 Kälber, 203 Schafe, 767 Schweine,
1 Ferkel. Die Schlachtviehpreise stellen sich per Pfund : Ochsen 60 —65,
51— 59 ; Quenen 60—65 , 5t— 59 ; Kühe 50— 57 , 32— 47 ; Fresser 60 —70,
35—59 ; Oberländer Lämmer 70—80 , hiesige Lämmer 60—70 ; Schweine
50—58 , 38—43 . Unverkauft blieben : 3 Ochsen , 3 Bullen, K Quenen,
5 Kühe, 4 Kälber, 82 Schweine. Handel : langsam.

ÄMSlwlieemmen

Der vom Statistischen Reichsamt errechnet « Ältienindex
(1924/1926 - 1,00 ) stellt sich für die Woche vom 20. bis 25. Juni
auf 49,17 gegen 49,87 tn der Vorwoche . Das K '-ttsniveau der
Obigen festverzinslichen Wertpapiere ist im Durchschnitt auf
59,86 (60,75 ) A gesunken.

Der Bremer Konsum - und Wirtschaftsverein , Bremen , weist
für 1931 einen Verlust von rd . 577 000 RM aus , der sich durch
den Vorjahrsverlnstvortrag von 15 000 RM aus 592 000 RM
erhöht . Die rechtskräftig beschlossene Zusammenlegung des
Aktienkapitals von 600 000 RM aus 6000 RM ist noch nicht
durchgesührt worden . Nach ihrer Durchführung ergibt sich für
die Gesellschaft ein Gewinn aus der Kapitalzusammenlegung
von 594 000 RM , wodurch der ausgewiesene Verlust gedeckt-ist.

Die 1919 von Berliner Handels -Gesellschaft , Dresdner Dank
und Deutsche Bank zur Verwaltung von Jndustrieworten ge¬
gründete Bank für Jndustriewerte AG . , Berlin , beabsichtigt,
zwecks Uebernahme der Esfektenbestände der Großbanken aus
Sanierungen von Jndustriegesellschasten eine Kapttalerhöhung
von 2 aus bis zu 50 Mill . RM , wobei die Retchs -Kredit - Gesell-
schaft und die Commerz - und Privat -Bank als neue Aktionäre
hinzugezogen werden sollen.

Der erste Abschluß zum 31. 12. 1931 der Portland -Cement-
werke Dyckerhoff -Wicttng AG . in Mainz -Amöneburg weist , da
der Zusammenschluß der Dhckerhoss GmbH , und der Wicking
AG . erst gegen Jahresende zur Durchführung kam , aus Grund
von Sonderabschreibungen (einschl . 1,72 Mill . RM ordentlichen
Abschreibungen auf Anlagen ) einen Verlustvortrag von 3,98
Mill . RM aus.

Bei -der Emil Busch Optische Industrie AG . , Rathenow,
die aus 1931 nach Auslösung von 320 000 RM gesehl . Reserve
623 000 RM Verlust vorträgt , ist , wie in der Generalversamm¬
lung mitgeteilt wurde , im lausenden Jahre kerne nennenswerte
Verschlechterung im Umsatz eingetreten , wenn auch die Kranken¬
kassen zum Nachteil der Qualität die Preise stark drücken . Die
Beschäftigung in bisherigem Ausmaß ist für die nächsten Mo¬
nate gesichert.

Das Eisenacher Kraftwagenwerk der Bayerische Motoren-
Werke AG . ist mit einem festen Auftragsbestand für 3 Monate
zur Zeit gut beschäftigt.

Die Hammonia Allgemeine Versicherungs -AG ., Hamburg,
ist in der Lage , für das Geschäftsjahr 1931 die Dividenden¬
zahlung mit IVA wieder auszunehmen.

Die Lokomotivfabrik Krauß L Comp . — I . A. Maffei in
München , die im Zusammenhang mit der Uebernahme des
Fabrikationsgeschäftes der Maffei 'AG . ihr Kapital um 2 auf
7 Mill . RM erhöhte , weist für 1931 einen Betriebsgewinn von
rd . 21000 (89 474) RM aus , zu dem der Gewinnvortrag von
259 063 RM hinzukommt . Der Gesamtüberschuß ermäßigt sich
durch Sonderavschreibungen in Höhe von 2SÜ 000 RM . .

SvkUllvr SSr ««
Ablös.SchuIdanleihe
do . ohne Auslosung
6 V»Hann .Bodkr.S .5
6 °/° Hann . Ldkr . 26
Oldb. Staat ! . Kred. :
6 °/° Gps. v . 25 . .
6 «/- „ S . 2 . .
8 °/° „ S . 4 . .
6 V» „ S . 5 . -
6 °/- „ S . 1u . 3
5V- V» Liqu.Sch. . .
6V - GM . K.Sch. S . 2
6V - . S . S
6 °/° „ S . 1
5V ° Roggen Stück
SV »Pr . Etr .B .G .Ps.
6V ° Rsichsanleihe 29
SV» Reichsanleihe 27
6V - Schl.H . Gps . 24
6V - Schl.H. Gps . 36

27 . 6.
35 )4
3,60

70 °,4
64°,.

6,60

d/7

SS . 6.
38 '/-
3'/-

69 )4
67 )4

63V.
67,-
y '/e
67,-

6,60

SC¬
SI )4

AEG. . . . . . . . .
AKU.
Bahr . Motor .-Werke
J . P . Bemberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elektr. .
Berl . Handelsges. .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Chade.
Lomm.- u . Privatb.
Lontin . - Caouuboue
Cortt. Linoleum . .
Daimler-Benz . . .
Darmst.uMatioiuttb.
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Eontt Gas
Deutsche Erdöt . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Röbel . .
Elektr. Lteserungsg.
I . G. Farben . . . .
Feldmühle Papier .
Felten L Guilleaume
Ford Motor Co . .
Gelsenkirch . Bergw.
Gossllrel.
Hapag.
Hamburg-Süd . . .
Hansa-Dampf . . .
Harpcncr Bergbau .
Hirschkupser.
Hoesch Eisen . . . .
Ilse Bergbau . . . ,

LO-,b
30 -/g
31 )4
W-ü
18>
87 )4

16,-
71 -ft
10-,4
18 ',-
30,-
7SVj
59Y»
26"

40,-

87Y,
41 ' ,.
350.
39 -,.
32,-
50 )4
10 X
38,-
19,-
46 )4

6,-
24 ' ,.

123 )4

20 -,-
30 -,.
31 ',-
25 -/z

117 -,.

8C-

169 -/.
16,—
79 -/-
10 '/-
18 '/-
30,-
80 °,-
ZZ
S,
56 ,-'87 °,°
44 )4
36- ,«
36,-

10 ' ,-
33 -,.
18 -1.
47 '

^
25 °,-

125,-

Kaliw. Aschsrsleb. .
Rud. Karstadt . . .
kklöcknerwerke . . . .
Körting Gebr . . . .
Mannesmann Röhr.
Mansfeld Bergbau .
Meining . Hyp .-Bk . .
Norddeutscher>Lloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl . Kokswerks
Oldenb. Landesbauk
Oldb. Spar - L Lhb.
Orensteiii L Koppel
Otavi -Minen St . . .
Phönix-Bergbau . .
Polhphonwerke . . .
Reichsbahn Vz . . .
Retchsbank . . . . .Rhein. Braunkohlen
Rhein. Stahlwerke.
Salzdetfurth Kali .Schubert L Salzer .
Schuckert L Co . . .Siemens L Halske .Stöhr -Kammgarn .Gebr. Stollwerck . .Svenska Tändst.
THörlS Oclfabrik .Ver. Glanzstoss . . .
Wer . Stahlwerks . .WesteregelnAlkali .
Wicking Portl .-Z. .
Wtntorshall . . . .
Zellstofs Waldhof . .

27. 6.
87,-

sl -j.
2 )4

37 '/-
40,-
11,—
20 ,-
29 °,.

21 ',- ,
16^
32,-
69 -,.

122 -/-
163 -/.
89,-

152,-
119Y-
56,-

W-30-,.
19 -,.

6 -,4

14 -/.
96,-

25 -/-

ss .s.

20 - ,-

8:
L-
20 ,-
29 -/.

21 -,-
10 -/-

32,—
69-/.

122 -/-
168 '/«,39-1-
151 -,.
119Y-

86 ,-
115 -,.
30'/-
18.-

53,4

14
'
—

942
5,-

D/-
» vvlseii «iltteumr, «)

IM holl. Gulden . ,
WO bclg. Belga . . .
lOU norw . Kronen .
100 dän . Kronen . .
100 schwed . Kronen
100 ital . Lire . . . .
1 engl. Pfund . . .
1 US .-Dollar . . . .
100 sranz. Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 span. Peset . . .
100 ösicrr. Schill. .

170,40
58,620
74.950
82,900
78,200
21,450
15,220
4,2130
16,565
82 .030
34,070
52 .006

170,48
58,600
74.800
82,750
78,000
21,450
15,195
4,2130
16,560
82.050
84,700

ch2M0
« k«mvr Sörse

Amtlich.
Sr . chom . Fabr . Huds
Bremer Rolandm . .
Damps.ges . Neptun
Hanseat. Jutosp . . .
Röss- u. Handelsges.

94 -4 0
104 0
10 0

6 ',- L
. 55.0

948 0
106 L
10 0

O-stb2
558 0
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